


internationalen Marxismus. Am Schluß wieder 
der beſchwbrende Hinweis, blaß ulcht etwa nach links 
M. alle Eänheln, da der. Orden ſonſt gauz ſither viele 
Mitglieter'⸗verlleren werde (Worüber doch eigentlich die 
DNB. erfreut ſein müßte.). 

Stchließlich kreuzte ſogar noch der obervölkiſche Herr Dr. 
Stantke Waufe Wle goße ſicrtoffel, die mmer in Danzig 
einſpringen müuß, wenn die ſhweg nänniſchen Hoppenräte 
0 nicht ganz wohl, füblen. Ex ſchrieb einen Rieſenartikel, 
Medem er ſoßzuſagen den Pſochoanalylltker mimte, der 

dle politiſchen Komplexe und Wunſchträume der Iunadent⸗ 
ſchen, ndseiſſchinn ehliche Baſts zurlickführte, die er in wehr⸗ 
verhündkeriſchem Fübreregoismuß zu ſehen glaubt. Nicht die 

volksnationale? Bewegung tange“ otwas, nein, das ewig 
Leinzig Wahre ſel nur die „national⸗völkiſche“ Bewegung von 
Hitler, über Selbte und Dllſterberg bis Hugenberg und 

Lanbbund. — 

Mabrautt aber orientlerte ſich aus reiner Eigenbrötelei 
— Aiummer weiter zu Schwarzrotgold und ben Juben. 
So ſcheint das Hin und Her noch lange weitergehen, zu 
wolfeu. Haß die Jungdentſchen ſich etwa beſchwatzen laſfen 
ſollten, iſtKaum anzunehmen, da ihnen ja die Bornſertheit 
ber⸗Deutſchnationalen und im beſonderen die dünkelhafte 
Ueberheblichkeit ber maer otzerd eine Zuſammenarbeit zur 

Hbölle machen und iohnen außerdem ſede Agitationsmögllich⸗ 
kelt nach den, Mittelparteien verbauen würde. Uebrigens 
ſind bie Ausſuchten der Jungdeutiſchen zun'ächſt nicht 
ſchlecht. Sie bilden gegenwärtig das Neßervolx, in dem 
ein Teil der bisher deutſchnationat eſtunten Kreiſe bei ihrer 

Abwanderung nach links vorläufia noch aufgeſangen 
wird, ohne, daß hierbel indeſſen auf einen Danererfolg zu 

rechnen wäxe. Denn man muß immer bedenken, daß das 
ft. dle intt Den pobitiſche Ideal eine Utopie 
ſi,dſe mit den Grundgeſetzen der geſellſchaftlichen Ent⸗ 

ſbres , in kraſſem Widerſpruch ſteht, Zur Verwirklichung 
Ibres Nachbarſchaftenſtaates müßten ſie nämlich eine klaf⸗ 
„en lo ße, Geſellſchaft vor ſich haben, die nicht von vpri⸗ 
batkapitaliſtiſchen Bewegungen zerfurcht wird, Die Negie⸗ 
rung baw. das oberflächliche Abtun wirtſchaft⸗ 
licher KHwangsläufigkeitentats nebenſächlich, hinter 
dem politiſchen Ztel zurüccktretend, muß ihr Schickſal be⸗ 
ſtegelu, fobafd ſte. von Reden zu Taten ſchreiten. 
„Zudem würde Mahrann im Hreiſtaat Danzig noch weni⸗ 

ger als auderswo mit etwaigen Experimenten Ausßſicht auf 
Erfolg haben. RNoch ſo begeiſterte Augenblicksbekenntniſſe 
eingewickelter Abgeordneten oder bürgerlicher“ Gewerk⸗ 
ſchaftsverkreter ſollten darüber nicht hinwegtäuſchen. 

Intereſſant iſt an dieſer mit ſoviel Aufwand geführten 
Verſöhnungskampagne der Deutſchnationalen bloß, daß ſie 

das untrilgliche Zeichen lähmender Angſt 
darſtellt. Wir erleben hier die nächſte Etappe einer Ent⸗ 
wicklung, deren Anfangsſymtome wir ſchon vor einigen 
Monaten in der „Dauziger Volksſtimme“ kennzeichneken, 
und zwar ſo treffend kennzeichneten, daß ſogar eine partei⸗ 
amtliche Exklärung losgelaſſen wurde, die unſere Behaup⸗ 
tungen widerlegen ſollte. Der veränderte Kurs gegenüber 
den Junadeutſchen beweiſt aber, daß wir damals recht hatten 

und baß der Ziehm⸗Schwegmänniſche Einfluß durch andere Machthaber erſetzt worden iſt, die noch das letzte zu retten 
ſuthen. Glück werden allerdings auch dieſe nicht mehr haben. 

DEZi. 
  

Der Stahlhelm macht alſo doch mit 
Die Annahme, er hälte Berſtand, war ein Jrrtum 
Vernunft war bei dem Stahlbelm nie zu Hauſe. Man 

wür deshalb überraſcht, daß auch er gegen den 8 2 des Volks⸗ 
begehrens Einſpruch erhoben haben ſollte. Jetzt ſtellt ſich 
beraus, daß ber Verſtand doch nicht ſo weit gereicht hat. Er will, nach. dan norgebrachten Bedenken gegen den g 4 das 
Präſtdittmr derr Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren lediglich um eine ſachliche Boratung dieſer Bedenken ge⸗ 
beten baben. Der Stahlhelm als ſolcher iſt alfo nach wie vor 
für den Paragraphen 4 und damit gegen ſein „Ehreumit⸗ hlied“ Hindenburga! Denn dieſem Paragraphen zufolge müßte auch der Reichspräſident eptt. als Landeßverräter 
verurteilt werden. 

Der Reichslandbund iſt- dem Reichsausſchuß für das Bolksbegehren inzwiſchen korporativ beigekreten. Er 
ſcheint an ſeiner eigenen Pleile noch nicht genng zu haben. Ammerhin ſteht ſoviel feſt, daß der Präſident des' Reichs⸗ landbundes, Schiele, erklärt hat, er könne dem s 4 nicht zu⸗ 
ſtimmenund habe die ſchwerſten Bedenken gegen die For⸗ nunlierung, die von Hugenberg höchſtſelbſt ſtammen poll. 

Schweigen iſt Gold 
Von Palle Ryoſenkrantz 

Es war die Zentenarfeier für dieſes oder jenes im Leben eines großen, längſt verſtorbenen Dichters. Der große Tag ſollte von den Leuten gefeiert werden, denen er ſeine unſterb⸗ lichen Werke binterlaſſen und in der Stadt, wo er gelebt und 
gewirkt hatte. ů 
Um dieſen Tag nun würdig zu feiern, verſammelten die kleinen lebenden Solente ihre Mithürger um den Namen des Verblichenen in einem prächtigen Theater, auf deſſen Bühne die kleinen Lalente ihr Schärſchen zur Feier des großen Toten beizutragen, beabfichtigten, um gleichzeitig damit die Aufmerk⸗ ſamkeit von ihm abzulenken und ihr eigenes Talent. ihre eige⸗ nen kleinen Verdienſte im grellen Schein des Rampenlichts zu 

      

präſentieren. ů 
So pflegt eine derartige Feier ſtets vor ſich zu gehn —o wird es bleiben. ſo lange es kleine Talente H 2 von dem großen nähren, ſo lange es Frauen gibt, deren größtes Intereſſe darin beſteht, nackte Hälſe unv koſtbare Schmuckſachen ben Futereße iuw — und Heimliche die ihre fehlenden geiſti⸗ dinterkſſen hinter einem heimlichen Gegähne im verdunkel⸗ ten, dichtbeſetten Theater verbergen. Wah — ů . Das lleinſte. aber zugleich am ſtartßen vekorierte Talent, ein Titulatprofeſſor. leitete die Feſtlichleit und alles war darauf zugeſchnitten, einen feinen und hochliterariſchen Eindruck zu machen. Eine Reihe pon Künſtlern, die darauf brannten, ſich bervorzutun, hatten ihre Mitwirkung angekündigt. Das Foſt begann mit bombaſtiſchem Orcheſterlärm, um in einer Neihe geiftreicher Vorträge über das große Thema: „Dichtkunſt und Meuſchenleben“ auszuklingen. Ueber dieſes Thema Laßt ſich nusitlich piel ſagen, und die kleinen Geifter bemühten ſich redlich das Intereffe der großen Verſammlung mit Beſchlag zu belegen — und — dieſe Verfammlung war ſchließlich dazu vorbfeichtet, ſo zu zun, als wäre ſie intereſſiert, wenn nicht aus hüne — — jo doch wegen des lieben Nachbarn 

rofeſſor A. machte den Anfang. Das dauerte eine halbe Stunde. Profeſſor B. uhr fort. Das dauerte Hvanzig Aui⸗ nuten. Dann kam Profeſlor C. Er rebeie fünfunddreißig Mi⸗ nutcn kang. Ihm -folgte Rrofeffor D. und diefem wiederum die Profeſioren E. und J. Auf die verfammelte Elite ging ein SSollenbruch geiftrricher Redewendungen berab. Leider ent⸗ behrte dieier Regen die wichtigſte Eigenſ⸗ des Regens, nainlich die, abzukühlen. Ganz im Gegenteil — jeder einzelne 
ribhm ganz: ewußt 

  

Redner bemühte ſich krampfhoft, das Anditori zu echänffieren — und das verſlordene Genre Dutte die Nleber⸗ trüchligkeit befeßen, am allerbeißeften Tag des Fahres — mitten in Auizuß — geboren zu werden, oder rben (W. ſein mochte) — das war ia wich ſceßiic Kebenſaghe — 

    

Die rufſichen Leriſuniver vor Güingen 
Kriegeriſche Sprache der „Prawda“ /So redet Muſſolini auch 

Den, ſoeben abgeſchloſſenen Herbſtmanövern der Roten 
Flotte in der Oſtſee ſchreibt die „Prawba“ eine große polt⸗ 
ſiſche Vedeutung zu: Bei einem etwaigen „neuen Lieberfall 
der Imperialiſten auf die Sowijetunion“ würde die Oſtſee 
gewiß einen Teil des Kriegsſchauplatzes bilden. Es gehbre 
daher zu den wichtigſten⸗Aufgaben, Hie ſ Kriegsflotte mit 
deu, Pflichtenvertraut zu machen, öle ſie in einem ſolchen 
Vall zum Schutze des Sowfeiſtgates zu erfüllen hätte, Wei⸗ 
ter heißt && bann, baß. bie Zowjetkriegsſchlſſe ſich bis zur 
Danziger, Bucht begeben hätten, dorthin, wo „unweit von 
Danzig das zum Kriege gegen uns rüſtende bürgerliche 
Polen ſich eine Marinebaſis errichtet. Wenn aber der Bau 
des Hafens Gdingen ſich in dem, glelchen Tempo wie bisher⸗ 
fortſetzen ſollte, ſo wuürbde ber Haſen allerdings erſt zum Be⸗ 
ginn des nächſten Jahrhunderts fertiggeſtellt ſein.“ — In 

Rücktritt ber litauiſchen Regierung 
Sämtliche Winlſter der Litaniſchen Reglerung haben, wie 

man über Riga erführt, dem Präſibenten der Republik ihre 

Jwei unſchuldige Menſchenleben vernichtet 
1 E Spi i i— S M ldi Hyfer tſchech ſcher Din Unterſachungshalh onate unſchuldig 

Die Unterſuchung gegen die Oeſterreicherin Grete 
Steind, die ſeit ſechs Monaten im Oimützer Krelagericht 
wegen Spionageverdachts: in Unterſuchungshaft gehalten 
wurde, iſt eingeſtellt worden, weil ſich die Verbachtsmomente 
als völlis haltlos erwieſen⸗Hatten. Die Verhaftete wurde auf 
reien Fuß geſetzt. Damit vollendet ſich die Tragödie zweier 
unger Menſcheu, die der übertriebenen Spionenriecherei und 
u5 Sirenge des Unterſuchungsverfahrens zum Opfer gefallen n b 

Grete Steindl und ihr Bräutigam Norbert Böhm wurden, 
nachdem vor einem halben Jahre nach der Aufdeckung der 
Spionagetätigteit des Stabskapitäns Falout ber pionenfang 
in der Tſchechoſlowakei Mode geworden war, verhaftet, weil 
man ſie beim 

Photographieren der Bahnhofsanlagen ů 
in Mähriſch⸗Neuſtadt beobachtet hatte. Kurze Zeit barauf be⸗ 
ing 505 junge Mädchen, das den Qualen ber Unterſuchungs⸗ 
alt nicht gewachſen war, einen Selbſtmordverſuch durch Er⸗ 
alter Sie wurde rechtzeitig gerettet und weiter in Häft be⸗ 
alten.   Portefeuilles zur Verfügung geſtelt. Der Präſident der 

Republik hat den Rücktritt der Regierung angenommen. 
Mit der Bilduna des neuen gabinetts wird voraus ſichtlich 
der bisherige Finanzminiſter, Tub'e Iis, beanftragt 
werden. ö‚ 

Die Gründe des Riicttritts ſind bister unbekannt. Es 
verlantet, daß ein Kabinett auß breiteſter Grunblatze gebilbet 
werden ſoll. 

dieſen Auslaſſungen wird zwar nicht erwähut, daß in Polen 
die Uebungen der Sowietflotte eine recht ſtarke Erregun 
berporgerufen haben, die auch in der Preſſe ihren Widerha 
and, doch dürften ſie wohl als eine indirekte Antwort darauf 
anzuſehen ſein. — K 

Dle Sowjettruppen werden zurüchgenommen 
Nach einer Meldung aus Charbin nach Tokio hat die Ver⸗ 

waltung der chineſiſchen Oſtbahn die Mitteilung erhalten, 
daß die Sowjettruppen im mandſchuriſchen Abſchnitt, die vor 
einigen Tagen aufingen, lie in Richtung auf Dauri und 
Haranor zurückzuaiehen, die Räumung dieſes Teiles der 
Linie ietzt ſo guk wie beendet haben. Ferner wird gemeldet, 
daß die Sowjeitruppen an der Oitgrenze von Pogranitſchnaja 
vor mehreren Tagen begonnen haben, ſich auf Richolfk zu⸗ 
rückzuziehen. Man glaubt, daß ſie Befehl dazu aus Moskau 
erhalten haben, und daß der Zweck der Bewegung iſt, Zu⸗ 
ſammenſtöße mit den Chineſen zu vermeiden. 

Antiſemitiſche Ausſchreiungen in Rumämen 
In Putna in der Bukowina kam es bet ber Ab⸗ 

ſchlußtagung der hier tagenden achriſtlichen Studenten zu 
borr iu ludenfeindlichen Ausſchreitungen. Mehrere Hun⸗ 
ert Studenten perprügelten die im Schnellzug Ternvwiz— 

Dukereſt befinölichen Juden und zerrtſſen deren Fahrkarten. 
Ein rumäniſcher Profeſſor, der den Studenten entgegentrat, 
wurde verprügert. Das Zucgverſonal ſoll den Studenten 
gegenüber vollſtändig machklos gewefen fein. K 

Leſtmeihs Proltturnit brſte ih bebauben 
Die Kommunilten wollen „helfen“ 

Am 17. und 18. September tagte in Konſtauz eine inter⸗ 
nativpnale Konferenz der mitteleuropäiſchen kommuniſtiſchen 
Parteien, um zu der Lage in, Seſterreich Stellung zu neb⸗ 
men. Wie die „Rote Fahne“ berichtet, wurde beſchloſſen, 
„eine internatlonale Kampague der Arßeiterſchaft in allen 
europäiſchen Ländern einzuleiten zum Zwecke der gemein⸗ 
ſamen Kampfes mit dem üſterreichiſchen Proletariat“. Es 
ſoll ein internationaler Fonds zum Kampf gegen den öſter⸗ 
reichiſchen“ Faſchismus geſchaffen werden. 

Die kommuniſtiſche Wiener „Rote Fahne“ wurde konfis⸗ ztert. Ein Flugblatt, das die Kommuniſtiſche Partei Oeſter⸗ reichs an die ſozialdemokratiſchen Arbeiter berausgegeben 
hat, wurde ebenfalls beſchlagnahmt. 

   

     

. Das Publikum ſtöhnte — und die durch die Wät 
urfachte Ermattung teilte ſich allen mit. Die Geiſtesbl' 

Redner ſchwirrten wie ſprühende Feuerfliegen durch die 
ſchwüle Luft, um eine Selunde lang zu funkeln, um dann eine 
ſonderbare flaue und müde, einſchläfernde Stimmung zu hinter⸗ 
laſſen, ſo daß ſelbſt die ſchönſten Damen es vergaßen, einen 
guten Eindruck zu machen, und ſelblſt die magerſten Herren 
wie Hafenarbeiter ſchwitzten. 
Ach — dieſe öligen Stimmen. dieſe linden, glatten Worte, dieſe erbaulichen Kedewendungen, dieſe anmaßlichen Ge⸗ bärden — das geſamie ſalbungsvole Getne, das kein Ende nehmen wollte 

Als letzten Redner, als Clou des Programms, hatte man einen dramaliſchen Dichter vorgeſehn, einen witzigen, geriſſe⸗ nen Hund, mit einem Leichenträgerbart und einem Arſenai 
von Paradoxen, die felbſt dem überlegendſten Geiſtesſnob im⸗ ponieren mußten, Alle erwarteten voller Spannung, was dieſer unverbeſſerliche Spötter wohl zu ſagen haben würde. Seinet⸗ 
wegen hatte mar eigentlich ſo lange ausgehalien, odzwar man 
längſt nicht mehr aufnahmefähig war. — 
Aber ihn — dieſen letzien Rôdner. mußten ſie hören, wenn nicht aus andern Gründen, ſo doch aus Auhicht auf den Nachbarn. ᷣ — 
Da ſtand er — bünn— geſpenſtiſch in ſeiner inung, 

mit hagerem Vogelgeſicht, argter Mähne und Lengem ſhmmien 
Keboß 1 Frack obne Orden, die Hände fief in die Hoſentaſchen e ů * 

Wu,et Mprach. ine Damen und 5 das The er ſprach: „Meine en und Herren, das Thema Dicht⸗ e e iel Iniereſlantes gehört haben, iſt natürli lan nicht erſchöpft— aber. unſere Kräfte ſind es um i0. mehet 

von Kckeiäpema Eelrierholampdefti5 Wwing uns aine, un i — 
verzichten — nãmlichi- U zwingt ims doßu — zn 

Und mit einer außerordentlichen ſiejen Verbeugung verließ er das Podi ähre ü. ber Bei wie ei i 
Mabregen uuttt — ihn ber Beifall wie ein befreiender 

tßen jenem Tage wurde er der hopnlärſte Dichter ſeines andes 

  

  

Ml. Hennigér. 
  

Ein üigi 
Wien hat mit jeinen 
verdient, in Dreiter Oeifentlichkeit bekaunt pieſer Abmachung erhait jeder Kükor nicht nur ſeine ihm   diurch ſeinen Berlagsverirag zuſlehende 
außerdem auch beieiligt am Reingewinn des Verlags, un 

5 

  

   dieſer Summe 

eigen, nur einige Programme kniſtern — 

In der vorigen Woche nun wurde ihr Bräutigam auf dem 
Gefängnishofe von einem Mithäftling im Streit um 
elue ün Ge retteerſchlagen. Mit einem Fauſthieb hatte 
Ihm ſein Kavel den Schädeltnochen gebrochen. Man hielt die 
erletzung für leicht und kümmerte ben nicht weiter um den 

Spionageberbächtigen. Wenige Stunden nach dem Auftritt iſt öů 
Bühm an einem Bluterguß ins Gehirn geſtorben. 

Als Grete Steindl die Nachricht von dem Tode ihres Bräu⸗ 
tigams überbracht wurde, erlitt ſie einen Rervenzufam⸗ 
menbruch unb verſuchte wiederum auf dem ihr einzig mög⸗ 
lich ſcheinenden Wege durch ar han Pie⸗ ver welteren uoße 
zu entgehen. Auch diesmal hat man die bereits Bewußtloſe 
rechtzeitig bemerkt und dem Leben wieder zurückgegeben. 

Grete Steindl wird entlaſſen, unv die Staatsanwaltſchaft 
hat nun endlich, nachaan. ꝛe das Leben⸗zweier unſchuldiger 
lunger Menſchen vernichtet hat, ihrer „Pflicht“ Genüge gelan. 

Macbonald und Snowden als Ehrenbürger 
Ein Entſchluß der City of London 

In einer Sitzung der Stadtverwaltung der Londoner Citv 
wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Premierminiſter Macdonald 
unb dem Schaßtkanzler Snowden das Ehrenbürgerrecht der 
City zu verleihen. In den hierzu von der. Verfammlung an⸗ 
genonimenen Entſchließungen wird auf die Energie und 
Befähigung hingewieſen, mit der ſich Macbonald zu 
jeinem hohen Amt emporgeſchwungen habe, und auf ſeine An⸗ 
ſtrengungen, eine beſſere Verſtändigung mit den Vereinigten 
Staaten und ein Abkommen über die Beſchränkung der See! 
beſiuftüen burch einen Beſuch in den Vereinigten Staaten ber⸗ 
beizuführen. Snowden wird das Ehrenbürgerrecht Weßen 
ſeines feſten und erfolgreichen Vorgehens zum Schutze der 
britiſchen Intereſſen verliehen. ů — 

Die Ueberreichung ber Brieſe in goldenen Behältern wird 
demnächſt in feierlicher Zeremynie erfolgen. 

Nene Vonzengarnitur in der Berliner KBw. 
Wenn dunkle Schickfalsmiäcchte 

10 ,0g der. la Mchrig Vüat 
reibt: „Noch vor wenig mehr a Woche hat der ha 

der ſtillſchweigenden Verſenkung des „hiſtoriſchen Suhrers⸗ 
Thälmann maßgebende Hermann Remmele mit eiſerner 
Stirn die CEliauenkämpfe im Schoß der eiſernen volſche⸗ 
wiſtiſchen Kohorte“ abgeleugnet. Jetzt erfährt man aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß die führende Garſtur der Berün⸗ 
Brandenburger Paxtetorganiſation, Pleck, Pfeifer, Beutlimn, 
Kaſpe uſw. abgeſägt würde. * ů‚ — 

. Der bisherige Gewerkſchaftsleiter von. Berlin, Beutling, 
arbeitet bereits ſeit Mittwoch, dem 18. September, im Bund 
der Freunde der Sowjetunion. Hänschen Pfeifer, der his⸗ 
berige Generalſtaatsanwalt der Berlin⸗Brandenburger. Or⸗ 
ganifatlon, ſoll nach Moskau ins. Organiſatibnsſekretariat. 
Pieck ſoll künftig die Komunal, politik“ der Partei in Bres⸗ 
lau machen, während ber „rühmlichſt“ bekannte Gewerk⸗ 
werden ſoul. Walter Ulbricht volitiſcher Leiter von Berlin 
werden ſo — — 

  

         

  

  

     

        
zwar im. prozentualen Verhältnis, zu ſeiner Leiſtung. Von 

lſorHie er dim Verlag als Reingewinn ein⸗ 
erhält ter, Abzug einer Steuerreferve) die 

Hälfte, während“ er, etwaigen Verluſten des Verlages 
nicht getroffen. virdb. Ferner wählen die Autoren ſich einen 
Bücherkeviſor, der gemeinſam mit einem Vertrauensmann 
des Verlages in alle Geſchäftsbücher und Abrechnungen 

Einſicht hat. Die gleiche Kommiſſion iſt auch Schlichtungs⸗ 
kommiſſion für eventuelle Streitfälle. 2 

Remarane in Italien verboten. Die italieniſche Aus⸗ 
gabe von Remaraue „Im Weſten nichts Neues“ iſt von der 
italieniſchen Regierung verboten worden. Die Auslieferung 
des Buches war bereits im Bücherzettel eines Mailänder 
Verlegers für ganz Ftalien auf den 15. September ange⸗ 
kündigt worden. Die eberſetzung hatte ein italieniſcher 
Frontkämpjer beſorgt und das Buch war bereits fertiggeſetzt, 
als die Maßnahme erfolgte. — ů — 

Internationaler Ehrenausſchuß für das Heine⸗Denkmal 
in Düſſeldorf. Aus Düſſeldorf wird berichtet: Nachdem im 
pergangenen Jahr die Düſſeldorfer Stadtverordneten zur 
Errichtung eines Heine⸗Senkmals in Düſſeldorf 10060 Mk. 
bereitgeſtellt haben, iſt nunmehr ein großer internationaler 
Ehrenausſchuß gebildet worden. Dieſem gehören führende 
Perſönlichkeiten aus der Geiſteswelt Deulſchlands, Deſter⸗ 

reichs, Englands, Schwedens, Frankreichs, Rußlands, Bel⸗ 
giens, Amerikäs, Spaniens und anderer Länder an. Zur 
Erlangung von Entwürfen ſoll ein internationales Preis⸗ 
ausſchreiben im Jahre 1930 exlaſſen werden. — 

Senſation um einen Schlüſſelroman. Paris ſieht einem großen 
literariſchen Skandal, entgegen. Eine Anzahl. Prominentéer hat 

ſich gegen den Romanſc ieber Fslicien Champfaur verhunden, 
den Verfaſſer des kürzlich erſchienenen Romans „Nora oder däs 
zum Weibe gewandelte Affenweibchen“. Das Werk gehört zur 
Gattung der ſogenannten Schlüſſelromane und bringt eine Ge⸗ 
jchichte, deren Helden und Heldinnen allbekannte Perſonen ſind. 
Einige dieſer im Roman auftretenden Perſonen, wie Clemenccau, 
Dr. Woronow und andere, treten ſogar unter ihrem wirklichen 
Namen auf, andere werden zwar mik Decknamen eingeführt, die 
aber ſo wenig verſchleiert ſind, daß jeder mühelos erkennt, wen 
der Autor gemeint hat. Cécile Sorel heißt beiſpielsweiſe Cécile 
Borel, Anakole France verbirgt ſich hinter dem Namen Erneſt 
Puris. Der Roman läßt Anatole Frante oder, richtiger geſagt, 
Erneſt Paris, an einer Krankheit ſterben, die die Folgeerſcheinung 

meiner von Woronom an ihm ausgeführten Verjüngungskur iſt. 
Einige der in die Deffentlichkeit gezerrten Perſonen haben es 

„denn auch für angezeigt gehalten, die Gerichte anzurufen und 
ich zu dieſem Zweck zu einem Kollektivſchritt entſchloſſen, der in 

    

   

  

   

  

gebracht, er 

    

  Tantieme, ſonbern 5 zeſſes iſt indeſſen mehr als zweifelhaft, 
ieſen Tagen getan werden ſoll. Dor Ausgang eines ſolchen Pro⸗ 

ů da die franzöſiſche Judi⸗ 
katur in jolchen Fällen ſchwankend iſt. 
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1. Beiblatt der varziger Volkstiune 

Dr. Liebig fiog in den Tod 
Mit ſeinem Leichtſlugzeug in Schneidemühl abgeſtürzt — Er kam von Danzig 

Geſtern nachmittag ſtürzte in Schneidemühl ein Meſſer⸗ 
ſchmivt⸗Leichtſluügzeug der Bayeriſchen Flugzeugwerke A.⸗G. 

in Augsburg, das ſich auf einem Propagandaflug durch 
Deutſchland befand, bei einem Landungsverſuch auf dem Ge⸗ 

lände des früheren Albatros⸗Flugzeugplatzes aus ſehr geringer 
Höhe infolge Ausſetzens des Motors ab. Von den beiden In⸗ 
faſſen war Hauptmann a. D. Hermann (Schneidemühl), 
einer der älteſten deutſchen Flugzeugführer, auf ver Stelle tot. 
Der Pilot, Dr. Liebis, der früher Fluglehrer in Schleißheim 
war, iſt ſeinen ſchweren Verletzungen lurze Zeit ſpäter im“ 
Schneidemühler Krankenhauſe erlegen. Das Flunzeug wurde 
vollſtändig zertrümmert. 

Dr. Liebig war geſtern um 729 Uhr in Danzig auf⸗ 
geſtiegen und um 11 Uhr in Schneidemühl gelandet. Er wollte 
ver kamerabſchaftlichen Vereinigung der Flieger und Luft⸗ 
ſchiffer auf ſeinem Wege nach Berlin einen Beſuch abſtatten 
und bei dieſer Gelegenheit die Maſchine einem Kreiſe von 
Intereſſenten vorführen. Es wurde in Schneivemühl eine Be⸗ 
triebsſtoffmiſchung aus Benzin und Benzol aufgenommen. 

PFachleute nehmen nun an, daß vieſe Betriebsſtoffmiſchung für 

ven Motor nicht einwandfrei geweſen war, und daß der Un⸗ 
ſall auf unregelmäßiges Arbeiten des Motors zurückzu⸗ 
führen iſt. ů 

Dr. Liebig hatte den Sauptmann Hermann auf deſſen 
Wunſch mitgenommen. Gegen 16 Uhr, als vas Flugzeug lan⸗ 
ven wolte, rutſchte es auf den Flügeln ab und ließ ſich in der 
geringen Höhe von 15 bis 20 Metern nicht mehr auffangen. 

Dr. Frobeſ der von Wort kam, hatte hier am Dienstag 
einige Probe lüge ausgeführt, die ſehr gut gelungen waren. 

Henderſon Verichterſtatter für Danzih 
Die Natstagung in Geuf 

Der Völkerbundsrat, der geſtern nachmittag in Geuj zum 
Süzumn, in ſeiner neuen Beſetzung zu einer öffentlichen 
Sitzung zuſammengetreten iſt, hat in der vorangehenden 
kurzen vertraulichen Sitzung die Berichterſtattung über die 
Danziger Fragen, die bisher das chileniſche Ratsmitglied 
austibte, dem engliſchen Ratsmiiglied Übertragen. 

Augeſichts bieſer Meldung, daß die künftige Berichter⸗ 
ſtattung über Danziger Fragen dem engliſchen Ratsmitglied 

  

libertragen worden ſei, wird es intereſſtexen, ſich der Per⸗ 
ſöulichkeiten zu erinnern, die bisher als Berichterſtatter 
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über Danziger Fragen vor dem Rate des Völkerbundes ge⸗ 
wirkt haben, Es war dieſes zuerſt Piscomte Iſhfi, 
Botſchafter Japans in Paris. Sein Nachfolger, wurde der 
ſpauiſche Botſchafter in, Paris, Quinones de Lcon, ihm 
ſolgte der chileniſche Geſandte beim Quirinal, Villegas. 
Der künftige Berichterſtatter wird nunmehr der engliſche 
Audenminiſter Henderſon ſein. 0 

Danzig hat alle Urſache, dieſe Nachricht mit Befriedigung 
auſzunehmen, denn gerade die eugliſche Arbeiterregierung 
hat in letzter Zeit bewieſen, daß es ihr um die Verwirk⸗ 
lichung der Ideale des Völkerbundes ernſt iſt. Von Hen⸗ 
derjon iſt zu erwarten, daß die Danziger Angelegenheit in 
Geuf nach gerechten Maßſtäben gewertet werden. Danzig 
hat nie etwas anderes verlangt⸗ 

Streik der Töpfer 
Dienstag früͤh wird die Arbeit eingeſtellt 

In der geſtrigen Verſammlung der Töbpfer gab der Ge⸗ 
ſchäftsführer Brill einen Bericht über die Tarifverhandluün⸗ 
gen für das Töpfergewerbe. Ueber die Abänderungen zuüm 
Akkordvertrag ſind Vereinbarungen getroffen, ſo daß dieſer 
Teil als abgeſchloſſen gelten kann, dagegen iſt in der Hilfs⸗ 
arbeiter⸗ und Lehrlingsfrage keine Einigung erzielt worden, 
die Reglung dieſer Fragen lehnen die Unternehmer ſchroff 
ab. Dadurch wird der Abſchluß des Tarifvertrags verhin⸗ 
dert. Die Unternehmer provozieren geradezu den Kampf, 
denn ſie wiſſen, daß der Abſchluß nicht erfolgt ohne tarifliche 
Reglung der Hilfsarbeiter⸗ und Lehrlingsfrage. — 

In der Ausſprache wurde ſcharf das Verhalten der lin⸗ 
ternehmer verurteilt und geſordert, die Arbeit am nächſten 
Tage, am heutigen Freitaga, einzuſtellen. Da aber nach dem 
bisherigen Tarifvertrag bei Ausbruch eines Streiks die au⸗ 
gefangenen Stücke erſt fertiggeſtellt werden müſſen und nicht 
einer heute, der andere morgen die Arbeit einſtellt, wurde 

  

in geheimer Abſtimmung mit 73 gegen 8 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, vvn Dienstag früh die Arbeit ruhen zu laſſen. 

Daß es zudiefem Kampfe kommt, iſt einzig und allein 
die Schuld der Unternehmer, ſie müſſen auch die Verant⸗ 
Silßsarb für die Folgen des Kampfes übernehmen. In der 
ilſsarbe 

enertennen, wie ſie ſeit Jahrzehnten im Hochbaugewerbe 
beſtehen. Für Lehrtinge werden die gleichen Beſtimmun⸗ 
And gejordert, wie ſie jetzt im Hochbaugewerbe eingeführt 

IBSWitebein Brandeines Rachtlohal 
Furchtbare Kataſtrophe in Detroit — 50 Verletzte 

Detroit, 20. 9. Zu einer fürchterlichen Kataſtrophe 
kam es hier beim Brand des Nachtlokals Study Ciaß⸗ 16 

  

ů känte br wurben getötet und 50 ſchwer verletzt. Das Ge⸗ 

erklärt ſich einmal daraus, dak der Brand 

  

  

jcheine wurden eingezogen 8 

In der Marienkirche⸗. 
Funde alter. vergeſſener Kunſtgegenſtände gemacht worden. 
Geſtern entdeckte Hochſchulprofefſor Gruber, in deſſen 
Händen die Bauleitung liegt, in der Kapelle rechts vom 

ände brannte vollſtändig aus. Die hohe Jan l, der Opfer 
Im Keller aus⸗ 

Drach und ſo den Gäſten der oberen Stockwerke der Ausaang 
ſehr raſch auet fů war und auf der anderen Seite dadurch, 
aß das Feuer ſchon einen beträchtlichen Umfang angenom⸗ 
men hatte, ohne baß jemand im Haus die Gefahr bemerkte. 
Die Feuerwehr wurde infolgebeſſen erſt alarmiert, als zu⸗ 
jällig ein Poliziſt von der Straße aus die Flammen auf⸗ 
ſchlagen ſah. Unter den Gäſten kam es zu einer furchtbaren 
auſk, die lich noch dadurch verſchlimmerte, daß aus den im 

zweiten Stock gelegenen Ränmen des Nachtlokals nur eine 
euge Treppe nach unten führte. Als der Rauch immer dich⸗ 
ter wurde, ſprangen deshalb die Gäſte ans den, Feuſtern 
auf die Straße hinunter. Unter den ins kenen v. eingelie⸗ 
ferten⸗Schwerverletzten befinden ſich viele, denen die Kleiber 
am Leib verbrannt ſinb. 

Nach 8 Jahren tauchen ſie wieder auf 
Alotylcheine aus dem geplünderten Geldtransvort 

rau L. in Danzig hatte vor einiger Zeit die Bekaunt⸗ 
ſchaft einer angeblich aus Warſchau ſtammenden, elegant 
Und ſicher auftretenden Dame gemacht, die dieſer Tage aus 
dem Nachlaß der verſtorbenen Schweſter der Frau L. einige 
Gegenſtände erwerben wollte. Die Warſchauerin batte den 
Wunſch, Möbel und Kleidungsſtücke zu erwerben. Beim 
Abichluß des Kaufes wirkte ein Herr mit, der ſich ebenfalls 
der polniſchen Sprache bediente. Man wurde handelseinig, 
der Kauſpreis wurde auf 750 Gulden feſtgeſetzt. 

Die Polin übergab dann Frau L. zwei 1000⸗Zloty⸗ 
Scheine, beren Wert mi 1100 Gulden angenommen 
wurbe, worauf die Frau 350 Gulden zurückzahlte. 
Die gekauften Gegenſtände wurden ſofort aus der Wohnung 
der Verkäulerin abgeholt. ö 

Groß war das Erſtaunen der Frau L., als ſie einige Tage 
ſpäter die belden Zlotyſcheine bei einer hieſigen Bank eiü⸗ 

E 

Nene Wohubautechull 
Im Berliner Weſten werden augenblick⸗ 
lich Kleinvillen erbaut, bei denen zuerſt 
ein Eiſengerüſt mit allen anderen Zu⸗ 
behören errichtet, wird. Z. B. wexden Trep⸗ 
pen, Träger für Decken und Flure uſw. 
fertig eingebaut üund erſt zum Schluß wird 
das Gerüſt mit genormten Platten aus⸗ 
gefüllt.— Einé nach dieſer Technik erbaute 

Kleinvilla. 
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wechſeln wolite. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Scheine zwar 
echt, aber ungültig ſind. Sie ſtammen aus der Geldſchein⸗ 
ſendung, die im Jahre 1921 im Danziger Hafſen beraubt 
wurde. Damals traf in Neüfahrwaſſer ein großer Transport 
polniſcher Zlotyſcheine ein, da Polen ſeine Währung von 
Mark auf Zloty umſtellte. Trotz Anwendung beſonderer 
Vorſichtsmaßnaͤhmen mußte ſ[päter feſtgeſtellt werden, daß 
der Transport beraubt worden war. Die polniſche Regie⸗ 
rüng erllärte darauf die ganze Sendung ſfür ungültig. die 
Geldͤſcheine wurden nicht in den Verkehr gebracht, ſo daß 
die Diebesarbeit umſonſt geleiſtet war. Trotzdem wurde hin 
und wieder verſucht, die Scheine, die gänzlich wertlos ſind, 
in den Verkehr zu bringen, wobei man ſich dann Perſonen 
ausſuchte, die in ſolchen Dingen keine Erſahrung haben. 
Das Gaunerpaar hat in, dieſem Falle die Gegenſtände er⸗ 
beutet und außerdem noch: 350 Gulden bar erhalten. 
Frau L. iſt um 1100 Gulden     geſchädigt. Die beiden Geld⸗    

Zumer uene Schühe honmen ans Lageslicht 
DWie Wieberherſtellungsarbeiten in der Marieykircht 

ſind⸗ in, letzter Zeit Zahlreiche    
  

Ratsgeſtühl, von der Kanzel aus geſehen, in einem Altar⸗ 
ſchrein, der, ſo urteilt man nach der Beſchaffenheit des 
Schloſſes, ſicherlich ſeit etwa 100. Jahren geſchloſſen geweſen 
iit, wertvolle Funde, Einmal verdient die Altarniſche 
ſelber, die eine bejonders ſchöne Gewölbeüberdachung trägt, 

„agrößte Beachtung, zum anderen!handelt es ſich um eine 
Reihe von Leinwandbecken mit Paramenten, über 20 alte 
„Decken und Gewandteile, koſtbare italieniſche Sammete, 

Säuberung dem Stabtmuſeum übergeben.   
iterfrage ſollen die Unternehmer die Lohnſtufen 

1 

Binngefäße und zwei Tragaltäre. Sämtliche Stücke waren 
im Laufe der Zeit ſtark verſtaubt. Sie wurden deshalb zur 

t Bemerkenswert 
iſt. daß ſich in derſelben Kapelle noch ein Schrank befindet, 
der verſchloſſen iſt und zu deſſen Oeffnung erſt das Geſtühl, 
das ihn verbeckt, entfernt werden muß. „ 

rechnet eine polniſche Nähmaſchine vom 

  

Srelluh, ben 20. Septenber 10290! 

Ihn trieb das Gewiſſen ü 
Von Ricardo 

Im Dannar verlaufte Herr — nenuen wir ihn Berliner 
= verkaufte Herr Berliner dem Ehepaar — nennen wir es 
Schwido — eine Nähmaſchine, Lieferung im Mürz, Zahlbar) 
in nequmen Monatsraten. Der Geſamtpreis betrüg zwo⸗ 
hundertundneunzig Danziger Gulden. Es ſollte eine über⸗ 
aus praktiſche, babelhafte Nähmaſchine ſein, das beſte, das 
dle Nähmaſchineninduſtrie zur Zeit herzuſtellen in der Lage 
war. Der Kaufvertrag würde geſchloſfen. Die Firma, die 
Herr Verliner vertrat, beſtätiate den Auftrag und damit 
war die Sache vor der Hand erledigt. ů 

Und nach der Hand? — Rach der Hand kam Hexr Ber⸗ 
Uner in Begleitung eines anderen Herrn zu dem Ehepaar 
Schwido und ſprach alſo: ü 
„n Tag, Herr Schwido, wie Ihnen erinnerlich ſein 

nichtv⸗ verkaufte ich Ihnen im Januar eine Nähmäſchine, 
nicht?“ ö 

„Ja!“ ſagte Herr Schwido. x 
„„Sehr richtia!“ kagte Herr Berliner und fuhr fort: „Die 

Nähmaſchine, die ich Ihnen damals verkaufte, iſt ein pol⸗ 
niſches Fabrikat, aber Sie wollten doch ſicherlich ein deut⸗ 
ſches, nicht wahr?“ 

„Ja!“ ſagte Herr Schwido. ů 
„Nun ſehen Sie bloß, wie aut das paßt, Herr Schwido, 

ich vertrete jetzt cine Firma, die die beſten unb bekannteſten; 
Nähmaſchinen der Welt fabriziert und ich werde Ihnen an 
wahr? Her polntſchen Nähmaſchine eine deutſche liefern, nicht ö 
wahr?“ 

„O — warum nicht!“ ſagte Herr Schwido erfreut., 
„Natürlich,, ſagte Herr Berliner, „Ich teue es nur 

hnen zu Gefallen, Herr Schwido, die andere Maſchine 
oſtet zwar vierhundertundpierzig Gulden, aber dafür iſt 

es auch eine deutſche.“ 
„Hm,“ machte Herr Schwido. 
„Sie wiſſen doch, Herr Schwido,, ſprach Herr Berliner, 

„Sie wiſſen doch: Deutſchland, Deuiſchland über alletz, üÜber 
alles in ber Welt, und natürlich auch in Nächmaſchinen!“ 

„Alſo gut, ſtatt der volniſchen für 2900 kaufe ich eine 
deutſche für 440“ ö — 

„Ausgegeichnet!“ ſprach Herr Berliner, ſtrich ſich leicht 
das energiſche Kiun und füllte den Beſtellfſchein aus und 
reichte ihn Herrn Schwido zur Unterſchrift. 
„Tja, ſagte da Herr Schwido nachdenklich und drehte 
verlegen den Kovierſtift Nr. 2 zwiſchen den Fingern. „Tia, 
Herr Berliner, uu bab ja zwei Nähmaſchinen beſtellt!“ 

„Aber nö... nö, nö, Herr Schwido .. aber nein, i wo, 
i, wo ... nein, nein, Herr Schwido, die audere, die vol⸗ 
uiſche ... i wo, nein, da laſſeuſe ſich man keine grauen 
Härchen wachſen .., das mach ith ſchon .., unterſchreiben 
Se man und die Sache geßt in Ordunng,“ 

„Das mir aber keine Klagen kommen!“ ſagt Herr Schwido 
und ſetzt mit ſtolzem Schwung ſeinen Namenszug unter den 
Beſtellſchein. 

Und damtt war auch dieſe Sache erledigt. 
Herr Schwido bekam ſeine dentiche Rähmaichiue und 

„ſtotterte“ recht und ſchlecht an der Bezahlnng. Und dann 
kommt eines Tages zu ihm eine Zeugenvorladuug in 
Sachen: Verliner, Fritz, Proviſiensreiſender, wegen Täl⸗ 
ſchung einer Privaturkunde zu dem Aweck, ſich einen wider⸗ 
rechtlichen Vermögensvorteil zu vexrſchaffen. Bäl⸗« Syehe! 

„Nu kucke bloß da,“ ſaat Herr Schwido zu ſeiner, Fr. 
„da ham wä nu die verflüchte Schweinerei! Was hai der 
Herr Berliner un bloß gemacht?“ 

Bor Gericht klärt ſich die Sache als ein ſeßw, einfacher 
Tatbeſtand anf. Die Firma, die volniſche, Nähmathinen 
liefert, erhielt eine Poſtkarte, auf der Herr Guſtan-CAr 
handſchriftlich mitteilte, daß er leider die heit““ 
maſchine nicht abnehmen könne und ſy. hochKvue- 
Aber die Handſchrift war nicht die des Her:. 

Ein geheimnisvoller Unbekaunter botte ſie 

  

    

   

      

Schwido. 
geſchrieben, und man nahm au, Herr Bevyliner ei der 
Schreiber. und darum die Anklage agegen Herrn Ber“'. 

Die Beweisaufnahme iſt kurz. Herr Merliner e.“ 
auich er habe die Poſtkarte mit der Abbeſtellung nicht ge⸗ 
fälſcht, er wiſſe zwar davon, aber geſchrieben habe ſie ein 
guter Freund von ühm, ja, ein Mann, den ex etwa ein Fahr 
oder nein, ein breiviertel Jahr oder halt, nee, doch ein 
ganzes Fahr kenne, er wohne, glaubt er, in Neufahrwaſſer 
und .. ſchön, und Herrn Schmids habe er ſeinerzeſt e'ne 
deutſche Maſchine verkaufen wöllen und erſt ſpäter erfahren. 
daß es polniſche Fabrikate ſind und als er dann zu der an⸗ 
deren Firma kam, da habe ihuſſein Gewiſſen ge⸗ 
trieben, die Sache gut zu machen .. fa, lediglih Herrun 

Schwidos Vorteil habe er im Auge gehabt. ö 
Höhere, beinahe doppelte Proviſtion, und der neuen Firma 

zeigen, wollen, was man für ein tüchtiger Vertreter iſt — — 
nein, davon wird in der Verhandlung nicht geſprochen. 

Der Strafantrag lautet: Es läßt ſich nicht mit Sicherheit 
nachweiſen .. alſo Fr.eiſpruch mangels Beweiſen. 
Dementſprechend erkennt auch der Richter und damit iſt nun 

die Sache endagültig erlediat. ů 
Leiſe, ganz leiſe fragt man nur, was denn eigeutlich 

Dinge ſind, die gegen die ſogenannten auten. Sitten ver⸗ 
ſtoßen? Man wird das verdammt veinliche Gefühl vicht lus. 
als ob hier der Gradmeſſer die Tatſache war, daß ansge⸗ 

deutſchen 

Markt verdränat wurde. Denn, beſteht die um einen Auf⸗ 
trag geſchädigte Firma auf Grund des ordnunsgemäß ge⸗ 
ſchloſſenen Kaufvertrages auf ihr Recht, ſo muß Herr 
Schwibv zwei Maſchinen bezablen und Herr Berliner be⸗ 
kommt noch jene Proviſion zu der erhöhten deutſchen hinzu⸗ 

Aber vielleicht keunt Herr Bezliner die vielgerühnete 
deutſche kaufmänniſche Grablinigkeif nicht und das Gericht 
weiß nicht, wie man kauſmänniſch Krawakten breht, und 
darum wollen wir keinem etwas nachtragen. Die Welt be 
wegt ſich ja doch noch. 

unſer Weiterbericht 
ů Stürmiſch, renneriſch, noch mild ů 

Vorherſage für- morgen: Bewölkt, Regenſchauer, 
ſtürmiſche Südweſt⸗ bis Weſtwinde, Temperatur unver⸗ 

ändert. ů 
nich usſichten für, Sonntag: Unbeſtändig, unruhig, noch 
mild. — * 

Maximum des letzten Tages: 23,3 Grad. — Minimum 
der letzten Nacht: 105 Grad. ů 

Vom Laſteraftwugen überfahren 
Von einem ſchweren Unfall betroffen iſt geſtern, nach⸗ 
mittag der 17„FJahre alte Arbeitshurſche Paul Phil⸗ 
Uipfti aus Bientau. P. war als Arhbeitsburſche auf der 

Brentauer Ziegßlei beſchäftigt. Beim Abſpringen von einem 
Laſtkraftwagen wurde er von dem Anbänger erfast. und zu 
Boden geworfen. Die Räder des ſchweren Wagens gingen 

über P. hinweg. Mit ſchweren Bruſtauetſchungen mußte er 
in⸗das Krankenhaus geſchafft werden. —* 

   



        

30 Laltzte bei euen Berliner Autobusunfall 
Autbbus führt gegen einen Baum — Der Verlehr lahmgelegt 

Laüſe ves geſtrigen Vormittags erelgneten ſich an brei 
verſhleheneh Stenen der Stadt Berlin Autobusunfälle, bei 
denen eine gröſſere Anzahl Perſonen mehr oder minder ſchwer 
verleißt wurden. Am Miat der Republik ſiieß ein Antobus mit 

eineni mit Pferven beſpannten Laſtwagen zuſammen, Zwei 
Juſoſſen, beß. Autobus erlitten Schuittwunven, der Kuiſcher 
des Vaſtivagens krug innere Verletzungen vavon. Alle prei 
wurden nach der Charlié gebracht. „ 

Der zweite ſchwere Autobusunfall, ver eine längere Ver⸗ 
lehrsſtüörung zur Folge hatſe, ereignete ſich im Tiergarlen. Ein 
Aultobus fihr Mühe einen Baum und wurpe ſo ſtark beſchävigt, 
baß er abgeſchleppt werden mußte., Zahlreiche beſenge; haben 
zum größeren Teil leichtere Verletzungen vavongetragen. 

Das Autobusunglück wird auf Verſagen der Steuerung des 
Wagens zurückgeführt. Der Autobus fuhr mit voller Gewalt 
gegen einen 60 Zentlmeter ſtarken Vaum. Dieſer brach um 
Und feine Zweige zerriſſen die Leitungsbrähte der Straßen⸗ 
bahn. Der allgemeine Fahrzeugvertehr wurde durch ben Un⸗ 
fall 25 Minuten, der Straßenbahnverkehr eineinhalb Stunden 
lang geſtört, Bei dem Zufammenſtoß wurde der Kühler des 
Ailtiobus völlig eingedrückt und ſämtliche Scheiben des Wagens 
gingen in Trümmer. Von den Inſaſſen ſind 30 mehr oder 
weuiger erheblich verletzt. Sie haben Schnittwunden durch 
Glasfplitter oder Quetſchungen davongetragen. Zur Anlegun 
der erſten Verbände wurden die Verletzten in die Charité un! 
in andere Krankenhäuſer gebracht. 

An einer Straßenkreuzung im Norden lam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Autobus und einem Motorrad⸗ 
fahrer. Der Motorradfahrer mußte mit Armverletzungen ins 
Krankenhaus gebracht werden. 

Ein Feuerwehemann ais Brandſtifter? 
Er ſah ſo gerne nächtliche Brände 

Die Brandſerien in Johannisthal, die größtenteils auf 
böswillige, Brandſtiftung zurückzuführen waren und ſtarte Be⸗ 
Unruhigung in der Bevölkerung hervorgerufen Vent zn haben. 
nun wenigftens teilweiſe eine Aufklärung gefunden. zu haben. 
Untet dem dringenden Verdacht, zahtreiche Brandſtiftungen 
verüht zu haben, wurde, wie das „B., T.“, mitteilt, der Bläh⸗ 
rige Tiſchlermeiſter Fritz Kaufmann, Mitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr in Johannisthal, verhaftet. Der Feſtarnommene 
ilt geſtändig, mehrere Brände mutwillig angelegt zu haben. 

em vernehmenven Beamten gab er au, daß er ſtets eine 
große Freude an nächtlichen Bränden hatte. Wie weiter ver⸗ 
laittet, ſoll Kaufmann wiederholt von Krämpfen befallen wor⸗ 
den ſein und auch in der letzten Zeit ſehr viel wirres Zeug 
geredet haben, ſo daß man mit der Möglichkeit rechnen muß, 

baß es ſich um vie Taten eines Geiſteskranten handelt. Nach 
Laß enila ſer Vernehmung wurde Kaufmann wieder aus der 
Ha 

Cij Arbeiter inter Trümmern begraben 
Gerüſteinſturz in Wels — Zwei lebengeführlich Verletzte 

In der Nähe von Wels bei Wlen ſtürzte am Donnersiag 
ein etwa zehn Meter hohes Baugerüſt ein und begrub etwa 
elf vort beſchäftigte Arbeiter unter ſeinen Trümmern. Einer 
von ihnen wurde nur noch als Leiche geborgen. Zwei waren 
lebensgefüährlich verleißt, während der Reſt mit leichteren Ber⸗ 
letzungen vavonkam. Die Urſache des Einſturzes iſt bishet 
unbelannt. ‚ 

& 51 komemt micht in Betrucht 
Das pfychlatriſche Gutachten Über Graf Stolberg 

Das CEulachten des Univerſttätsprofeſſors Schulze (Göttin⸗ 
gen) über den Geiſteszuſtand des Graſen Chriſtlan Stolberg 
liegt nunmehr vor. Da von vornherein Uebereinſtimmung 
darüber beſtand, daß bei Graf Chriſtian der 8 51 nicht in Be⸗ 
tracht kommt, ſollte Profeſſor Schulze lediglich ein Gutachten 

  

darüber abgeben, ob ſich das eigenartige Verhalten des Grafen 
nach der Tat mit beſſen Geiſtesveranlagung begründen läßt. 
Ein endgültiger Beſchluß der wegen ſahriäſſſe über die 
arſobgen müßt, die waͤhrſcheinlich wegen fahrläfſiger Tötung 
erfolgen müßte, ſteht noch nicht feſt. — 

Man will endlich zumm Sehluß kommen 
—Der Fall Neümann 

Der Verteidiger der Frau Neumann hat behen die Abſicht, 
ſie auf ihren Geiſteszuſtand längere Her zu beobachten, Proteſt 
eingelegt mit der Begründung, vaß hiervurch der Termin der 
Hauptverhandlung um zwei Monate hinausgezögert werde. 

Ein zweiter Fall „Yim alone“ 
Der Kampf gegen Alkoholſchmuggel in Amerika 

Ein Zwiſchenfall, der an die bekannte Angelegenheit des 
Inm alone erinnert, ereignete ſich an ber amerikaniſchen Küſte. 
Wie der Kapitän des in Halifax (Neufchottland) eben einge⸗ 
kroffenen Motorſchiſſes „Shawnes' erzählt, haben ameritaniſche 
Küſtenwachtſchiſſe ohne vorherige Warnung auf ein Schiff mit   Schrapnells geſeuert und dadurch das Schiff beſchädigt. 

t entlaffen, Die Ermitilungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, 

  

  

Programm am Freitag 
11.30: SiſbaneAr anjert 12.12.1514.15:, Mitkagskonzert. — V5.30., Haſtellkunde für unfere. Kleinen: Charlotte Schmidtke. — 16: rauenſtunde, Wi 1ir. —.4ͤ96—19. 1 erwilrfniſfe: Die Wirt⸗ Gbolißtalfe Meis, Grir, . 10 30—I3: Untsrboltungsfonzerf. Funk⸗ ſßveile.—18.15: Lanbwirtſchaftzfunk, Der Einfluß gckerbautechniſcher Maßnähmen,auf die Bualftät der Erhteprodukte:? Dr. Otto Konold. . 18,4), Guter Ton und feine Sitte im Wandel der Jahrbunbeste: Dr. Arn, Wolenralt 319.15; Frausöſijcher Sprachunterricht für An⸗ fänger: Stübienral Konrab Pucgz, — 10.45: Neues aus aller Mleit. ScKei)s: „(Wetterbtenſt. — 20: Holiſtenkonzerf, Eugenie Premyllam (Cello), Leppolb, Premyllaw (Violine), Funkorcheſter. Dirtgent: 0 ing Wgeß, Im-Pfägel, Gui Seihier — 2210; Wetteroienſ, „ lel, Ert Kidler. — 22.10; iEtt • Maeleu, Spor'berichte. — 22.30—23: finterbalinrelmüft. 

18 Sürge in Kleincoſſeln 
Beiſetzung der Opfer des Grubenunglücks 

Geſtern vormittag fand in Anweſenheit von über 20 000 Perſonen, die aus allen Teilen des Moſeldepartements und dem benachbarten Saargebiet herbeigeeilt waren, die Bei⸗ 
jetzung von 18 Opfern des Exploſtonsunglücks ſtatt. Nach der 
kirchlichen Einſegnung ver Opfer hielt Senator ve Wendel eine 
Anſprache, in der er die Famllien der Opfer der Anteilnahme 

  

  der Regierung und der Fürforge der Bergverwaltung ver⸗ 
ſicherte. Nach vem Bürgermeiſter von Kleimroſſeln Pprach der Axbellamtaiſ des Arbeitsminiſteriums, Gäaillot, im Namen des Arbeitsminiſters und ſchließlich linterſtaatsſetretär Obertirch 
im Namen der Regierung, deren Beileid er ausſprach, um dann in bentſcher Sprache den anweſenden ſaarländiſchen Bergleuten 
ür vie bei der Kataſtrophe bewieſene Hilfsbereitſchaft zu 
anken. 

Dr. Eckener wieder in Stiebrichshaſen 
Dr. Eckener (ſt geſtern nachmittag in Friedrichshafen ein⸗ 

getroffen. Er hatte bereits in Ravensberg den Schnellzug 
verlaffen und von dort mit ſeiner Gattin und feinem Sohn 
Lnud, die ihm entgegengefabren waren, im Kraftwagen, die 
Reiſe fortgeſetzt. Von einem offiziellen Empfang, der ſo, 
wohl von der Stadtverwaltung als auch vom Vuftſchiffbal 
Zeppelin in Ausſicht genommen war, hat man auf beſon⸗ 
deren Wunſch Dr. Eckeners, der nach den Anſtrenaungen der 
letzten Zeit der Ruhe bedarf, Abſtand genommen. 

  

  

Ein Perſonenzug burch Heuſchremen aufgehalten 
Sie belagerten bie Schienen 

In der Nähe der bulgäariſchen Ortſchaft Broza auf der 
Eiſenbahnſtrecke Sofia—Wiſſin wurbe ein Perſonenzug durch 
einen Heuſchreckenſchwarm zum Stehen gebracht. Die In⸗ 
ſekten hatten ſich in ſo dichtem Schwarm auf die Gleiſe 
kniedergelaſſen, daß die Räder der Eiſenbahnwagen ſich in⸗   folge des Fehlens einer Reibung um ſich ſelbſt drehten. 
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36. Fortſetzung 

ticht viel. Fräulein Bergner erzählie mir vou eurer 
Slifahrt, und dann ſagte ſie mir auch, daß ſie ſich ſchon 
länger mit dem Gedanken trage, von München forfaugehen, 
würbe:Won ſagte ſie mir nichts, daß ſie ſo ſchnell abreiſen 
würde.. V„Haſt du ihr⸗die beiden Bilder dortgelaſſen?“ 

„Nein. Denke dir mur, ſie ſagte, ſie wolle dieſe Bilder 
von dir nicht haben!“ ‚ 

Movsbauer zweifelte daran, daß Toni dies geſagt hatie. 
Oder wollte ſie ſich Mizzi gegenüber nicht verraten? Das 
kounte auch möglich ſein. Er fragte nun nicht mehr weiter. 
Miözi nützte die Gelegenheit, das Geſpräch auf ein Thema 
zu bringen. das Hans Moosbauer von den Gedanken an 
Toni Bergner abbrachte. Sie ſprach von dem kommenden 
Kind, das ſicher ein Junnge werden würde. Vielleicht würde 
es ausſehen wie ſein Vater! Dann zeigte ſte Moosbauer 
vetſchiedene Keine Sachen, die ſie ſchon gekauft bakte: Babn⸗ hemden und Zäckchen, blauſeidene kleine Armhalter und vᷣwei niebliche kleine Häubchen, ebenfalls mit blunen Bändchen 
durchavgen. 

In Movsbauer begannen ſich nun doch langlam väterliche 
Gefähle zu regen und bei der Betrachtung all dieſer Sachen. 
die Miszzi mit erklärenden Worten vor ihm ansbreitete, zva 
ein ſtolzes Lächeln über ſein Geſicht. Mizzt bemerkte das mit innerlicher Befriedigung, und dann erzäblte ſie von den 
organiſchen Veränderungen, die mit ihrem Körper vor⸗ 
aingen, ihr Leih werde feſter, die Bräſte voller und alles, 
was ſie Eßbares jehe, möchte fe gerne haben. Dabei rückte 

ſie ſuo nahe an ihn herau, daß er wieder ihren Körper füblte, 
und als Moosbauer in ſpäter Abendftunsge von iür ging, da batte ſie ihn wieder in ihrer Hand. 0 

Ein Vierfellahr ſpäter war Hochzeit. Mizöt Neumann 
Laßtr ihr Qicl⸗erreicht. Mrosbauer zog., da ſie noch keine   andere Wohnung bekommen konnten. zu Mizas. wo nach 

der Welt erblickte. — 
Der Junge hieß Toni. Toni Moosbauer. Nach einigem 

Widerſtreben gab die neugebackene Fran Moosbaner ihre 
Einwilligung zu dieſem Namen. 

Der kleine Kerl entwickelte ſich jebr aut,- und Mvosbauer 
gab ſich in ſeiner aanzen freien Zeit mit ihm ab. Als er erſt 
einmal dreiviertel Jabr alt war, konnte er ihn auf ſeine 
Handfläche ſtellen und ihn frei binaushalten, wobei der 
kleine Toni ſein rundes Geſicht zu einem Lächern verzog 
und vor Vergnügen auietſchte. Dann ſing er an zu laufen 
und die erſten Worte zu lallen, was den Vater immer 
wieder zu neuer Freude Aulaß Gab. Mizzi zeigte ſich auch 
als eine beſſere Mutter, als er anfänaglich angenommen 
hatte. Sie war in den Jungen richtig verliebt und zeigte 

  

ihn mit mütterlichem Stolz allen ihren Bekannten. Einen 
noch viel größeren Stol aber batte ſie, als ſie nun nicht 
mehr ͤdie Mizzi Neumann war, ſondern mit „Fran Moos⸗ 
bauer“ angeredet wurde. 

Dieſes Gefübl des Stolses wirkte ſich dahin aus, daß die 
junge Frau ihrem Gatten alle Liebe zuwanbte. Sie konnte 
ſich fetzt gar nicht mehr vorſtellen, daß ſie in früheren Jahren 
bald dieſen und bald jenen lieben konnte. Sie hina geradeau 
mit zärflicher Liebe an ibrem Mann. 

Moosbauer ſelbſt batte ſich an ſeine Frau gewöhnt. In 
der erſten Zeit war er frob, daß er ein behagliches Heim 
hatte und nicht mehr unter den Unannehmlichkeiten des 
Junggefſellenlebens leiden mußte. Zudem wurde er durch 
jeinen Beruf ſo angelvannt, daß er gar keine Zeit dazu 
hatte, etwa über eine Aenderung ſeiner Verhältniſfe 
zubenken. Nur machte ihm der teure Hausbalt ci 
Sorgen. Wenn er ſich vor ſeiner Heirat immer eiwas von 
ſeinem Lohn zurüicklegen konnte, jetzt reichte er kaum aus, 
und einmal hatie er ſich jogar einen Vorſchuß geben laſſen 
müſſen. Mizzi rechnete ibm immer: genau vor. was ſie aus⸗ 
gegcben batte und er konnie eigentlich keine Einwendungen 
dagegen machen. Nur einmal erhob er Widerſyruch, als fie 
lich in kurzer Zeit ſchon das dritte Kleid kanfen wollte. Da 
ichmollte ſie. und um den Frieden wieder berzuſtellen, aab 
er ſchlieklich doch nach. — * —— 

Wenn er bier und ba einmal in einer rubigen Stunde 
allein war, nahm er en Saulein Oit Heraus und entnahm 
ihr aus dem binterſten 8 Bild, Es war die Auf⸗ 

de von Toni gemacht batte. 

    

nabme die er bei der Rackhütt 
Dann ſchweikten ſeine Gedanken zurück. Er ſah Tonj mit 

„einem weißen Tuch aus dem Fabrilfenſter winken., ſchü ſie 
in ihrem großkarierten Regenmantel und wie ſie im Ski⸗ 

    

    

      

    

        

erſten Zeit der Ehe, ſo daß Moosbauer bfter etwas zu be⸗ 

  
  

    

  

    anzug neben ihm ins Tal hinabſauſte. Manchmal berührte 
er wohl auch das Bild mit ſeinen Lippen und verwahrte es 
daun wieder ſorgfältig in ſeiner Brieftaſche. 

Frau Mizzi Moosbauer aber gewöhnte ſich an ihre Haus⸗ 
frauenwürde. Daß ſie Frau Movsbauer hieß, war ihr jetzt 
etwas Selbſtverſtändliches und mit der Zeit verwendete ſie 
auch nicht mehr die Sorgfalt auf den Haushalt, wie in der 

  

anſtanden hatte. — 
Solange Moosbauer in dem Betrieb in München arbeitete 

und jeden Abend nach Hauſe kam, nahm ſich ſeine Frau 
immer uch einigermaßen zuſammen. Sobald er aber 
mehreke Tage und manchmal ſogar einige Wochen lang von 
ſeiner Firma auf Reiſen geſchickt wurde, fühlte ſie ſich voll⸗ 
kommen frei. Allmählich erwachte auch wieder der alte Trieb 
nach Abwechſlung in ihr und ſie ſuchte Abentener. 

Sie war nun eine Frau von fünfunddreißig Kahren und 
verkörperte den Typ der Vollſchlanken. Wie früher, ſo legte 
ſie auch heute noch große Sorgfalt auf ihre Kleidung und 
wac immer bemüht, einen möglichſt vorteilhaften Eindruck 
bervorzurnfen. Dieſe Aeußerlichkeiten in Verbindung mit 
dem Raffinement und der reichen Erfabrung. die ſie mit 
Männern gemacht hatte, verſchafften ihr auch den ge⸗ 
wünſchten Erfolg. 

Freilich aing es nicht ſo ſchnell, wie in jenen Jahren, 
als ſie noch Missi Nenmann war.. Sie wußte, was ſie zu 
verlieren hatte, falls ſic ertappt würde, und ſie aing deshalb 
mit größter Vorſicht vor. ů — ů 
Einmal wieder mußte Moosbauer verreiſen und zwar 

      

   

  

    
  

   

    

      

auf drei Tage nach Chemuitz. Er nahm einen Nachtſchnell⸗ 
zug. und da der kleine Toni ſchlief, begleitete Mizzi ihren 
Mann zum Bahnbof. öů 

Als der Zug abgefahren war, aina ſie in die Stadt zurück. 
Bald merkte ſie, daß ihr ein hochgewachſener Herr folgte. 
Würde er ſie anſprechen? Ihr Herz klopfte ſchneller bei dem 
Gedanken an dieſe Möglichkeit. Früher hätte ſie ſich kein 
Gewiſſen daraus gemacht, aber das jahrelange Zuſammen⸗ 
leben mit Moosbauer hatte doch eine Aenderung in ihren 
Anſchauungen über dieſe Dinge hervorgerufen. Jedoch der 
alte Trieb war mächtiger als alle Ueberlegungen. 

Sie bog in eine Seitengaſie ein, und als ſie immer noch 
die Schrikte des Atannes hinter ſich hörte, trat ſie in ein 
kleines Café. ů ů 

Als ſie eben an einem kleinen runden Märmortiſch Platz 
nebmen wollte, erſchien auch der Herr-und bat ſie, bei ihr 
Platz nehmen au dürfen. (Fortjetzung folgt.) 

* 
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Iveikiuholb Miliener für eruen neuen Hären 
Der tahtvolle Spieler / Die Tanzgeneräle / Ein geheimnisvoller Mord 

Als der ſpätere Marſchall Tſchangtſolin noch luns an 
Lahren und Räuberbäuptling war, wurde er in einer Nacht 
von kaiſerlichen Truppen, die ihm auf die Spur gekommen 
waren, umzingelt. Seine Frau, die Tochter eines Pferde⸗ 

händlers. befand ſich bei ihm. Die Lage der Räuber ſchien 
hoffnungslos. Tſchangtſolin ſelbſt bätte ſich unter Um⸗ 
ſtänden durch die feindlichen Linien retten können: ſeine 
überz Frau hätte aber die Strapazen einer Fluchb kaum 

uberſtanden. Da nahm ſie einer der Leute Tſchangtſolins, 
ein rieſengroßer Hunhuſe, auf ſeinen mächtigen Rücken und 
rettete ſie durch die Poſtenketten der Soldaten. Einige 
Wochen ſpäter gebar die kleine Frau einen Sohn, der heute, 

nach dem Tode des Vaters, über ein Reich gebietet, das 
zweimal ſo groß wie Deutſchland iſt. Der Sohn Tſchangtſolins 
trägt den Namen Tſchangfühliang, iſt aber mehr unter dem 
Spitznamen „der junge General“ bekannt. Dem bekannten 
däniſchen Iournaliſten und Forſchungsreiſenden Henry 
Helſen iſt es gelungen, ** 

den ſchwer zugänglichen Männ in ſeinem Palaſt 
in Mukden zu beſuchen. 

Der Palaſt Tſchangſühltangs liegt im ſüdlichen Teil der 
alten Stadt. Er iſt von Tſchangtſolin vor zwölf Jabren 
erbaut worden und ſtellt eine ſeltſame Miſchung von Neuem 
und Altem dar. Vor dem Eingang iſt ein Rieſenſchirm an⸗ 
gebracht, um die böſen Geiſter zu verſcheuchen. Der⸗ Chineſe 

glaubt, daß ein böſen Geiſt den Aublick eines Schirmes nicht 
aushalten könne. Durch das Tor betritt man den Garten, 
der ganz iy dem Stil angelegt iſt, wie ihn Chineſen lieben: 
mit künſtlichen Felſen, Goldfiſchbaſfins, dunklen Grotten 
und Blumen in Porzellanvaſen. Mitten im Garten lioat 
ein Tennisplatz. ů 

„Die Audienz,“ erzählt Helſen, „iſt auf vier Uhr augeſetzt; 
man muß ſich jedoch bis ſteben lihr gedulden. In einem 
großen Salon ſtehen chineſiſche Mbel und alte Kunſtwerke 
von hohem Wert. Die Wände ſind mit Cheſoo⸗Seide be⸗ 
ſpaunt, Ein bekannter chineſiſcher Architekt aus Tientſin, 
S. S. Kwan, wartet oleichfalls auf den jungen Tſchang, 
der die Ablicht hegt, 

cinen Palaſt für ſeine zahlreichen Frauen zu bauen. 

Die Koſten find auf 600 000 Dollar peranſchlagt. Seit dem 
Tode Tſchaneiſotins iſt es im Palaſt rubig geworden. Iu 
ſeinen Lebzeiten wimmelte es von Kindern. deren, Zabl 
niemand angeben konnte; ſo groß war die Familie des 
Marſchalls. 
deſſen Geiſt noch immer lebendig iſt. 

Syortyplützen. ů „ ‚ 

Der: Marſchall aß niemals Reis, er verſchmähte die 

chineſiſche Nationalſpeiſe Und begnügte ſich mit Hirſe. 

„ Warxen,Gäſte bei Miſch, ſo wurden Haſſiſchſloſſen, Schwal⸗ 
Venneſter in 
  

  

wollte., Nach dem Effen pflegte der alte⸗ Marſchall Mah 

Yeug zu ſpielen; wenn er wußte, daß ſein Partuer in-Geid⸗ 
verlegenheil war, wußte er taktvoll ſoptel zu verlieren, wie 

ſein Gegenüber gerade brauchte, um wieder in Ordnunga au 

kommen. Tichangtſollns Freunde ſind heute aus dem Palaſt 
verlagt. Sein Sohn hat ſich dafür mit einer Schar junger 
Leute umgeben, die man als „Tanzgeneräle“ zu bezeichnen 

oflegt. Die meiſten haben auch den entſorechenden militäri⸗ 

ſchen Mang. Ihre einzige Beſchäftiguna iſt, als Sekretäre 

Tſchangfühliangs zu gelten und nichts zu tun. 
Dieſes Gefolge D 7* 

koſtet dem iungen General ichweres Gelb. 

Die 22 Generäle verichlingen Millionen. 
jungen Leute tragen engliſche Tanzanzüge. Einer zeiat. 

ſtolz einen Kedak, den er ſeinem Gebieter gekauſt hatte, 
und der deſſen Namen in Goldbuchſtaben träat⸗ 
im Palaſt die Erinnerung an den Mord, der am 10. Januar 
an den Freunden des lungen Herrſchers, den Generälen 
Yang⸗Hit⸗ting und Tſchang Pin⸗huia, verübt worden iſt. 
Das Mordzimmer liegt neben dem Empfangsſalou. Der 

innge General empiing ſeine Freunde mit größter iebens⸗ 

würdigkeit und verkietz das Zimmer, um ſich wie er ſagte, 

eine Morphiumſpritze geben zu laſſen. Kaum hatte er bas 
Zimmer verlaſſen. als vier Leute, darunter der Polizei⸗ 

meiſter von Mukden, Gu. mas Zimmer eindrangen und auf 

die beiden Generäle mehrere Revolverſchüſſe abſeuerten. 

Die Leichen blieben bis zum nächſten Vormittag auf dem 

Teppich liegen. ů 
Als der junge General die Ermordeten ſah, bekam er 

einen Weirkꝛampf und ſchrieb an die Familie ſeiner Opfer: 

„Die Kinder der Toten follen meine Kinder ſein. Ich be⸗ 

willige 10 000 Dollar für das Begräbnis. Jſt das nicht 

genug, ſo gebe ich ſoviel Geld wie ihr verlangt.“ Am 

nächſten Tag ſand der Marſchall Sun⸗Chuang⸗Feng. 

den man als Urheber des rätſelhaften Mordes 
bezeichnete, 

den jungen General immer noch in Tränen, „Was ge⸗ 

ſchehen iſt, iſt aeſchehen,“ tröſtete ihn der alte Marſchall, bemn 
es auf ein paar Morde mehr oder weniaer nicht aukam. 

Die Geichichte dieſes Mordes erinnert in allen ihrent 
Einzelheiten an das Vorgehen Ceſare Borgias gegen die 

italieniſchen Nobili Orſini und Vitello, die er unter der 

Maske der'Freundſchaft in ſeinen Palaſt locken und meuch⸗ 

linas ermorden ließ, um dann ſeine Tat tagelang⸗ mit 

Tränen zu bereuen. Der alte Marſchall Sun⸗Chuang⸗Feng 

ailt als der Ratgeber des jungen Generals, dem rechtens 

der Titel eines Borgia des Oſtens gebührt. Sun läßt zür 

Zeit einen Palaſt für eine ſeiner Konkubinen in Mukden 
errichten. Der Palaſt liegt an der Grenze, die die javaniſche 
Riederlaffung von der chineſiſchen trennt. Sollte eines 
Tages dem Marſchall Gefahr von chineſiſcher Seite drohben, 
ſo braucht er nur ein paar Schritte zu gehen, um ſich jendeits 
der chineſiſchen Grenze und in Sicherheit zu befinden. Auch 
dieſe Vorſicht wäre für einen Renaiſſancemenſchen kenn⸗ 

zeichnend. Das Zimmer, in dem die Frennde des jungen 
Generals man weiß immer. noch nicht wesbalb, ermordet 
worden ſind. ů— 

beiti heute das Tiger⸗Zimmer und beherberat 
eine aſtronomiſche Uhr, ů 

ein Geſchenk der Handelskammer von Mukden an Tſchang⸗ 
tſolin, auf die er äußerſt ſtolz war. — 

Nach endloſem Warten öffnen ſich die Türen des Salons 
und ein ſchlanker junger Mäaun, eu ſchwarze, alanaloſe Seide 

Hier in dieſem Palaſt reſidlerte der Manu, 
; Er iſt es geweſen, der 

Mukden moderniſiert hal: nicht mit Bubikopf, Onſordhoſen: 
und Black Bottom, ſondern mit der Anlane von Parls ünd. 

Fenh iD Bärentatzen ſerviert; dieſe Delikateſſe war ſo 
teuer, bäß. Tſchaugtſolln niemals ihren Preis verratken 

Die eleganten 

Noch lebt 

gekleidet, tritt ein. Er ſiebt aus wie ein Geſpeuſt: auf 
ſeinem Geſicht liegen uuruhige Schatten. Eiu nervöſes 
Zucken verzerrt das leichenblaſſe Antlitz. Der Sekretär ver⸗ 
kündet mit lauter Stimme auſ Franzöſiſch: „Der Herr 

Marſchall!“, Das alſo iſt Tſchangſühliang, den man im 
Fernen Oſten von hundert Photograppien ber kennt? Man 
batte an einen ſtattlichen jungen Offlzter gedacht, und ſiebt 
einen jungen Mann, dem Ausſchweifungen und Laſter aller 

Art im Geſicht geſchrieben ſtehen. Ein geſpenſtiſcher Doppel⸗ 
gänger des ungekrönten Herrſchers der Mandſchureil Ueber 
Dinge, die uns am Herzen liegen, darf man nicht ſprechen, 
So dreht ſich das Geſpräch um Banales und Gleichgültiges.“ 

  

Meue Pocteufälle in Holland 
In Delft ſind ſeit Donnerstag 12 neue Pockenfälle zu 

verzeichnen. In Amſterdam wurben ebenſalls 2 neue 

Fälle feſtgeſtellt. Auch aus Rotterdam werden zabl⸗ 

reiche Neuerkrankungen aemeldet. ü 

  

Der prozeß geben 2 
Vor dem Großen Schöffengericht Berlin⸗Mitte begaun 

geſtern früh unter Vorſts von Landgerichtsdirektor Mar⸗ 

gquardt. der Prozeß gehen die Kaufleute Breslauer und 

Schneider, die bekanntlich in der Himmelsbach⸗Affäre ſowohl 

die Firma Himmelsbach als auch den Verleger ibes „Holz⸗ 
marktes“, Otto Fernbach, zu betrügen verſucht hatten. 

Breslauer, der mehrſach vorbeſtraft iſt, hatte die Feindſchaft 

Himmelsbachs und Fernbachs für ſich auszunutzen verſucht, 
indem er beiden Parteien vorſpiegelte, daß er über ben 

Gegner Material beſitze. Brestauer hat aber von beiden 

  

  

geſtern wegen Urkundenfälſchung, gemeinſamen Betruges 

und verſuchter Erpreſſung angeklagt. 

Bekanntlich hatten Breslauer und Schneider über dieſe 

Betrücercien hinaus auch noch dem Verleger Fernbach die 

eibesſtattliche Erklärung gegeben, daß Kommerzienrat 
Himmelsbach. der Seniorchef der Firma, 

einen „Morbanſchlag“ genen Fernbach angeßettelt habe. 

Der frühere Berliner Leiter der Firma Gebr. Himmels⸗ 

bach L.⸗H., Dr. jur. Hermann Himmelsbach, ſchilderte in der 

geſtrigen Verhandlung als Zeuge, wie im Februar 1625 

Breslauer, der angeblich aus England kam, zu ihm ge⸗ 

kommen und Material zunächſt obne Entgelt angeboten habe. 

Nach einiger Zeit habe Breslauer dann füür ſeine Mit⸗ 

teilungen Geld verlangt und erhalten, insgeſamt etwa 

7300 Mark. Die Zahlungen erfolgten, da Breslauer über 

ein Komplott berichtet hatte, das er in Darmſtabt entdeckt 

haben wollte, wo heſſiſche Staatsbegmte den Ruin der Firma 

Himmelsbach beſchloſſen hätten. Die Firma Himmelsbac 

habe feſtgeſtelt, daß dieſe Erzählung Schwindel war und 

habe Breslauer nun überwachen laſſen. ‚ 

Nach einigen. Monaten habe man dann Breslauer ent⸗ 

laſſen, ‚ — ‚ b 

da ſeine Tätikkeit ſich als äußerſt bebenklich erwies. 

Das Gericht' prüfte auch die eidesſtattlichen Verſicherungen 

nach, die Breslauer dem Verleger Fernbach gegeben hat unb 
in denen von dem „Mordanſchlag“ des Kommerzienrats 

immelsbach gegen Fernbach die Rede iſt. 

Kausſprach, daß Breslauer die eidesſtattliche Verſicherung 

gefälſcht habe, behauptete Breslauer, daß ber Verleger Fern⸗ 

bach ihm die fertigen eidesſtattlichen Erklärungen wongeleg, 

habe, beſonders eine Erklärung, die mit „Ernſt Länge“ 
Unterzeichnet war. Ein hierzu vernommener Zeune Lange, 

ein Bekannter Breslauers, beſtritt, dieſe Unterſchriſt ge⸗ 

leiſtet zu haben. ö ‚ — 

Der Angeklagte Breslauer behauptete daau. daß dieſe 
eibesſtattliche Erkläruna von dem früberen Staats⸗ 
anwalt Jacoby beſtellt worden iſt, weil Fernbachs 

Belaſtungsmaterial ſonſt nicht ausgereicht hätte. 

Ferubach hätte bei Jacoby alles erreichen können und die 
Unterſuchung zu dirigiexen vermocht. — 

urteilt. Die Unterſuchungshaſt wird dem Angcklanten vo“ 

liſt, dem Staate zur 
freigeiprochen. Von der Anklage wegen Urkundenfälſchnna   

  

  

   
   

                    

   

  

    
   

ührte alle an der Naſe herum 
resläner und Genoſſen— Verurtellung wegen Erpreſſung hr⸗ 

Parteien Geld exhalten. Er und Schneider ſind⸗ deshalb. 

Während Lanbgerichtsdirektor Marguardt die, Vermutung. 

Im Prozeß gegen die Kauflente Breslauer und Schieider. 
wurde der Angeklagte Breslauer wegen verſuchter Er⸗ 

preſſung zu einer Gefänguisſtrafe von zwei Monaten ver⸗ 

angerechnet, die Koſten fallen, ſoweit Freiſvrechung erſolgt 

Laſt. Der, Angeklagte Schneider wurde 

Halsmanns Gedichte 
Die Gutachten gegen den Angellagten 

Dle Vormittagsverhandlung im Halsmann-Prozeß brachte 

geſtern nichts weſentliches. Es wurde zum großen, Peil Nor 

reſponvenz verteſen, die den Charakter des Angeklaglen be⸗ 
leuchten ſollte. Um „J19 Uhr begann die Nachmittagsverhand⸗ 

lung mit einem Lichtbildvortraß und der Erſtatlung des Gut⸗ 

achtens durch Profeſſor Dr. Melxner ( nusbruc). Der 

Sachverſtändige ſprach über eine Stunde und erläuterte an 

Hand der Aichtbuüder die Wunden, wie ſie am Ropfe des Max 
Morduch Halsmaunn vorgefunden wurden, auf das genaueſte. 

Er ſowohl wie auch Profeſſor Dr. Wertgartner (Wien), der 

anſchließend das Gutachten noch ergänzte, iamen zu dem zwin⸗ 
genden Schluß, daß Max Halsmann erſchlagen worden ilt. 

u zwel Wundenkomplerxen am Hinterhaupt und am linlen 
hr bürfte der im Gerichtsſaal vorliegende Stein verwendet 

worven ſein, der am Tatort vorgefunden worden iſt. An dem 
Stein Leſtorh Blüt und Haare. Es lönnen heute noch 50 Haare 
daran feſtgeſtellt werden. 

Auf Verlaugen des Staatsanwalis werden dann einige 

von Halsmann Gebiche Liebesgedichte verleſen. Halamann 

erklärt,dazu, die Gedichtz ſtellten eine Perſiflierung bekannter 

Dichter, wie z. B. Ringänatz und Morgenſtern, dar. Auf An⸗ 

trag des' erteldigers erfolgie die Verleſung der Gedichte 
unter „ Octeun, der Oeffenilichleit. Rach Verlefung des aeisl⸗ 

wechfels Halsmanns mit ſeinen Eltern gab der eine Verteidi⸗ 

ger Kenninis von einem anonymen Brief, in dem ein Un⸗ 

bekannter ſich ſelbſt der Ermordung des alten Halsmann be⸗ 

Vrie te. Das Gericht ließ auf Antrag des Verteidigers, dieſen 
rief daktyloſtopieren. 

  

InßMoörderdor Liszautt 
Ganz Ungarn ſteht unter dem lähmenden 

Eindruck der Maſſenmorbaffäre von Tisza⸗ 
küirt. In dieſem Dorf habeu, wie bereits be⸗ 
richtet, die Frauen ihre Männer, zum Teil' 
auch Kinder, die ihnen unbeauem waren, 
durch Arſenit vergiſtet, das ſie von einer alten, 

Bäuerin in Geſtalt eines „Liebestrantes“ 
bezogen. Lauge Zeit blieben die geheimnis⸗ 

vollen Todesfälle unaufgeklärt, bis die Be⸗ 
hörden ſich nun doch veranlaßt geſehen haben, 
zuzugreiſen und das Mörderinnenneſt auszu⸗ 
heben, Faſt alle Frauen des Dorfſes ſind in 
die Afſäre verwickelt. Unſer Bild zeigt Land⸗ 
zäger beim Verhör einer der angeſchuldinten 

Bäuerinnen. 

SS-t-letee, 

und Betruges wurden die Angeklagten freigeſprochen, da, 
wie der Vorſitzende ausführte, ſowohl Himmelsbach als auch 
Ferubach au Breslauer zur Zeit der Tat keine beſtimmten 

Forderungen geſtellt hatten. Im Falle Himmelsbach habo 

der Angeklagte Breslauer ſich einer Erpreſſung ſchuldla ge⸗ 
macht, weil er ſeinen Proviſionsanſpruch. den er aügeblich 
beſaß, mit der Drohung verband, er, Bieslauer, werde ſpunſt 
zu Fernbach gehen und ihm alles verraten. 

Aus Eifecſucht kaſtriert 
Blutige Rache einer Polin in Berlin 

Ein blutiges Drama erelgnete ſich in der Wallner⸗Theater⸗ 

Straße 25 in Berlin. Gegen 77 Uhr hörten plötzlich Haus⸗ 

bewohner aus einer der Wohnungen gellende Hilferufe und 

Schmerzensſchreie. Da auf ihr Klingeln und Klopfen nicht ge⸗ 

öffnet wurde, benachrichtigten ſie die Polizei, die ſich Eingang 

erzwang. In der Wohnung fand man den 2Djährigen Andry 

Podgorbofty in einer Blutlache liegen. 

Die an Ort und Stelle getroffenen polizeilichen Feſt⸗ 

ſtellungen ergaben, daß Podgorboſti einem⸗ſataniſchen Rachealt 

ſeiner Geliebten, der Hausangeſtellten Helena Poladczinſti, zum 

Opfer gefallen war. Der Frau, einer Polin, war zu Ohren 

gekommen, daß ihr Freund ſich in letzter, Zett mit einer ande⸗ 

ren Frau befreundel hatte. Als er ſie befuchte, ſtellte ſie ihn 

empört zur Rede und überſchüttete ihn mit den heftigſten Vor⸗ 

würfen. Podgorboſtv erklärte ſhr daraufhin, daß er ſich ihr 

Benehmen nicht länger gefallen laſſen wolls, wenn ſie leine 
Ruhe gebe, würbe er lieber ganz gehen. Die Poladczinſti ge⸗ 

riet darauſhin in ſinnloſe Wut, ergriff ein auf dem Tiſch liegen⸗ 

des Meſſer und ſtürzte ſich auf ihren Freund. Ehe dieſer ſich 

wehren tonnte, hatte ſie ihm bereits am Geſchlechtsteil ſchwere 

Schnitte zugefügt. * K 

Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes würde dle: Polavczinſti 

feſtgenommen und ins Polizeipräfidium, wegen det ſchweren 

von ihr verübten Körperverletzung, eingeliefert, Podgorboſly 

mußte nach Anlegung eines Notverbandes in das Kränkenhaus 

überführt werden. ‚ ů 

40 Geud Wücme in Meuhort 

In Neuyork war am Donnersta⸗ eine Temperatur von 

40 Grad zu verzeichnen. Die Rekor, itze vom 8. September 

wurde damit weſentlich überſchritten. — 

  

  

Eme wilde Alffeniand 
Die Männer mit der weißen Schürze 

Bei der Einlieferung eines größeren. Affentransportes in das 

berühmte Paſteur⸗Inſtitut in Paris benützten die beiden größten 

Affen eine günſtige Gelegenheit zur Flucht. Ein ganzes Stadt⸗ 

viertel beteiligte ſich an der Affeujagd, die anicheinend unächſt von 

„den Tieren als Veluſtigung aufgefaßt wurde. Schließlich murden, 

um der Ausreißet wieder habhaft zu werden, zwei Aſſiſtenten des, 

Paſtéur⸗Inſtituts herbeigeholt. ieſer beiden Me 

in ihren großen weißen Schürzen, ergriffen,; die⸗Aſfen in wildem.     Schrecken das Weite. Sie ſind ſeitdem verj⸗ wunden. ů 

** — 3 
ů —— 

eim Anblick dieſer beiden Männer    
   



        

Deutſche Mothtrodweltrekorde 
Henne fährt 220⸗Stunden⸗Kilometer ů 

Der Müuchener B. M. W.⸗Fabrer Ernſt Henne unter 
U am Donnerstag früih auf der Ingolſtädter Laudſtraße 
mit einer neuen; Kompreſformaſchine der Bayerlſchen Mo⸗ 
torenwerke, bei der der Motor für die verſchiedenen Kate⸗ 
goyten ausgewechſelt werden, kann, mehrere Rekordverſuche 
allf die von dem Engländer Le Vack gehaltenen Welthöchſt⸗ 
lelſtungen. Die Verfuche ſtanden unter Auſſicht und Kon. 
trolle der Oberſten Motorſportbebüörde Dentſchlands und 
waxen auch von Erfolg gekrönt. ů 

. Nach einem Probelauf ſtartete Henne um.7 Ubr mit einer 
1000⸗cem⸗Maſchine und erreichte nach privaten Meſſungen 
elne Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 220 Ktlometer. Damit 
hätte der Münchener den alten Rekord von 207,750 Kilometer 
erheblich überboten. Die offiztellen Leiſtungen werden jedoch 
erſt nach Anerkennung durch die internatlonale Vehörde be⸗ 
kanntgegeben. Es erſcheint jedoch fraglich, ob dieſe ſabel⸗ 
hafte Leiſtung Anerkennung finden wird, da der Rekordver⸗ 
ſuch in beiden Fahrtrichtungen innerhalb 10 Minuten aus⸗ 
gefübrt ſein muß. Henne hatte aber nach der erſten. Fahrt 
Pech, er mußte einen Relſen wechſeln, wobei er zu lauge 
aülfgebalten wurde. 

achbem Heune den 1000⸗cem⸗Motor umgewechſelt batte, 
ſtartete er zur Rekordſahrt in dieſer Kategorie, die er eben⸗ 
falls erfolgreich durchführen konnte. Der Münchener er⸗ 
zielte mit fliegendem Start eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von 215 Kilometer und mit ſtehendem Start eine ſolche von 
etwa 160—160 Kilometer Mit dielen Leiſtungen vermochte er 
ebenfalls die alten Rekorde des Engländers le Vack erheblich 
zu überbiéeten., Auch mit einem ö00O⸗-em-Motor unternahm 
Henne einen Rekordverſüch auf die beſtehenden Höchſtleiſtun⸗ 

ben. Hier erreichte er nicht ganz die alten Rckorde, blieb 
aber nur knapp darunter. Die Verſuche wurden dann ab⸗ 
gebrochen, da Henne infolge eines Vorderradreikenſchadens 
faſt zu Fall gekommen wäre. 

— Ciüſirin—Danzig 
Fußballtreffen am Sonntag 

Wie Babr mitgetellt, weilt am 22. September anläßlich 
der 22⸗Jahr⸗Feier der F. T. Danzig eine Cüſtriner 
Städte⸗Fußballmannſchaft in Danzig. Die Mannſchaften 
werden ſich in folgender Aufſtellung gegenüberſtehen: 

Cüſtrin: 
Balke, 

W. Paul, Sthreiber, ů 
Grünwald, Lindner, Güörniche, 

Endert, Grunow, Bierhals, Strähmel, Troſchke. 
Neumann, Wiesniewſti, K.Barikewitz, Herrmann, F.Bartkewitz, 

Kühl, Weber, Knie, 
Lange, Klaſchewſki, 

‚ Gardeny. 
Dangig: 

Die Cüſtriuer werden ein barter Priülſſtein für Danzig 
ſein. Die heimiſche Mannſchaft wird ſich ſehr zuſammen⸗ 
xelßen müſſen, um ein günſtiges Mftelnn zu erzielen. Ob 
Danzig die, richtige Mannſchaftsaufſtellung! gefunden, hat, 
wird das Sptel am Sonntan zeigen. Es iſt aber ein inter⸗ 
eſſanter Kampf zu erwarten. 

Die; Cüſtriner Fußballmannſchaft triſt am morgigen 
Sonnabend 18.18 nür auf dem Dänziger Hauptbahnhof ein. 

— Hanbballtreſſen mit Elbina 
Der Kreismeiſter im Handballſpiel, die F. T. Elbing, 

tritt am Sonntag auf der Kampfbahn Niederſtadt gegen die 
erſte Manuſchaft der F. T. Danzig an. Die Mannſchaften 
ſpielen in folgender Aufſtellung: 

Elbing: Haſe 
ů Bartkewiz Ludwig 

— Müller Schwarz Kaminſti 
Eiſiug Bomann Helbing Kühnapfel O. Großmann 

Klott Dickomey Rebelowjki Salomon Rocko 
Mackenroth Leſchner Flottmann 

ů„ Sawalltich Nicke 
Danzig Zauchaſchewſki 

Die Welicungliſte iſt dat 
Die. 10 Tennisbeſten nach Wallis Myers 

„Pünktlich hat Wallis Muyers, der allerſeits aner⸗ 
kannte Tennis⸗Schulrat, den Klaffeſpielern aller Länder weißen: benpuren ausgeteilt, die folgendes Bild auf⸗ 

Herren: 1. Cochet, 2. Lacpſte, 3. Borotra, 4. Tilden, 5. 
Hunter, 6. Lott, 7. Dveg, 8. van Ryn, 9. Auſtin, 10. Morpurgv. 
Heine G. Matbien. 7 Benpel⸗ 8 Muvbe⸗ 4. Nuthall, 5. ů je, „, 7. Bennet, Paul f 9. Micheil, 10 Goldfack. Vaute von Mennieeß. 
„Wallis Myuers hat vor dem Kriege angefangen, die zehn beſter Evieler und ſpüler ßie Spielerinnen ang ller Volt an Hand von Refaltaten zu regiſtrieren. Damals war die Aufaabe des perühmten Experten natürlich relativ einfach, kenn Hie paar großen Spieler, die hierfür in Frage kamen, überragten alles andere um Längen. Man fam in Wim⸗ bledon, Paris und an der Riviera häufiger zuſammen, und die Cracks ſcheuten voft keine Mühe und weite Reife, um ein⸗ anber ätt begeguen. Heute iſt das anders geworden. Tennis it nicht nur ungehener in die Breite gegangen, ſondern. auch Die; Zabl der, Coieler und Spielerinnen, die für die letzten güf einer Weltrangfite mit 10 Stellen in Betracht 

Aiit anßerorde tlich geſtiegen. Wallis Muers aber 
atin gepliebeß und hält zähe an dem Kind ſeiner Ker pfttüg feſt. So muß er in Kauf nehmen, dan man eine deihe wui Mnaufgefübrten Spielern und Spielerinnen aui⸗ faäbe hes r Seüi e Seehe Le n ſer iſte 3 ⸗ ſoruchen haben 5 öů Beltranglünte zu bean 

Schuchiſch⸗äniiche Leichtarzlelirkämypfe 
In MRalmß trafen ſich am Sonntag zum dritten M. Auswablmannſchaften Kopenhagens und der ibohliahßten Aropinz Schwebens, Schönen, zum Wettbewerb im Leicht⸗ 

‚. Die. Denen errangen mit 1422 Punkten einen 
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Zuappen aber verdienten Sieg über Schweden (136 Punkte. Bei den ewerben wurden i dävit awei ſchwediſche Retorde in Verſchiedenen Konkücbeuten aukhe⸗ ltcn Veenblen, (togenbagen) fegte im 00⸗Meterlauf kn 
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Entlaſſung und Wiedereinſtellung. Das Arbeitsgericht ver⸗ 

geſundem Verſtande muß ſich doch ſagen, daß der Sinn des 

AlIS D   errang im Hammerwerfen mit 44,3 Meter einen 

nenen däniſchen Rekorb.. Im Diskuswerſen ſiegte Anderſen 
(Malmö] mit 48,50 Meter (neuer füdſchwediſcher Rekord), 
und im 600⸗Meterlauf ſtellte Wuſſon (Malmb) mit 1250, 
elnen neuen füdſchwediſchen Rekord auf. * 

Jnppers hatte in Paris nicht viel zu beſtellen 
Sicherer Sieg Carneras ‚ 

Hermann Jaſpers beſtritt am Mittwochabeud trotz des 
Sturtverbots der B. B. D. im Partſer Wagramſaal den 
Hauptkampf gegen den italieniſchen Rieſen Primo Carnera, 
Wie nicht anders zu erwarten, erlitt Jaſpers eine eklatante 
Niederlage. Carnera war von Anſang an überlegen und 
ſchlug den Deutſchen in-der g. Runde derart groaay, daß der 
Ningrichter den ausſichtsloſen Kampf zu Gunſten des Ita⸗ 
lieners abbrach. Carnera wog 240, Jaſpers nur 160 5 Pfund. 

* 

Primo Carueras nächſter Boxpartner 

dürfte ber, Engländer Zack Stanlen ſein, dem der Italiener 
demnächſt in London gegenübergeſtellt werden ſoll. Ein Stoy 
in Carueras Siegesſerie könnte der Amerikaner Young 
Pel. 0 bringen, der mit ihm im Februar in Parts boxen 
oll. 

Paovo Nurmi weilt bereits in Hamburg und wird in 
den nächſten Tagen nach Südamerika abreiſen. 

    

    

    

Arbeiterſportjeit in Amerila 
Mehwald am Start 

Der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund in U. S. A., au⸗ 
geſchloſſen der Sozialiſtiſchen Arbeiterſport⸗Internationale, 
ging durch Gewinnung neuer Vereine und Mitalieder ver⸗ 
anlaßt, Aufang des Jahres dazu über, ſein Verbandsgebiet 
in Kreiſe einzuteilen. Das war von Nutzen. Der 2. Kreis 
hat in Cleveland ein gut gelungenes Kreis⸗Turn⸗ und 
Sportfeſt durchgeführt, an dem ſich trotz der geographiſch 
weiten Entfernungen der Vereine ſaſt alle Vereine betei⸗ 
ligten. Neben Maſſenfreiübungen fanden Spiele und leicht⸗ 
athletiſche Vorjührungen ſtatt. Der Beſuch mit reichlich 1000 
Zuſchauern iſt den Verhältniſſen entſprechend aut zu nennen. 
Die Kreiswaſſerballmeiſterſchaft gewann Cleveland gegen 
Chikago mit 2:1,. Das Handballſpiel Chikago—Detroit 
endele 0:0. Das Fauſtballſpiel Detrvit—Chikago 29:38. 

Vei den leichtathletiſchen Wettbewerben ſtartete auch der 
in Danzia vom 1. internationalen Sportfeſt 1027 her beſtens 
bekannte Sportler Mehwald, der ſich ſeit dem Mai d. J. 
in Amerila befindet. Mehwald ſcheint auch drüben ganz ant 
in Form zu ſein, benn er belegte beim Srortſeſt in Cleve⸗ 
land verſchiedene erſte Plättze. 

Einige leichtathletiſche Ergebniſſe: Stabhochſorung: Meh⸗ 
wald (Detrott) 2,40 Meter. Weitſprung: Mehwald 6,75 Meter. 
Hochſprung: Mehwald 1,62 Meter. Diskuswerſen: Schenk 
“Detroit) 30,45 Meter. Dreikampf Oberſtuſe: Mehwald 
3255 Punkte. Dreikampf. Mittelſtufe: Auer (Mansſeldt) 
208,5 Punkte. Dreikampf Wortleriunen: Oehlmann ([Detroit!) 
131 Punkte. K 

  

Einen telegraphiſchen Leichtathletiktampf tragen am 27. 
und 25. September die Univerſitäten Georgetowu (Amerika! 
und Upfala (Schweden) aus. Die Reſultat« werden anf 
telegraphiſchem Wege ausgetauſcht 

  

Turuhalle für bie Volksvertreter 
Damit ſich die Abgeordueten nach den laugen 
ermüdenden Sitzungen erholen können, hat 
man im. Reichstagsgebäude elnen größen 
Turnſaal eingerichtet, wo jeder Volksvertre⸗ 
ter nach Belſeben turnen und Gymnaſtik trei⸗ 
ben kann. Es gibt Reitmaſchinen, Rnder⸗ 
apparate, die verſchiedenſten Turngeräte uſw. 

⁰ — 

    

Das kömate ihm paſſen 
Wiec das Urleil des Arbeitsgerichts umgangen werven ſollte — 

Eine Lehre für vie Arbeilerrichter ———— 
Aus nichtigen Urſachen hatte der Treibriemenfabrikant 

Krauſe am:2. Juli einen Leimer friſtlos entlaſſen, trotzdem 
derſelbe zux, vollen Zufriedenheit der Firma über zwei Jahre 
lang bortſelbſt gearbeitet hat. — 
Es handelt ſich um eine Spezialkraft, die Herr Krauſe aus 

einer feſten Stellung herausholie, wobei er das Verſprechen 
gab, daß es ſich um dauernde Beſchäftigung bei ihm handelt. 

Auf Grund bes Arbeitnehmerausſchußgefetzes wurde Klage 
erhoben auf Fortzahlung des Lohnes wegen ungerechtfertigter 

kündete am 15. Auguſt d. J. das Urteil, in dem es heißt: 
1. Der Einſpruch gegen die Kündigung wird fũ recht⸗ 

fertigt erklärt. gung üur gerech 
2. Der Beklagte wird koſtenpflichtig verurteilt, den Kläger 

zuhlen zu beſchäftigen. oder ihm 292 Gulden Entſchädigung zu 

Das eine Wörtchen „oder“, das in dieſem Urteil vorlonumt, 
faßt Herr Kraufe nach treudeutſcher Art und Sitte nun ſo auf, 
daß er um die Zahlung dieſer Entſchädigung herumkommt, 
wenn er den Leimer einige Stunden beſchäftigt und 
ihn dann wieder entläßt. ‚ 

Taiſächlich 
Urteilsſällung 
21. Auguſt. 

Rachbem er den Kläger 43 Stunden beſchäftigt hatte, ent⸗ 
ließ er ihn mit täglicher Kündigung. wefgt 9 

hat Herr Krauſe den Kläger nicht ſofort nach 
am 15. Auguſt eingeſtellt, ſondern erſt am 

Dem Kläger erklärte er in Gegenwart des Betriebs⸗ ů 
obmannes, als ihn der Kläger fragte, ob er wieder, wenn 
Arbeit vorliegt, eingeſtellt würde folgendes: „Gewiß werde ich 
Leute einſtellen, ob ich Sie aber einſtelle, das iſt meine An⸗ 
gelegenbeit, da hat niemand mitzureden“). — 

Bei dieſem Vorgehen ſtützt ſich nun dieſer Arbeitgeber aüf 
das Wörtchen „oder“ im Urteil. Es iſt zuzugeben, daß man, 
mit krauſeſchen“ Gedankengängen belaſtet, der Meinung ſein 
kanu, daß man die im Urteil ausgeſprochene Entſchäd gung 
nicht zu zahlen braucht, wenn man der Kläger wieder ein⸗ 
ſtellt und ſei es auch nur einen Tag! Aber jeder Menſch mü 

  
Urteils des Arbeitsgerichtes und der Rechtſprechung in dieſem 
Falle doch zweifellos dahingeht, daß der Kläger ſeine Ent- 
Kage vers für die Zeit in dieſem Falle erhalten muß, die vom 

uge der Entlaffung bis Wiedereinſtellung läuft. ů 
Und weiter iſt hier im Urteil doch zum Ausdruck gebracht, 

daß der Beklagte entſchädigungspflichtig iſt, zunächſt mit 
292 Gulden Lohnnachzahlung und weiter mit der Wiederein⸗ 
Rellung des Klägers. Keinesfalls kann eine 43ſtündige Be⸗ 
ſchäſtigung ein Exſatz für die im Urteit feſtgelegte Summe von 
292 Gulden Entſchädigung bedeuten. Auf die Idee, daß es⸗ 
kamname, iſt, kann nur ein Maun mit „kraufeſchen“ Gedanken 

Es iſt ſelbſtverſtändlich in dieſem Falle ſofort erneut Klage 
erhoben, und zwar auf Erhöhung der Entichädigung in der 
Weiſe, daß nunmehr ſich die Forderung für die Zeit vom Tage 
der Entlaſſung bis zur Wiedereinſtellung- am 21. Auguſt, und 

iid bisher durch Urteil ſeſtgefetzt vis zum 15. Auguſt., er⸗ 

Der Kichter der bas Börichen „oder- in ſein Urkell hinein⸗ 
Ichrieb, hat ſicherlich nicht gewußt, zu welchen Heldentaient 
wiſſe Danziger ag.t aber für 881 ler mi Peißt fähig find 

organg iſt d⸗ ſEer und üſttzer nunmt 
der Beweis erbratht, daß auf den Anftand unhi aun Dis zante 

  

   

     

  

  

     

  

Sitte der Arbeitgeber, wenn es um den Gelbbeutel geht, in 
leinem Falle gerechnet werden darf. Daß es notwendig iſt, im 
Urteil klar zum Ausbruck zu bringen, daß der Lohn vom Tage 
der Entlaſſung bis zum Tage der Wiedereinſtellung gezahlt 
werven muß. Wenn dann der Arbeitgeber den betreffenden 
Arbeiter oder Angeſtellten mit oder ohne Grund entläßt, dann 
haben vieſe wenigſtens für die Zeit ihre volle Entſchädigung 
erhalten, während welcher ſie grundlos entlaſſen waren und 
keine Einkünfte für ſich und ihre Familien hatten. 

—. Denn bhier liegt ja gerade der Wert des Geſetzes betreffend 
die Errichtung Arrechtierüinten Eullallungenun das die Arbeit⸗ 
uehmer vor ungerechtfertigten Entlaſſungen und vor unbilligen 
Härten ausdrücklich ſchützen will. ö‚ 

In dem neuangeſtrengten Prozeßverfahren muß dieſem 
Herrn Krauſe und ſeinesgleichen ein für alle Male klar ge⸗ 
macht werden, daß die Zeiten des unbeſchränkten Herrentums 
der Arbeitgeber endgültig vorüber, daß die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten auch Staaisbürger geworden, und daß ſie beſtimmte 
Rechte beſitzen, welche durch „trauſe“ Gedankengänge der 
Arbeitgeber nicht mehr zu beſeitigen ſind. 

In Zulunft aber müſſen die Urteile der Arbeitsgerichte ſo 
klar und eindeutig abgefaßt werden, daß auch nicht die geringſte 
Meinungsverſchiedenheit in dieſer Beziehung auftreten kann, 
wenn der Arbeiter und Angeſtellte, ſowie deren Familien, nicht 
ſchwer geſchädigt werden ſollen. — 

P. Kloßowſki, Abgeordneter. 

Hinter verſchloſſenen Türen 
Scharfe Auseinanderſetzungen auf dem kommuniſtiſchen 

Gewerkſchaftskongreß in Paris 

Der Pariſer Kongreß des franzöſiſchen kommuniſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes hat nach der Vorſtandswahl mit einer ve⸗ 
zeichnenden Aktion begonnen: Die Oeffentlichkeit wurde ſtreng⸗ 
ſiens ausgeſchloſſen. Hinter verriegelten Türen begannen die 
Ausecinanderſetzungen zwiſchen Mehrheit und Minderheit. 
Ueber die VDebatte liegt nur der tendenziöſe Bericht der. 
„Humanité“ vor, in dem ſelbſtverſtändlich ſämtliche Redner 
Jor Minderheit — es traten nur Rebner per Minderheit auf— 
lächerlich gemacht wurden. Die „Humanité“ berichtet 
äumphierend, daß die Minderheit ſtändig mit „beiraher Ein⸗ 
mmigteit“ geſchlagen worden ſei. Insbeſondere- ſei ihre 

Sppoſikion gegen die Anweſenheit der Nichtorgani⸗ 
ſierten nicht durchgedrungen. Man habe vielmehr erreicht. 

daß über dieje Frage erſt am Schluß des Kongreſſes abge⸗ 
ſtimmt werde. Das ſei ein entſcheidender großer Sieg. Ein 
nicht minder großer Erfolg ſei es, berichtet die „Humanité“, daß 

die Minderheit beſchloſſen habe, ſich zu einer Sonder⸗ 
(ftaktion zu organiſieren. Das ſei nur logiſch; denn 
ßo werde eine reinliche Scheidung erfolgen. 

Die preußiſchen Föorſtarbeiter hielten im Gewerkſchaftshaus 
u Wernigerode eine Länderkonferenz ab, an der auch Vertreter 

der preußiſchen Staatsforſtverwaltung und des Reichser⸗ 
nährungsminiſteriums teilnahmen. Im Anſchluß an einen 
Vortrag über Lohn⸗ und Tariffragen (Referent Bernier vom 
Deutſchen Landarbekierverband) wurde eine Reſolution en⸗ 
Benommen, in der die Staatsarbeiter fordern, daß ſie in der 
Bezahlung zum mindeſten nicht ſchlechter geſtellt werden als die 
übrigen Staats⸗ und Verwaltungsarbeiter. Anerkannt wurde 

die Tätigleit des ſuzialdeninkrutiſchen Frattion im Wrtarbeter⸗ 
ag, die die Intereſſen der preußiſchen Staatsforſtarbeiter⸗ 

ſchäft erfolgreich wahrnehme⸗ 
— 
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17. Fortſetzung 
„Sie ſind ber erſte, der es ablehnt, ſich von mir helſen zu 

laſſen.“ Es war nicht klar, ob in ſeiner Stimme Enttäuſchung 
oder Bewunderung ſchwang 

„Nehmen Sie an, es war die Laune ...“ Er hielt inne 
- und wandte ſich um. Sein Geſicht war angeſpannt. Er lauſchte 

und dann flüſterte er: „Blinſky iſt draußen.“ ö‚ 
Unwilltürlich folgte Grotteck ſeinen Blicken. „Wer?“ 
„Pſt!“ machte der Alte. „Gehen Sie leiſe zur Tür, ganz 

leiſe, und reißen Sie ſie auf!“ — 
Grotteck ſtand ſo im Bann dieſer beſehlenden Stimme, daß 

er gehorchte. Als er öffnete, ſchloß ſich eine Tür jenſeits de⸗ 
Ganges., Er lief hinüber und öffunete auch dieſe Tür. Auch 
dort war niemand. Nur der leiſe hin und her ſchwankende 
Perlvorhang drüben verriet, daß dort jemand heraus⸗ 
gegangen war, . —* ů 

„Er ſtand verwirrt. Was bedeutete das alles? Blinſty 
belauſchte ſeinen Herrn, und dieſer ſchien Furcht vor ihm zu 
Lerifen Denn ſonft hätte er ſeinen Privatſekretär doch herein⸗ 
flerufen, 

Broderſens Lachen tklang. „Kmmen Sie nur. Das ſind ſo 
kleine Ueberräſchungen, an die man ſich gewöhnen muß.“ 
Als Grotteck zurücktam, lachte der Alte noch immer, wie 
über einen gut gelungenen Spaß. „Ich habe gute Ohren, wie? 
Ein Wachthund taun von mir lernen, Wiſſen Stie, das iſt vie 
Entſchädigung, vie die Natur gewährt. In gewiſſem Sinn 
iſt ſie nämlich gerecht. Man muß nur nicht zuviel verlangen.“ 

„Entſchädigung? Wofür denn?“ 
„Für das Alter, mein lieber junger Freund. Aber be⸗ 

bienen Sie ſich doch!“ Er war ſchon wieder der liebenswürdige 
Wirt. Si goß ihm ein und ſchob die Whistytaraffe hin. „Er⸗ 
zählen Sie eiwas von zu Hauſe!“ 

Grotteck dachte nur daran, daß Inge ja einmdl lommen 
mußte, ob ſie nun draußen war oder im Haus. Er begann 
von Grotthauſen zu ſprechen und kam auf die friderizianiſchen 
Erinnerungen, die ſich an das Gut knüpften. ‚ 
„Sie ſind alſo ein Art preußtiſcher Junker?“ ů ö 

„Junker? Ach, das iſt auch ſo ein Schlagwort. Ich habe 
mir ſagen laſſen, baß der engliſche Adel von lächerlicher 
Exkluſivität iſt und daß ſe 
Golfiport i. ch 150 

„Stimmt. 
Stie einen Junker nannte. Over vielleicht wollte i 
Er zögerte, und ein ſeltſames Lächeln umſpielte ſeine Mund⸗ 
winkel als er vollendete: „Aus Neid vielleicht.“ K. 

„Aus Neid?“ ‚ üů‚ 
„Ja. Es muß ſchön ſein, mit jahrhundertelangen Erinne⸗ 

runtzen verknüpft zu ſein.“ — 
„Es gibt Leute, die das für Ballaſt Agie — ů 
„Kein Schiff⸗kann ohite⸗ Batleſt fahrchi“ Rein, mein' ich, 

der ich nidem et Oere Traditionen habe, ſage Ihnen, daß 
ſie allein den Schiff den rechten Kurs verbürgen. Sonſt iſt 
es ein Riſtlo, anheile und Wellen gebaut.“ 

Eine ganze Weile ſchwiegen beide, und Grotdeck nahm es 
als Autfforderung zum Gehen. Er erhob ſich. „Ich muß nun 

liidire ſen- Ich habe noch einige Vorbereitungen zur Reiſe 
zu treffen. —— 

ſe fahren nach Hauſe?“ — ‚ ů 

„Ja, und ich bitte Sie, Ihrem Fräulein Tochter meine 
Gheſ. zu übermitteln.“ Er verbeugte ſich körrekt und wollte 
gehen. v — ö 

„Richts da“, rief Broderſen, „Einen Geſallen müſſen Sie 

»mir noch erweiſen, ſchon zum Zeichen, daß Sie mir'nicht böſe 
ſind. Drinnen ſteht der Flügel. Er wartet ſchon allzulauge 
auf Sie. Meine Tochter hat mir heute Escreabine geſpielt, 

was ene ein bißchen nervös machte. Spielen Sieretwas Aus⸗ 

geglichenes! —— 
Wieder tlang es wie ein Kommando. Aber der Satz mit 

der Tochter entſchievd. Grotteck trat ins Nebenzimmer und 
öffnete den Flügel. Zürtlich ſtreichelte er die Taſten, die vor 

lurzem. Inges Hand berührt. 
Er ſpielte das Präludium in CEis⸗Moll von Rachmaninoff 

und wußte ſelber nicht, wie er die Sammlung zum Spiel 

fand. Aber er ſpielte ja nur Inge, ſeine Liebe zu Inge und 

ſeine Sehnſucht nach Inge .. Er vergaß bald. daß er ſür 

den ungefügen, unheimlichen Mann dort ſpielte, der Inges 

Vater war K ů 
Ein Klirren und ein unterdrückter Fluch weckten ihn. 

Mitten im Spiel drehte er ſich um. Broderſens Teetaſſe lag 

auf dem, Boden, und ſein Hände taſteten am Tiſchtuch ent⸗ 

caug nach dem Fußboden. Es war eine unſäglich hilfloſe 

Bewegung. 

Und plötzlich erkannte Grotteck: Broderſen war 

blind.! Sacvm blind und ſpielte den Sehenden, wie es 
dieſer letzte König von Hannover getan. deſſen Bild über dem 

Flügel hing. All die Zeit über hatte er dies Spiel getrieben! 

Ein tieſes Mitleid und eine Scham überkam ihn, daß er 
alle Kraft, zuſammennehmen mußte, um nicht das Spiel mit 
einer grellen Bisharmonie zu enden, Er durfte dem Unglück⸗ 
lichen dort nicht zeigen, daß er hinter ſein Geheimnis ge⸗ 
kommen war. ů ů 

Eine Klingel ſchrillie, und Sis Gazellengeſtalt huſchte durch 
das Zimmer nach draußen. Zornige Worte in einer ſremden 

  

    

Sprache tönten gedämpft herüber. Endlich war ſein, Spiel zu 

Ende. Er erhobꝛſich mühſam und ging auf den Balton. ů‚ 

Der Blinde ſtand auflund hielt ihm beide Hände, hin. Sie 

haben mir eine große Freude bereitei. Ihr Spiel war hell wie 

die Sonne draußen ü 
Zu Grypttecks. ‚eueen 

Hügel drüben mit der i 6 
macht!. Wie einé grüne Frucht, nicht wahr? Wie ſie die Fen⸗ 

ſter da drüben zum Aufflammen bringt! Sie ſehen es dochs“ 

Erotteck hatte nur auf den Sprechenden geblickt und ſtotterte 

eine Bejahung. — 
„Nicht wahr, nun begreiſen Sie auch, 

wohne?“ 
Grottec ſchwieg erſchüttert, indes der Blinde ſeine große 

heroiſche Lüge fortſpann und auf die Blütenpracht der. Gärten 

ringsum wies. „Aber nun muß ich Sie entlaſſen. Ich ſehe, 
daß mein Schreibfräulein unten gerade ankommt. Es aibt 
allerlet zu diktieren. Gute Fahrt- und auf Wiederjehen!“ 

warum ich hier 

  

Grotteck: ging ſchwankend vor Erregung hinaus, durch das 
Zimmex, die Treppe hinunter. Niemand begechnete ihm. 

In der Halle blieb er einen Auabiheſehleriic er glaubte 
e Juges Stimme zu hören, laut, hell, befehleriſch, und da⸗ 

zwiſchen die harte, unausgeglichene Stimme Blinftys. Aber 
als er. näh 

        
    

  
Schlag — ů 

De⸗ ſtand plötlich vor hm un Hut und 

Mantel. — — 

eine Kultur ſich auf Fuchsjagden und 

ſch wollte Sie übrigens, nicht vertetzten, als ich. 
ͤch es doch . . 

beſchrieb Broderſen die Linie der 
and. „Wie das Licht die Herge ſaftig 

auf die Tür zutrat, verſtummte alles mit einem   

Grotteck fühlte ſich erſt erleichtert, als das Gitter des Vor⸗ 
Ucrilie mit einem kleinen Kuall zuſchlug. Als er ein paar 

ſchritte gegangen war, drehte er ſich um. Irgend etwas 
zwang ihn dazu. — 

Oben auf dem Balkon ſland. Broderſen, die Fäuſte auf 
die Brüſtung geſtemmt, den ſchweren Kopf lauernd vorge⸗ 
ſtreckt. Aus deu Brillengläſern ſtach eine gelbliche Flamme. 
Die dunkle, maſſige Wilten ſtand in entjietzlicher, beklem⸗ 
mender Einſamkeit inmitten des blumendurchdufteten Som⸗ 
mertags. 

„Haben Sie: Glücklich im Beſitz ſchwer und mit Opfern 
errungenen Wohlſtandes?, 

„Ja, Herr Broderſen.“ Das kleine magere Fräulein 
ſaß am Schreibtiſch, dem Zimmer den Rücken kehrend, und 
bemühte ſich, dem Diktat zü folgen. Der Bleiſtift hatte es 
nicht leicht, die heftig hervorgeſtoßenen Sätze, die plötzlich 
langen Paufen folgten, auf das Papier zu bringen., 

Broderſen ging während des Diktats langſam im Zim⸗ 
mer anuf und ab. Die Ziaarre ſaß ihm ſchief im Mund. 
Ab und zu ftelen Aſchenreſte anf den⸗Perſer. 

„Schreiben Sie weiter: Aber ich war nicht immer relch. 
An meinem Kinderbett — wenn es ein Bett genannt werden 
kann, dieſer Kartoffelſack voller Laub —, au meinem Bett 
alſo ſtand die Erutedrigung der Armut Meine Mutter 
wüſch Geſchirr im Hotel, ja, ſie wuſch mit ihren vom Hunger 
ausgemergelten, Händen die ſetten Schllffeln der Praffer 
und Freſſer ſauber — für andere. Praſſer und Freſfer. Mein 
Vater war Lokomotivphelzer geweſen und bel dem großen 
Unglück im Zeutralbabuhof von Kopenhagen umgekommen: 
er war zu einem unkenntlichen Brei erquetſcht worden. 
Ich kannte ihn gar uſcht, Dafür um ſo beſſer meine Mutter, 
meine über alles geließte Mutter —-— 

Broderſen ging immer den gleichen Weg, vom Fenſter 
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bis zur gegenüberliegenden Tür, die Hände auf dem Rücken, 
den Kopf vorgeſchoben. 

Ohne ſich umzuſeben, fragte das Fräulein vorſichtig: „Soll 
ich Freſſer“ ſchreiben?“ öů‚ ö 

Mit einem Ruck drehte er ſich auf dem Abſatz um. 
„Schreiben Sie, was ich diktiere“, ſchrie er grob. „Das iſt 
Ihre Aufgabe. Nichts anderes, Wenn ich geſalbte und ge⸗ 
ſchminkte Worte brauchte, würde ich mir einen Dichter 
känſen. Die ſind billig geuug.“ 

Das Fräulein duckte ſich, als wenn ſie geyrügelt würde. 
estne natürlich alles nach Ihrem Wunſch“, ſagte ſie zit⸗ 
ernd. 

„Tun Sie es, und Sie tun wohl daran,“ Seine Stimme 
wurde um einen Grad weicher. „Sind Sie übrigens 
hungrig?“ ů 

Sie verneinte ſchüchtern. 
„Ihre Stimme klingt aber hungrig., Reden, Sie mir nichts 

dagegen! Ich verſtehe mich darauf. Nun, hier cönnen, Sfe 
nicht eſſen. Dies iſt hier kein Reſtaurant. Stie ſollen Geld 
zu einem vernünſtigen Frühſtück haben, das Leib und Seele 
zuſammenhält. Erinnern Sie mich nachher daran!“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Broderſen.“ Es war ihr anzu⸗ 
merken, daß ſie ſo was nie wagen würde. 

„Fahren Sie ſort: Meine Mutter brachte es fertig, mir 
von ihrem Erlös aö und zu eine kleine Uleberflüſſigkeit zu 
kauſen, ain Butterhörnchen oder Roedgroed mit Floede. 
Schreiben Sié, wie es klingt, es iſt ein däntſches Gericht. 
Weiter! Von dem Eſſen im Hotel, von all den guten Brocken 
durfte ſie nichts mitnehmen, Die Lieberhleibſel wurden zu⸗ 
ſammengeſthart und für billiges Geld einem Tieraſyl ver, 
kauſft, Das iſt der Grund bafür, daß ich niemals ein Tier 
um mich gedͤnldet habe. Ich fah in jedem Hund elnen Feind, 
der mir einſt meine Rahrung weßgefreſſen hatte ... Haben 
Sie zu Hauſe Tiere?“ unterbrach er ſich, 

(Fortſetzung folgt,) 

eeeerrrrr 

Vaͤhnbrechende Erſindung der 
Jahntechnih 

Einem Berliner Dentiſten iſt es gelun;⸗ 
geu, eine Maſchine zu konſtruteren, mit 
der Goldkronen in nur ſechs Sekunden 
angefertiat werden Küunen. Nicht nur 
durch den »zeitgeminn, ſonbern 'haupt, 
ſächlich wegen der Koſtenverbilliaung iſt 
dieſe Maſchine als bahnbrechende Er⸗ 
findung zu bezeichuen. Die Maſchine 
ſtellt in 32 Arbeitsgängen für jeden 

Zahn eine paſſende Krone her⸗ 
Der Erfinder mit ſeiner Maſchine. 

Ein Krimimaltommiſſar erpreht einen Meiveid 
Die Ermordung des Bahnwärters — Das Geſtändnis 

Vor dem eperſ in Amſterdam findet in, dieſer Woche das 

Wlederaufnahmeverfahren in einem. Mordprozeß gegen die beiden 

Arbeiter Klunder und Teuniſſen ſtatt. Auf Grund der neuen Er⸗ 

gebniſſe der Unterluchung ſind die beiden uichuldi⸗ Verurteilten 

am Sonnabend nach Verbüßung einer 47% jährigen ſchweren Kerler⸗ 

haft in Freiheit geietzt worden, Das Verfahren ſelbſt wird formell 

in der, laufenden Woche zu Ende geführt werden und auf den 

Freiſpruch der beiden Arbeiter hinausläufen. — 

Eitte höchſt merkwürdige Rolle hat in dieſem Prozeß der hol⸗ 

ländiiche Reichskriminalkommiſſar de Jong geſpieli. Dieſem Mafßtne 

war die Aufgabe zugefallen, die Ermordung' eines Bahnwärters 

in einer Augüſtnacht des Jahres 1923 aufzuklären. — 

De Jeng machte ſich keiue ünterſuchung ſehr leicht. 

Er. ermittelle, daß heide, Arbeiter in der Mordnacht an einer 

Familienſeier in der elf Kilometer von der Mordſtelle entſernten 

Wohnülig einer. Familie, Kroon teilgenommen hatten und beide 

im; Verlauf der Feier etwas über eine halb Stunde an der 

Luft geweſen waxen. Hätten die beiden Arbeiter in dieſer 

n Bahnwärter ermorden wollen, dann hätten ſie auf ihren 

rn zweimal elf, Kilometer zurücklegen und obendrein in 

gerü kurz bemeſſenen Zeitxaum einen geeigneten⸗Augen⸗ 

   

    

   

        

   

  

  

   

üämte; wußte jedoch das Ehepaar Kroon zu der Ausſage 

ghen. düß ein bei dem Ermordeten. gejundener: Hammer 

ütum ſei. ů 3 t 

Tufiächlich hat. dieſer dammer niemals den Kroons gehört. 
Mchwris nach jeinem Wuncch zu erhalten. drohle be Vöſig 

der Fran Kroon mit einem Neriohren weden Ab'reibung. ſpen⸗ 

ierteti och andererieits auch Torten. In ihrer Angſt.vot, dam 
jagte die emgeſchüchtshtk 

  

    

n Reichslriminalkommiſſar. 
ich⸗unter Eid aus, 

—daßder Hammer ihr und ihrem Mann gehöre. 

und däß die⸗beiden Arbeiter ihn in der Mordnacht geſtohlen hätten. 

Auch der Ehemann ließ ſich nach langem eicht 

j‚ „gen, Damit,Shatte, de, Jong den erſehnten. lücken⸗ 
und übergab ihn Deeewers vee üü 

   

    

   

            

    glleichfälls dazu bei, daß über die beiden Arbeiter, 

iugnisſtraſe von 15.-Jahren rerhängt wurde. 34 

Hauptperdlenſt au der Wiederaufnahme dieies Prozeſſes 

En, heiden inzialdemnlratiſchen Zeitungen „Het. Voll“- und 
x Monaten dem umfangreichen 1 

1 

„ 

  

   
  

   

öpgſfen und dann den Bahnwörter erichlagen müſſen. Der 

   

  

Drüngen zu der gleichen⸗ 

r. Richter übernahm dle'än Beweis iunbelehen und keſiß 

Komplex von Meineiden und Erpreſſungen“ 

nachgegangen ſind und immer wieder die Oeffentlichteit auf dieen 
unerhörten Juſtizſtandal aufmerkſam gemacht haben. Die beiden 
freigekaſſenen AÄrbeiter haben ausdrücklich von ihren Verteidigern 
rerkangt, auf eine Verſolgung wegen Meineides bzw. Anſtiftung 
zum Meineid gegen den Reichskriminalkommiſſar de Jong und 
andere durch das Wiederaufnahmeverfahren ſchwer belaſtete Per⸗ 
ſonen zu verzichten. Die Aufklärung des Bahnwürtermordes vom 
Auguſt 1923 dürfte wohl für alle Zeiten unmöhglich geworden ſein. 

Sie müßleü eine Fleiſchſuppe a iheben 
Der Oberarzt einer Krrenanſtalt wurbe bel ſeinem 

Rundgang durch die verſchiedenen Klaſſen von den Kranken 

mit allerhard Klagen beſtürmt, insbeſondère bezeichneten 
ſie die ihnen verabreichte Fleiſchbrühe OI» ganz üngenieß⸗ 

bar. Um ſich zu überzeugen, inwicweit die, Klägen be⸗ 

gründet waren, begab ſich der Doktor in die Küche hinunter, 
wo gerade ein großer Keſſel mit ſiedendem Wäſſer über dem 
Feuer ſtand zur Bereitung der Suppe. Plbtzlich trat einer 

ber Irren, der ihm gefolgt war, vor und, ſagte: „Wiſſen. 
Sie Herr Dixektor. Sie., ſind ſo hübſch fet „müßteni 

eine ousgezeichnete Fleiſchſuppe abgeben. Verſuchen wirk 

es!“ Die anderen Kranken die geſolgt wären, ſtimmten 
dem Plane lebhaft zuz ergriffen den Arßt, um ihn in den 

Keſſel zu werfen ols' dieſer, mit glücklicher Geiſtesgegen 

wart ausricf: „Halt, meine Herren! Es iſt das ein aans 

vorzüglicher Einfall von Khnen, allein mein Kleiber wür⸗ 

den den ganzen Wohlgeſchmack der Fleiſchbrühe verderben. 

Geſtatten Sie, daß ich mich erſt draußen ausziehe in der 

Garderobe.“ Dieſe Bemerkung erſchien den! Irren wohl⸗ 

    

  

  

   

    

   

    

      
   

begründet und ungehindert konnte der Gefährdet e Küche 
verlaſſen. — — 

Niehlamerabete ſtatt Weltraumralete 
Die Üſa läßt verbreiten, daß ſie und Fritz Lant entic 

Hällen, dem Berater des neuen 197 Films, Pros * 

jeſſor- Oberlh, Geld zur Verwirklichung einer itenxgumrakete 
Ufhebeiis machen; 

iſt. und. jenct. 
in den 

ſt A zur Verfügung zu ſtellen, Man wird davon er, 

können, wenn die Premiere des Lang⸗Films   I. Händen hat. 
Gelehrte wirklich und wahrhaftig eine zureich 

    1* 

ntſchloſſen öů 
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Virischaft-Handel- 

Belebung der Weichſelſchifahrt 
Augenblichlich ift der Waſſerſtand ſehr⸗ ungünſtig 

Der Verlehr auf der Weichſel hat ſich im, Juli Überraſchend 

geulth geſtaltet und iſt auch in Nuguſ weiter ziemlich lebhaft 

geblleben, weil unerwartet im Jull noch größere Getrelde, 

tranäporte zur Verſchiffung kamen. Es hanbelt ſich dabel no⸗ 

um Getreide aus der alien Ernte, das zut, Ausfuhr na⸗ 

Danzig transportlert wurde. Dieſe cäetheiagDon aus der 

alten Ernte haben im ganzen noch ungefähr 1090Tonnen aus⸗ 

gemacht, Im Auguſt begannen 

frößere Getreivetransvorte aus der neuen Ernte. 

Der geſamte Danziger Warenumſchlag in der Weichſehhchifſt 

ſahrt erreichte in Iuii rund 2 500 Lonmen und war damit 

größer als im Juli, des Vorjahres, jedoch etwas kleiner als 

diesnal im Funl. Gegenüber dem Juni haben ſich vie Trans⸗ 

vorte von Danzig ſtromauf elwas vermindert, eine in jedem 

Jahr eintretende Erſcheinung. Wrhinten Während waren 

Die Kohlenverſchlffungen nach Oſtpreußen. Währenv ſie im 

Ihuli des Vorſahres über 7000 Tonnen betrngen erreichten, ſie 

diesmal nur 3800 Tonnen., Dafür kamen, allerdinas ungefähr 

30000 Tonnen Kohlen von Dirſchau nach Oſivreußen zur Ver⸗ 

ladung, ſo daß der für die fcbeno iec Transporte bean⸗ 

pruchie Schiſfsraum ungefähr ebenſo groß iſt wie im Vor⸗ 

  

ahre. Faſt gat nicht kommt in dieſem Jahre Zement nach 

Vilauen M* Verſand, weil die Bautätigteit dort geringer ge⸗ 

worden iſt. 

Stückgutvertehr auf der, Weichſel hat ſich er⸗ 

heblich vermindert, weil die eine Warſchauler Reederei ihren 

reßſelmäßigen Verkehr einſtellen mußte. Im Auguſt ſetzien 

garößere Trausporte von O aus dem Weichſeldelta nach 

Daiizig ein, vie im vorigen Anguft faſt ganz fehlten. 

Im ganzen ſind im Auauſt 

ungefähr 4000 Tonnen Raps transportlert 

worden, Hierſür werden allerdings meiſtens nur lleine Schiſſe 

gebraucht. Die Wafſerſtandsverhältniſſe ſind ſeit Anfang Auguſt 

jehr ungünſtig. Bei Thorn beträat die Waſſertieje nur noch 

eiwa 1 Meter, ſo daß mittelgroße Kähne dort nur noch mit 

Halber Ladung verkehren können. Nuch bei Graudenz iſt der 

Waſſerſtand ſchon ſo gering⸗ daß überall die Sände, im Fluß⸗ 

bett hoch heraus treten. Mitte September iſt der Waſſerſtand 

bii Thorn ungefähr 17 Meter unter Mittelwaſſer. 

Ablehnung eines Antrages 

Der Danziger 

  

aus Ausſchluß des Perbandes 

L Waren⸗ und Kanfhänſer. Wie WꝰXB.⸗Haudelsdienſt er⸗ 

ihrt, wurde in der geſtrigen, geſchloſſenen Mitgliederper⸗ 

mmlung der Hauptgemeinſchait des deutſchen Einzelban⸗ 
    
   

  

      

  

Aufforderung äür 
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eines Mitaliebsperbandes auf Ausſchluß 

und Kaufhäuſer mit 155 gegen dels der Auntreg 
des Verbandes der Waren⸗ 

18 Stimmen abaelehnt. 

Ruanit bes Veptäſtventen der Baub Pelſhi 
Der Vlzepräſibent der Baut Volfti, Dr. Minuarſti, beſſen 

funffähriges Manbdat in dieſen, Tagen“abgelauſen iſt, er⸗ 

klärte Preſſevertretern gegenüber, daß er ſeine ätiskeit in 

der Bank Polſil endaultig einſtelle und daß eine erneute 

Uebernahme dieſes Voſtens für, ihn nicht in Frage lomme. 

In den Kommenlaren der Pre 

den Abgang Miynarllis Ausbruck gegeben, der als ein aus⸗ 

gezeichneter 
internalionalem Anſehen bekannt ſel. 

Ein por eintgen Tagen aufgetauchtes Gerlicht nannte 

den Chef der Geldverkehrsabtellung ini Finanzminiſterium 

Dr. Baranſtt als den mutmaßlichen Nachfolger Mlynarfkis 

im Präſibium der Bant Polfti. ‚ 

    

Dopag—Lloyd rennen unm die Wette 

Diesmal um die tichechollowatiſchen Reederrien 

Um die Betelligung an der Hründung, einer tſchecho⸗ 

flowallichen Reederei iſt ein richtiges Wettrennen zwiſchen 

dem Norddeutſchen Llond und der Hamburg⸗AmerikaLinie 

entſtanden. Es verlautet, baß Vertxeter der Hapag nach 

Prag gereiſt ſeien, um thre Dienſte der tſchechoflowakiſchen 

Reederei anzubieten, wetl die Berträge mit dem Norbbeut⸗ 

ſchen Llond noch nicht abgeſchloſfen ſeien. Die Hamburg⸗ 

Amerika⸗Linie gibt eine offizielle, Ertlärnuna aus, in der ſie 

betont, daß die Beßiehuugen der Hamburger Großraedereien 

zu der tſchechoflowakiſchen Regierung und zu den maßgeben⸗ 

den lichechoſlowatiſchen Stellen außerordentlich freundſchaft⸗ 

lich ſeien. Die Hapag werde ſich der Pflege und dem Ausbau 

dieier Bealꝛbungen auch in Zukunft bejonders widmen. 

Darziger Schiffslifte 

Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Dentſcgie D. „Fafner“, von Lulea mit Erz, fällig, Behnke 

Sieg. 
* 

Täniſcher D. „Jortbolm“, 18. b. von Odenſe mit Gütern, 

Reinhold. 
ů 

Peutſcher D.„Lito Cords“, 18. L9. von: Grangemouth, Koks, 

Reinhold. * ů 

Deguhinte Schl.⸗D. „Titan“, leer ab Spinemünde, 2. 9. fällis, 

oigt. 
„Trent“, 0. b., 16 Uhr ab Stettin, Behnke 

Holländiſcher D. 
und Sieg. 

Polniſcher D. „Kalowice“, von Vertan mit Ersz, am 20. g. 

ſäll ig, Pam. 

  

  
  

  
  

    
    
   
     

  

     

  

ſe wird dem Bedauern über“ 

Kenner des Geldweſens und Sinanzmann von 

      

jrüchte. Die 
Vorſchätzung zu 
ſich für Preußen 
des vergaugenen 
flächen folgende 
Klammern ſin 
Jahres und 
weizen 16369 
weniger 4345), 

(4028%, 

17,7). 

bobnen geringe 

Es wurden nottert. 

Hafer 163—176, 

Stationen. 

Preußziſche Erntevorſchätzun 
Statiſtiſche 

Anfang September dieſes Jahres ergeben 

im Vergleich mit der November⸗Schätzuns 

Jahres unter Berückſichtigung der 

Geſamterntemengen 
d die Novemberſchätzungen des 

der Unterſchied gegen 1928 
(Nopemberſchätzung vorigen Jahres 2071½4, 

Winterroggen 6 

Sommergerſte 1 304,1 (1523/, weniger 180,0, Hafer 5 

mehr 113,1),Erbſen 1035 

bohnen 8,) (7,2, mehr 1J), Acker 

Bei Winterweizen, 
iſt biernach mit Mindererträgen zu vechnen, 

Erbſen und Ackerbohnen, während bei Hafer und Speiſe⸗ 

Mehrerttäge zu erwarten ſind. ů„ 

—ů 

ſür Gelreibe unb Hullen⸗ 
Nach der Kotreſpondenz ſchreibt: 

Anbau⸗ 
1000 Tonnen. In 

Vergangeuen 

1928 angegeben. Winter⸗ 

in 

111,2 (8 366,2, weniger 255, 
056,5 

105,6, weniger 1,8), Speiſe⸗ 

ohnen 89,7 (107/4, weniger 

und Sonmevgee, 
e Winterroggen 

ebenſo 

  

Berliner Getreibebörſe vom 10. September. 

Weizen 222.—226, Roggen 180—183, 

Braugerſte 205—223, Jutter⸗ und Induſtriegerſte 170—186, 

loco Mais Berlin 210—211, 

2/,75—84,00, Roggenmehl 2425.2750, Weizenkleie 11,60 51 

12.25, Roggenkleie 10,50—11,25 Reichsmark ab märkiſchen 

Weizenmebl 

        

—————
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Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
  

  

    

    
      

  

  

  

  

             
  

  

    

     

    

      
    

Es wurden in Danziger Gulden 19. September [ 18. September 

nottert lür Geld [ Frief Celd i2. 

Banknoten 

100 Reichsmark... 122,746 123˙•05—, —. 

100 Zloooiſmſm·m 57,82 57.97 57.88 57.97 

Uamerihan. Dollar...
 —, — —— 

Sches Londen 25,00/ 25,00/¾ 25,00/ 25.005/ 

Im Freiverkehr: Dollarnoten 5/147—5,15. 
— 

Danziger Produktenbörſe vom 19. Sept, 1929 

0 welspreit [T Orobbeppelevreiſa 

Laaese Beil, — . eej—.— 
Weizen, 130 Pid. 22.00 Acherbohnen· —. 

126 „ —. Erbſen, Kleine —. ö 

„bezogen —. „ Orüne 25.00—30.00 

Roggen 15.30 „Biktoria 30,00—34,00 

* —2 — Noggenkleie 12⁰ 

Gerſt 16.00—17.00 Weizꝛnklelfe 14.50 

•.„· —6. Blaumohn .. 70.00—75,00 

Danr. ů 15,50—16.00 Gelbfenf 40.00 -45,00 

„atlr 14.25—14, 75 Wicken —. 

Nüblen —. Peluſchhken —   

  

     

Wlen, zu alelchen, Antelleph, einachrageng tetranene Grundſtſick, Nontina⸗Cliva, Bach⸗Akrachan, Holzinduſtrie Acß., in Damig), 20 a 67 qui gro rund⸗ 

rndilüg“ Danzla. Gunbchalfe“ u Undrahe 11/15, beſtebend ons⸗ Wofnbaus mit feingetragene Ganbſt —Acker und Feld⸗ Feuerreußtenreile 1121 94, Katunoiweri 

Dienergaſte YO. beſteben) aus Wohn, undMeranba, Anden, Sofrgaum uud Schauèr. wac an den Weichſel — Gengitnaff, Stroh⸗ 320 M., Gebändeſteuerrolle Nr. 81. ‚ 

i — iGeſchäftehaus mit Seitengebänude. Hof⸗ Stall mit Woſchküche, Wewüchobgus, Ar⸗Leicb, Txunt, Kartenblatt ‚, Harzellen 345/f11 K& 85/0 — 8 — 

— 
rnuum und Hinterßnus, Gemarfuna Dau- bells, und Heiggebände, Wewächtlaus, 17. 514%/11 pp., J8/is vp., Jc,le a arok.. 

ů ů 

— Pan Sber E erun EU zig⸗Stadt. Kartenbiett 14, Varirflen Leß, Gewächsbnue, ewächähaus, Pelfen⸗Meinertraa, 1.i0 Taler. Gründfteüermülter⸗ Am 21, Otteber 15Lü, 11 Uhr, acm. daß 

— b * V 909. 275 am groß. Grunditenermuſter⸗ans!, CGeiartung LEllvo. Kartenblatt 5. rolle Ari. „102. — im Erbbangrundbuch von Neuläbr., Biaſt 

Die 
rolle. Art. 1400. Nusthuqswert 475 Mark., Parzellen, 216/50. 271AE. 70f/57 78 M gam 11 &K 100/28 — 21 — 154 keingeirggener Eigentümer amig, uli 

Die nachſtehend bezeichneten Grxundſtücke] Gebändeſfeuerrolle Nr. 707. Uroß. Reinerfran, 2.0 Kaler Grunghengr⸗ 
1929, dem Tage der Eintraauna des Ber⸗ 

Loſten zir den bort angeacbenen Zeiten imft K 42½ 8 —- muilerrolle Arl utunaswert 1070 M Am ,1T. Oiober 1620, 11 Ubr vorn.hasfteigerangsiherieresz. ſuor Sar Jobann 

Lachls ber Aiangsvollitrecung an er-Ge,] n „ Oſt Gebandeſteuerrölle Nx. G* „im rundDuche Aun Donzia⸗Troni Müeft Haetpte in Keitlichnenen ſ„üör, Sandkrugwes 

Tecötsltelle, Neugarten Rr. 40/54. Jimmer Am 12. Oklober 192p, vorn., 101l3 Ubr,1i K 25/½20 — 1U-— 75 einget Elgenilimer am 10, Lpril] Pr. fl, eingetragene Erbbauren Eo⸗ lich⸗ 

220, 2. Stuckwerk. verſtelgart werden, „u] das inr, Grundpuch von Langaartau- 3 1920, dem Tage der Eintragung des Aer-] Venfäbt, Sandkrusweg, 3ß, öriiehend ſus 

jeder,, dieſer AWangeeſhegeßt sachen Mlatt 7 leingetragene Eiathtühmer am B. Am tz, Ottoßer iprb, verm. 1014 Ubr, Leieäſchnſt: iu. Fieme die pfſene Handels⸗]Acker, GSemarknns Neuſäbr, Kartenbleit 1. 

krläßt das unterzrichnete Gericht Mat 1ſah. dem Taae der Einsraauns, Des das im Grundhuche.von LIivo, Hlatt 1, eiellſchaſt in, dirma, Hirſchfeld, E. Coßu,] Parzelle 4518,92. 7 A.52, am. ros, Rein⸗ 

1. die, Aubforderung, Rechte, luweſt, ne] Verneigernnasvermerfo: Kanimann CuesLeinaetr. Eiaenſeſmer am 23, März 112.] Miüllale ſunziu in Danzig, Altſtädſiſcherertrag, 10s Taler, Gründſteuermüilerrole 

ur Zeit der, Eintragaüna, des, Verſtelgſce Nuſlan in Danzin, Lauagarlen 411. elu⸗dem Tage Kratriners es Versteiae⸗[Praben 4ʃ/. eiggeftaasßng Krundſtiict Krke bo, — 

83 ilic wöaten. ugieſl Pe. geiend Grüoinneuns wlt Seien ‚ e. Wienes in Panul Siee. Baiſere 8. Au- beruißen Wüäbehehend auns Heracte Vüro⸗ 11 K 57/9 — 4 — ů 

eEr waren. äteſten m Vei je⸗ nend ans Mohnbaus mit Sei ennebäude. 
1 4 A. Kaile, „Ein- • ; üi ko⸗ — P 

müe wor Per ugAurPofranm. Hausgarten und Lanbe, (Gemar-actrgaens Güi
 Wer und Uiniertunftabaracke mit abgeſvundertem Am 22. Oklober 1920, 100½ Mbr, vorm., 

  

   
   

    

   

   

        

     

  

   
    

    

   

          

   
   
   

   

    

   

      

    
    

    

    
    

     
    

     

  

Lungstermine vor de 
Abgäbe von Geboten gnzumelden ekuna Tanzia. Kartenhlatt un, 
wenn der Glänbiger, wihen pricht. alaub⸗124. 358/j25 niw., f A Li. ien groß. Grund⸗ACer uniskn, best Kalferkeseth. Femarkung 

ſaft zu machen. arſunlten s ſie bei der ſteuermufferrolle Art. aaa Nuhnnaàwert! Oliva. „Horxtenblatt 53; Variellen 725½52, 

5 Laſchtigt und aptei ex Verteitung des 11 KGeſen eewerrole Nr g2. ertrag 180 K. ner. 8 9— Dſten arnk. rolle wert 45 

C 29 — 4 — crtr. ů ‚ 

Dherſiicerunnserlſes Dem Agferuete des AitArl. Walt'r. Orundiirueemümerroneit & sü, 15 — 

Glänbigers und den übrigen Rechten nach⸗ 

ngefett werden. E 
2. 2. die Aufforderung. ſchon amet Wochen 

vor dem Sermin einic aruante. Berechnung 

Der Aniyriſche an Kapital. minſen un. Ko⸗ 

en der Kündigung und, der die Befrie⸗ 

nung aus dem Ginndſtücke, beüegerpean⸗ 

ichtsverfolgaung mit Angabe des bean⸗ 

pruchten Ranges, ichriftlich einaureichen 

oder zum Protokolle des Urkundenbeamlen 

Sux ertlären- 

. die Aufforderung an dicjenigen. 

der. Verſteigerung eutgcgcnitenendes 

Recht haben, vor der Exteilun des Ju⸗ 

ſiogen die Aufhebung oder inkweiiiße 
Einſtellung des Verfaßrens. ſerbeianfüb⸗ 

Ten, widrigenfalls für das Recht, der Ver⸗ 

ſteigerungserlos au, dic, Stelle des verſtei⸗ 

aerten Geaenſtandes tritt. 

IAm 10, Okiober 1929. vormittags 1072 

Uht, das im Grundpuche von Danzig. 
Müblenaraben. Vlatt, 16 eingetragene 

Sigentümer am 18. Diai, 1026. dem Tage 

der Eintragung, des, Eian, Pachlns und 

werks: der Hündler Guſtav Fröhlick und 

ſeine Ebeſrau Emma geß. Synbram in 

Danzig, Hohe Seigen 6), eingetragene 

Grundſtüc Danslg. Hobe Seigen 20. be. 
ſtebend aus Wolupaus mie,Hofraun und 
übvelondertem Schausr, Acker, Hemar⸗ 

ünna Durtzig⸗Stadt, Kartenßlatt 13. Par⸗ 

zellen 31, 58, 2.94 à groß. Reinertcaa 

72, Er ark. bäude⸗ 
Leustroit Ar. H2. „ 

4 & 60ʃ26 — 22— 

Weeene . ‚. mühuche von mais. 
Wüblengraben. Olaſt 12 Kaingeiragene 
GEigentütmer am 18.-Dlei 1920. dem Tage 
Wer Eintragung des, Verikelgernagsveu⸗ 

ieine der Händler Guftav Trößlich nud 

jeine Ebefran Eunma deh. Sundram in 
Kuc W. Sriaen 60. 

ck Dansi⸗ 

das, im Grun 

dem Taae der (bal 
  

Nuſſan in Danzia. Lauaas 

ilteßend aus Wobnbanz mi 

Gemarkuna 
zelle 13. 2 i„ ch orpfe. 
mutterroll, Axt, A86.    

   
11 K 64/29 — 4— 

Am 12, Dftober 192U. ve 

W fle 2 leingeftraasne 
10U. dei 88 e 
Ueinerundsvermerks⸗ 
Anſſan in 

Frikachände mit Aubou (Hau 
Nr. 230. Seitenaebäsde mi 
markuna 
zellen 15. 281/12. An 24 am 
itenermutterrolle Ast. 571. 

11 & 61/½ —4 — 

10850, dem 
ſteiderungsvermerks: 

I052fra 

Sofraum. Hausaarten und 

üiudſtück Lanse— 

zig. Kartenblott 18. Parselle 

Nunhunaswertf 2 
Lile r 6S. 
11 & 61½ — kter . de e⸗ 

— aus Sopbnbaus mit 0 
Fieshenall Reniie mil Baden, Käer Ge⸗ 
markung Danzis⸗-Siadt. Kartenblatt 12. 

Varzellen 5D. Grundi à Arob. Reinertrag 
972. 2 nienngs mpert 28e8 Mark. Geb, 

3. 0 — ie Srr. x art⸗ Gebände⸗ 

& 60326— *— 
Am 10: Srisber 1929. nornii ů 
Ubre das im Gxnndbuche wom-Wantis, 

Blatt 88 leingetragene Ambie Wiut 
am 18. 1926. dem Tage der Cintra⸗ 
2 des Verſteigerxungsvermerks: der 

b und eine Ehe⸗ 

L1 leingekreaener Eit 

Heiaerungsvermerks: „Aa 
Nußan . 

fehend aus Wobne⸗ 
Hinberbans u 
Damiic. Kartenblatt, 19. 

  

2 
Hbändeſtenerrolle Xr. 3796. 
11 L.64½% — 4—- 

    

  

   
    

G* 
28. beitchen 

lügel und Hofraum. 
Stadt. Kartenblatt 12, 

Kernerimn 22 . 2 a U dm. Aroh, 
Reinertrag 5,% Waler. Grundilenermatte⸗⸗ 

Tolle Art 941. Taußdhnncswert 1003 Mark. 
Gebändeſtenerrvile Nr. 3291. 
4 & 60/ — 12 
Am 11, 

dem Taac der Eintraanna 
rüängspermerfs: 13   

Grunäſtück Sinter 2⸗ 
aus Borratsranm Vi. 

  

mutlergale 
KS. Gebas5 e 

      

   
    

— 

  nsvermerke.   

Am 12P Otlobrr 1029, vorm. faia 
uche von Lonagarten, 20 

11 l(eingetrasdne Eigeniümer em 22. M. 

gerungävermerls: Kaufmann 

gekragenc. Grynöftüßc“ Lanagarten In, 

und Hofroum, Kabroabänse. u, Fobril⸗ 
arbände mit Anban (Meſt teßt anf Ar.,r0l. 

Danig. Kariaublakt ta, 

Rusungsmert 2092 
Mark. Wrbaubriteuertolle Nr. 3570, 

Grundhuche von Langgarten, La: 
Eiantümer am 22 MNai 
der Eintraguna des Wer⸗ 

Kanimann 

Dangia. Lonagaarten 
getragene Grundftück Lanagarien 75, Pe⸗ 

ſteßend aus Mobnbous mit Bofranm. 5. 
Sarfen und abaeianderteß Holftefl, Ka; 

Danzin. Kartenblatt 19. 

25el Mork. Gebäudeftenerrolle Nr. 3865. 

Am 12. Okiober, 1929. vorm. 1012 noör. 

das im (örundbuché von Lanagarteh, Lüpt; 
48 eingetrcaener Eigentümer am 22. Nui 

Tage der Eigaufmn des Aexr⸗ 
u aufmann 

Auſian in Tamig. Lanagarten 410), einge⸗ 

Büohbnhaus mit Sententiügel. 

Solaftall. Büragebäande cu-markung, P 

arpk. Grunöſteuermuiterron 

Am 12., Okteber 1825, nornt. ff:s Mhbr, 
das im Grundbuche. Weün.Sanunsclrn, — 

inentümer 
Art. 2. dem Tage der — Des Wer= 

mann 

8 Damig. Sanagarten u1,. 
getracen? Grunbſtick ai⸗ ——— 

on: ilen „ 
und. bE 10. J0 Weſt 

S ierrog, Srunslsgreemreie 
10. NuSEnnaswert 196) Mark. Ge⸗ 

Am 12. Ckinber 192d. vorm. 14.2 Mnr, 
dos im. Grundpuche von Le 3 i 
21 Hapoir Gtgeitümer am,L3 Diei 1820. 
X r Kauimann Olie 
im Danzie. Sanggarten 41l. rincektagcne 5 Kerfteigeur⸗ 

Eraesrien 75. Arasen. 

Gemarkung Dana — Par- Wile 282112. 5 155 n 2 —— 15. Par⸗wen 

rt. 4331. Auhnnaswert 210l, 

Am 15, Orisßer 1228, MVz. 15, 
ae SSSe Sas Su 

  ein 
Len Tage der Eirtraanne 

rtnerei 
  

     

  

    

   

    
    

   

    

     

    

   

    

   

    

   
       

   

   

19. Poreeſlen an, ber Bachiſreße Gder Urivaiwea un 

1 
11 K 25/0 — 13 — 

Am 13. Okteber ipꝛg.-norms 11 Uhr. das 

im Grundhuche non Oliva. Blait Sßs5 ein⸗ 

gttragene Eigepkümer am 3, Jund 1920. 

dem Tage der⸗ Eintragung des Neriteige⸗ 

kungsvermerßes, Kunſt. uad Handels⸗ 

aärtner Lonis Biewes in Tliva). einge⸗ 
ſragene Grusdßück ndis-Sliva, Acker 
lints deg Kaiſerftegest. Gemiarkuna Lli 
Kartenhlatt 5. Baraellt 20056, 15 L, iS am 

groß. Reinerkrag, O.35 Taler. Grundſteuer⸗ 
muſterrolle Art, 921. 
11 K 70/29 — 4 

Am 16. Oktorer 1929. vorm. 1013, Mör. 
das im Grundbuche von Danzia. Kleine 

Hofennäbergalge. Blatt 3 Keinsetr, Eiean⸗ 
ſüͤmer am 11. Jannar 1929. den Tane. Der 
Einkraaung des Berheigerunasranmerks⸗ 
I. verw, Frau Pofſaitent Anne Sien aeb. 
Kehe. Pannig. Sieflestiost 7.2.„Sgtce, 
triebsafiſtentin 5ril. Gertruß Sies. Man⸗ 
zia. Gartenaaffe A. 3. Cßemiker rIne. 
Bruus Gies in Weilercgeln. Hezüirk Maadk- 
Durd. 4. Fran Reichsbabnaflidend Stne 

Saree e n S. — er ‚rl. E, ieg in 

Suckenwoldr. Stöbt. Krankexhaut. Mit 
eigeniümer in ungeteilter Erhengenein. 
ſchaft). eingetragene Grundftü „ 
Heine Soſennäbergaſſe 1,, Peſitbend aus 

BWobnbaus mit Seiſenſfügel. Hoframen und 
abaclondertem Stall. Gemartnna Dansia⸗ 
Stadt. Kartenblait 13. Barzenlen 773. · 

SO am araß. Grundfieuermwiterrolls Aet. 
1066. Nukernaßwert 1288 M.. Gebäude⸗ 
üenerrolle Kr. 1253. 

Ubr. 
latt 

U a br tracun, V 

ann Dο 
dem Tasge 

rien 411. ein⸗ 

. 2 kienftäeel 
eingetragene 

Se. Ro An der 
land und 

Par⸗ 
Grundſtencr⸗ 

r 2 
muiterrolle 

m. Iima Mbr, 

Maun. Eit 

In⸗ 
Euma 

41„ ein⸗ 

aua- 

upitzil ſtebt auf 
tt Anbau. We⸗ 

Var⸗ 
cren. Grund, 
Nuhungmert 

fenhbla, 

Ei Am 18. Siebe une! i 1 ber 182p. 11 Uhr vn Derraüle 
abaelondertem Grundſtückzanteil des Zugentents Kens 

Aukira! lrüber in Damig-Lon 
i8. 2 1 S0 umHGan, e. 17, jett unbetannſes, Unfert. 

e Ari. 3572. Palts. Les im Grundbuche von Reufchoti⸗Das, im 

Gebändeſtener⸗Hland. Dlait A7 Köidas ume Küßal 1528, 2⁴ 
Grundüücks am 8. Wai 1929, 

dem Tage der Eintragung des Beihrige 

e eee Kes Do ig⸗ el aoſſe., 3 

22U. bi der In, enbent Pulimien in 

Aprst, Cit 22ſ, eingetragenen 

Otio Frundſtück“ Dansi⸗ tekent uut E— 
beßebend auz Webnasts 

wit Hoicnm und MGosdenderem, 
Stanlgebändt, S Waud 8 

c. Beikftatit 
ſelbans und Sahppeen. 

Sanginbr. Kartenblatt 1 (), 

Se 
B. Gehandekenerrolle Kr. 18. 
1 40 — 10.— — 

Saunbärente on, Sasgein vorm., 
Lunbb hia-Tronk. 

Wie Sites m 

Ä 
ück — Acker und Fels⸗ 
— Gemarkung 
Latt Parellen 341 

Aeeee 0 Sahtr, Grünsiesermüiler- 
Weüle Ae. ä.. 
11 K 10 — 2— 

Am 21 

1920. ders 

Hlati 
am 22. Mai 

8. — 

Herrall, 

    

  

   

  

       

des Verleige⸗ 

2L 7. b-Aääbeh 
gene Grund 

am der Weichfel 
Tartenb Grunöſte! Seich⸗Tronl. 

328858. 

  

         
2. 10.43. Unr verm, 180. 

8U4 1829. 
— — 

Merheice-Sinit 41 (eingctragene- Eigentümer am 

Leris Il. Inni 1588, deran Taae ber Kintra 
EKHnHBefr Aüsfau Aerfrgernuasvnermerks:   ftück 

Firme pen. 

dAdort, Gemarkung Tronß, & 
Parztilen 347/18 Uiw., 3416/17, Sft1, 60, a 

28 am aroß, Reinetirg, 
Emutterrolle 

., Gebäudeiteuerrolle Nr. 125. 

U 
2 der Eintraauna de⸗ ard Oi 

rungävermerks: 
rind, Danzia⸗Langfuße, 

EGrundſtück 
itkieriaitrabe⸗ 
Wicſe. 

tenblatt 1. Varzeſle, 442/00. 
aryuß. Reinertrad, 9.40 Taler, 

rolle Ari 123. 
11 K 55ʃ0 — 6— 

Am 19. Ottiober 192p. 10.½ Uhr vorm. 

das im Grundbuche 
Blatt 35 leingetragcne 
2. Februar 1529. dem A. 
des . Oit An Seubube und 

n 
Ver Kuck), eingetragene 

Tangig-Heubude. Holdzung an der 
mit Beubude, Gemarkung Reßrunger⸗ 

Kartenblatt 2,. Varzellen 174/37.178,15,ſef 
178/37, 30 4 6 

f. Taler. Grundſteuermutterrolle Art. 28. 
11 K 4/½ — 13— 

Am 21, Okiober 192v, 105 Ubr vermt 

das im Grundbuche van Hobenſtein, Mlaf 
22 (eingetragener, Ei⸗ 
1928, dem Tage der 
Aeiaerun Vobenſiein. 
Bienert. Vobenſtein), eingetragene 
ktück Hupenilein, Pöriitraße 18, beſtsbend 
aus Wobnbous“ mit Hofraum üni &, 

Lemteitel. Pardelen iiehs e u 
— 1. Harzellen o u 

11 & 1f „ vr, 10.„ 5n dind Lxvß., Our 
Art. 31. Aüeungswert 685 M. 

Pandeſtenerrolle Nr. 28. 
11 K 88/29 — 8 — 

Oktober 1929. 10 
rundbuche von Hobenſtein 

EKbers Tuce Eigentümer am 2. 
ane der 

ohenſtein), eingetragene. 

Vabrrelüfese 
aus Sobnpaus mi 
werkäntt Mmit.haenen urd . 
emartn, Hobenſtein, 

Weole Art u& 65 àm Ansun 

rlftatt. Xbort⸗ 587 M., Heböndeſteuerrole R. 
11 K 86/ — 8.— 

art EL 2 
üm Okteber 102b, 10 5,. Mür ratm., 

iles dcs pastim Grpnsbuche 
56 (eingetragener. Eigen 
1920. bem Tage der Einttagun 

lerks: * 

Semarkunt 
Parzellen 25fl5 vp., 926796 

  
et. Boßenſtein Seberlein, 

Gemarkung 

artenblatt 8. 

6 Taler 8/100, 
rt. 100, Nützungs⸗ 

Am 1R. „Olteber, 1929, 103½ utz vetinz 
das im Grundduche von 
leingckragene Eigentümer am ß. Jun 

Blatt 116 
1929, 
Lige⸗ 

Kaufmann Kichard b⸗ 
Haupiftraße 24 III!, 
Dauzig⸗Langfubr, 

beſtebend aus Acker⸗ 
Bröfen. Kar⸗ 
10 a 20 am 
Grundſteuer⸗ 

Bräſen. 

Gemarkung 

— ů 

von Neörunger Forſt, 
Eigentümer am 
der Eintraaung 

Maurer Her⸗ 
Heubude und ſeine Ehefrau 

Grundſtück 

age, 

Greuze 
Horſt, 

am aroß, Reinertrdg 0.31 

ſentümer am 
intragung des Zex⸗ 
PFabrifbeſitzer Fris 

Grund., 

2. Juli 

Aaus⸗ 
Sobenſtein. Tar⸗ 

undſteuermut 

Unr vorm, 
Iati 

des Ber⸗ 
tber, Fricz 

Grund, 
'okſtraße 18. beſteßenb 

ſimmer⸗ 

intragun 
2* Pobritbe 

rße van Hobenſtein, Blatt 
entümer am 2.“ 

des Ver⸗ 
ehter Ir 

tein,; Eei ubeikraße W. 56 ů 

pp., 327/ 
roß, Grnnbſtener⸗ 

Nutzungswert 819 M., 
Nr. 53. 

1925. 107½2 Unt vorm., 
Hoßenſtein, Blaft 

2. Juli 

  

    

        

    

   
     

      

   

   
   

     

  

    
   

    
    

   

        

        

   
        

  

   

Kr. 42 ſe, Hälſte). 
Danrecht iDerdphe; —— r. Nr. Au. b. 

kauer Straße 10. 4, die per; 
Ge⸗ 

Vobeniieir. ürtenilalt!. 

das im Grundbuche von Stutibof, Blatt 
Eigentümerin am p. Nult 9015 (leingelrogene 
der Eintr. 1929. dem Taae 

ſtejaerunosvermerl 
Una deß Ver⸗ 

Sißeit, A Sue)egn ded. Engels in, Stu⸗ ngetrag 
Frundil ck Een labau Air. 86, be· 

ſtebend aus Wobnband mit Han 'arten, 

Stall mit, At a en443377, ulihel. 

Kartenblath, 1. Dteterm 422/½7, e1. 

25 a aroß, Grun, üſiegermutlerrolle Art. dil.“ 

Nutzungswert 75 M., Gebäudeſteuerrolle. 

Nr. 205, ů —— 
11 K 84/9 —5 — 

Am 2?, Oktaber 1920. 11 Ubr vorm.das 

im Erxbbaugrundbuche von Danzia⸗Heu⸗ 

bude, Blatt 434 leingetragene Eigentümer 

am 5. Juli 1029. dem Tade der Einiraaung 

des Verſteigerunasvermerks; der Schneider 

Artut Zimmermann und beſſen Ebeirau 

Ella geb, Jankowſfki in Heubüde. Ackerſir. 
eingetrogene Eße, 

mit abgeföndertem 

  

Hebend aus 
Abort olsſtall; Gemartung Heu⸗ 

pude. Kartenblatt 1, Parzelle 1055,6. Arf. 

20, àm 5 5. Grundſtenermutterrolle, Art. 

0 112 unaswert 624 M., Gebäudeſteuer· 
rolle T. 

11 K 41½ — 12— 
Am 23. Ctlober 1929, 10%½ Müruakau. 

das im Grundbuche von, Klein⸗Bölkau. 

Blatt 134 Aürdem ener Eigentümer am 

5. Juli 1925. bem Tage der Eintragung 

des Verſteigerungevermerks: Landwirt 

Drang Schlacbreſki,aus, Klein.Böültauv), — 

eingetragene Gfunhßtiich Klein⸗Bölkan, 

Bauer NP. 10, beitebend aus Wobn⸗ 

daus mit Hofraum und Hausgareen, 

iclten⸗ und, Viebſtall. Scheune, mar Ab⸗ 

jelten. Ackerkand und Wiee, Ge, arkung 

Klein-Bölkau, Kartenblatt i, „ Vasdenen 

r. L1, 82. 199, 853/214. 407242· 408/248, 

250, 17 ba 91 2½ 77 U2 aroß, Reiner⸗ 

krag 41.20,PTaler, Gran euermutterrolle 

. 8%. Rubungswert 105 M., Gebände⸗ 

ſteuerrplle Nr., 29. 
11 K 92/29 — 3 — 

Am 30, Oktober 1029. lors Uhr vorta⸗ 

das im Grundbuche von Dansis:Sanafubr, 

iiBlatt 320 0. dem Kag Eigentümer am 

13. Juli. 1920, dem Tage der Eintroguna 

des Beriteigerungkvermerks: 1, die Witwe 

Achte Seß geb. Kaufmgnn. jeßt vereße⸗ 

ichte Saftnes in Boi Nenenabr. 2. der 

Köblin, 3. Richard Catz in Wangerog bei 

lin, 3. die Saks prveitcskapitän Herta 
Düxtmann gkäb. Saß in ſſorpet, Carli⸗ 

orbene Frau 
et rtend Sröſcher, geh. 

Saß in Dansia⸗Langinbr, Kchtanienwed S8. 

5, der Kaufmann Celmutß Saß. Saniia⸗ 

Cebüundec aſtanienweg 71, eingelragene 

Gebiudecrundſtück. Kahlanienwes S. be⸗ 

tuli Kebend cus Wohnbaus mit Hofraum und 
kung Vangfubr. 

405 
Karteublair 

artenblatt 1, 
Nins Grunbſt 
nsungswert 4436 

Nr. 564. 
11 & 98/29 —7— 

Am 31. Oktober, 1920, 1012 Uhr vorm.- 

das im Grundbuche von Damia. Häker⸗ 

aaffe, Bratt 10 keingetragene Eiaentümerin 

am ß. Mat dem Tage der Ein⸗ 

kraaung des Verfleigerungßveimerks, Frau 

W e aeh. Trgpbiliki in Danzäg, 

Hantis. Patercg eingetragene, Grundfiud 

msig, Häkersaſte bs. beſtebend oin. Wobn⸗ 

uis mit Dofraum und abgefondertent 

tall, Gemarkung, Danzis⸗ tadt, Kar⸗ 

Me 413, 1.4, 2. Nut groß- 
Art.2652, Nubuüngs⸗ 

udeſlenerxolle Nx. 2087 

tenermutterrolle „ 
M., Gebändeſtenerrolle 

  

  

8•4 
37029 — 
Ses Amisdericht. Abt. 11.   

  

 



  

E 

— übrt J0hammling in Scög 

Sos. Arbetteringend geubude. Sonntgg, 

  

Der neue Könitsberger Bahnhof eröſnet 
Die Beierlichteiten — Danziga verleiht dem Erbauer 

den Doktor eßhrenhalber ů 
Das für Königsberg und die geſamte Provinz Oſtpreußen bhocbedeutſame Ereignis der Inbetriebnahme der neuen 

Reichsbahnanlagen iſt geſtern mittag in der Empfangshalle des neuen Perſonenbahnhoſes ſeſtlich begangen worden. Zu der Feier hatte die Reichsbahndirektion Königsberg die Ver⸗ 
treter aller Behörden, die kührenden Perſönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens und beſonders der Wirkſchaft ſowie die 
Preſſe geladen. 

Die Reihe der Anſprachen eröffnete Reichsbahndirektions⸗ präſident Möller. Er hieß zunächſt die Ehrengäſte aufs herz⸗ 
lickſte willkommen und führte weiter aus: Wir wünſchen⸗“ 
uns, daß dieſes große Verkehrswerk einen ſtarken Quell 
reichen Segens 

für die wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung 
dieſer Stabt und der ganzen Provinz werden möge. 

Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen, Dr. Siehr, 
führte n. a. ſolgendes aus: Man darf aus der Fertigſtellung 
dieſes⸗Werkes unbedingt den Scheuß ziehen, daß Deutſch⸗ 
land unbeirrt durch alle ſich ihm entgegenſtellenden wirk⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten mit uubengſamer 
Zähigkeit und Energie für feinen Wirtſchaftsaufban vor 
allem auch in der abgetrennten Provinz Oſtpreußen arbettet. 

Miniſterialdirektor Knauth überbrachte die Griiße und 
Glückwünſche des Reichsverkehrsminiſters. Die Grüße der 
hub Ji berr Albertina überbrachte Profeſfor Dr. Funcker, 
und die der öů· 

„* Techniſchen bocſchule Sanzis 
Proſefſor de Jong, der mitteitte, daß Rektor und Senat der 
Techniſchen Hochſchule beſchloſſen hätten, dem Reichsbahn⸗ 
direktionspräſidenten Moeller in Anerkennung ſeiner Ver⸗ 
dienſte um die Schaffung der neuen Bahnhofsanlage die 
Würde eines Dr.⸗Iug. ehreuhalber zu verleihen. Der 
Generalfonſul der Sowfetunion, Meerſon. widmete ſein 
Glas der Feſtigung der deutſch⸗ruſſiſchen Zuſammenarbeit. 

Kinder uden eine verſcharrte Leicchche 
Wahrſcheinlich ein ermordeter Schmugaler 

Dienstag früh fanden beereuſuchende Kinder etwa 100 
Meter füdlich des letzten Gehöftes in Elchwinkel [Kr. Nie⸗ 
derung) am Rußſtrom eine mäunliche Leiche., Schon in ben 
Wochen vorhber ſind Zollbeamte und der Poſtbote auf dieſe 
Stelle durch Verweſuſigsgeruch aufmerkſam geworden, ohne 
ſich viel darum zu kümmern. Der Tote lag flach im Sande 
vergraben. Nebenbei erkennt man noch deutlich die Boden⸗ 
vertiefungen, 
offenbar vurher Ermordeten genommen iſt. Un dem ſtark 
verweſten Geſicht läßt ſich nicht erkennen, mit wem man es 
zu tun hat. Wahrſcheinlich handelt Es ſich um einen 
Schmuggler, der von ſeinem Kcümeliheſ⸗ Uingebracht und. 
ſeiner für Aether und Brennſpiritus mmten Barſchaft 
beraubt wurde. —* ᷣ 

Die Liguidierung deutſchen Veſtpes witd fortheführt 
Der polniſche. Staatsanzeiger „Monitor -Polfki“ ver⸗ 

öifentlichte geſtern abermals zwei Liquidationsbeſchlüſſe, 
Stie betreſffen zwei in deutſchen Händen befindliche Land⸗ 
ſtellen, und zwar den 22 Hektar Aue Beſitz des Land⸗ 
wirtes Otto Harniſch bei Ramléje im Kreiſe Karthaus und 

Versammlungsanzeiger 
ShD. 5. Bezirk. Lauafuhr, Freitag, den 

20⁰5 btember abends 7 ibr, im Vokale 
Freſin. Vrunshofer Weg 3s6: Mitakieder⸗ 
perſammlung. Tagesorbnung: 1, Stel⸗ 
Iungnahme zum Gen. GhviOemit, 

   

     

  

bütro. 

verſammlung, Am 

Gen. Kloßowlki: Was 

aus denen die Erde zum Verſcharren des 

⸗s den Oeen 

Währenb. der letzten Stürme wufde im Marſchall⸗Pllſudskl⸗   
   

des Ortsvorſtandes im Pariei⸗ 

„I.,, 2., 8. und h., Beßirk, Frauen⸗ 
Suerian⸗ 0 Monkag, dem 23. 
Sept, 1920, abends 7 Uhr,, n, der Aula 
des Städt, Gymnaſiums Kaarbes A. 
Franenverſfammlung, Vortrag des Abg⸗ 

muß die, Frau 
von der Sozialgeſesöebung wiſlen??“ 

den 11. Kektar umfaſſenden Beſitz des Landwirts Robert Dörge indder Gemeinde Rudnſkim Kreiſe Graudenz. Belde Beſitde muſſen 10 Tage nach Uebernahme durch den neuen Erwerber geräumt werden. 
Außerdem ſind enteignet: Die Beſitzer Mühlen im Kreiſe Schubin, Lenz im Kreiſe Berent, Cölert.pPeutormufch, Jabs⸗ Graudens, Pflugrabt⸗Czarnikau,-Goſchin⸗Renkomyſchl, Hüb⸗ ſcher⸗Birubaum, Spangenberg⸗Zempelburg, Brunn⸗Nen⸗ Mogſins Schramm⸗Adelnau, Wacholz⸗Neuſtadt, Wichmann⸗ 

Schweres Fluggengunglictbes Memel 
Zwei Tote, 

Iu der Nähe des Gutes Althof bei Memel ilt geſtern ein 
litauiſches Militärſlugzeug infolge eines Motordeſektes ab⸗ 
geſtürat. Beim Aufſchlag auf der Erde explodtlerte der Mo⸗ 
tor und ſetzte das Flugzeug in Flammen. Die beiden 
Fliener, Hauptmann Kumſchaitis und Oberleutnant Wedaika, 
verbrannten, ů öů 

    

Die 15 jührige am Steuer 
Ein Autonnalück bei Neuſtabt — Der betrunkene Chauffenr 

erſchoſſen 
In dieſen Tagen verunglückte das Auto des GSauffeurs 

Gusik⸗Neuſtadt auf der Chauſſee bei Wyſchetzin durch An⸗ praſl gegen einen Baum. Seine Urfache hatte der Anprall 
darin, daß G. ſtart angetrunken war und man die Steuerung der 18ßährigen Tochter des G. überlaſſen hattt. Rach dem 
Unfall verſuchte G. bei cinem in der Nähe wohnenden Laud⸗ 
wirt ein Fuhrwerk aufzutreiben, wobei er den Landwirt in gröblichſter Weiſe bedrohte. 
„Der Landwirt flüchtete vor dem ihn bedrohenden G. in ben Stall, wohin ihn der G, mit einer Axt verfolgte, Hilfe⸗ 

rütfe der Frau des Laudwirts blleben erfölglos. Als es dem 
Gefährdeten endlich gelaug, vor, den Nachſtellungen des Chauffeurs in die Wohnung zu ſlüchten, ſchlug der rabiate 
G. bie Jimmertür ein, ſo daß ſich der Landwirt mit Hilfe 
einer Schußwaffe des Angreifers erwehrte. Der Chauffeur wurde durch einen Vauchſchuß ſchwer verletzt und ſtarb wäh⸗ rend des Transports zum Neuſtädter Krankenhaus. 

Zur Klärung der Tatumſtände wurde der Landwirt von der Sitaatspolizei. vorläufig in Haft genommen. Der er⸗ 
ſchoffete Chäuffeur hat wegen Tiunkenheif ſchon aus frühe⸗ 
ren Dienſtſtellen entlaſſen werden müiſſen. 

  

„Gbingen. Der Streſk der Häcker beendet. Wie aus Gdingen gemeldet wird, iſt der Streik der Bäcker in Gdingen 
beigelegt worden. — Gin Motorboot gehoben. 

Baſſin ein Motorboot des kalte tes ſo ſtark beſchädigt, daß 
es ſant. Mit Hilfe eines Kranes der Danziger Werft konnte 
das Motorbovt jetzt gehoben werden. 
„Feüer in Schliewen. In kiner der letzten, Nächte brach 
bei dem Beſitzer Ciechockt in Schliewen bei Dirſchau Feuer 
aus. Es verbrannte die Scheune mit der geſamten dies⸗ 
jährigen Ernte und einem Teil der landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen. Außerdem fielen den Flammen zwei Arbeitswagen, 
eie Droſchke und 12 000 Ziegeln, die zum Bau eines Stalles 
beſtimmt waren, zum Opfer. Der Schaden ſoll 25000 Zloty 
betragen. Da die Scheune gleichzeſtig an vier Gtellen zu 
brennen begann, wird Brandſtiftung vermutet. 

Verschiedei 
1. Keilwelfe möbl. Wubitopf⸗ 
„Simemer .Here⸗Bahtene 

Un,verm. Zu erfr. 
EEE 84845 
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Nů inter Mbierdl 
nter Abler (Dranbens L 2 Tr. 

ů Wohn.-Jausch 
, Tauf⸗ 

Wobr., geſt. aus 

Bxiſier, Dhea, Sidſtge 
Frifeurmei   geſeß, Ref.: Aba., Geu. Ed. Schmidt. 

2. Besirksangelecgenbeilen. Gäſte will⸗ 
ommenn 

Süd., Schönbaum. Sennabend, den 21, 
Sevlember, 152). Roane : Memplaih, Suehitenarvegſenm⸗ Mogge in Prinzlaff: Funktionärnverfa⸗ = 
Uung. Referent: Abg. Gen, Gerick. 

SPD., Stuttböſerkampen. Sonnabeud, 
den btember 1922, abends 7 Ubr, beim Gen. Robde: Frauen⸗Berſamm⸗ 
luna. Alle, Franen von Stuithof und 
Umgegend ſind hieren eingeladen. 

ů Die Frunenkommiſſion. 
Arteiter⸗Abſtinenlen⸗Bund Pranſt. Sonn⸗ 

St 

   

Aus Exportſchlachterei: 
Täglich von 8—12 Uhr vormittags 
Verkauf v. friſchen Schweineköpfen 

Rippen, Flomen und anderem 
„ neben ů 

Eingang Langgarter Wall.“ 
DDBBZD‚t—————— 

V: Stube, Kab., ax. 
bohnkſtche, all. pell, 

0 Gcc⸗ 45 Jiur en⸗ 
„, Geg. 2. u. KU 

lür ig. Leute ſräi 
Eei E.11.1. LKL 
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ů ng. Unter]fur ſa. Wante frei 2 A EAbed, EDaiIEgalle-1042, 

. Shut, ug- MiblSchlafftele 
‚12 Brl. ö. 1. 10. fr. 

A E tzenfront.] Gr. Mäbleng.L, ck gel., geg, al. ob. üm. Wusz. 
Unt 8005 D Eb 5. 
Tauſchwohnung! 75   

Belt. a. Stuübe, Kab,, Hreligasse 12   
abehd. den 21. Sept. abends 7000 libr. in der Turnhalle Pauſt: Mitalſederver⸗ 
ſammluna. V. 

     
8 luns. Mitalieösbuch als Vegitima⸗ 5 5 Eg. Arbeitteiuge à — u0 Mu teri ewpliehlt billiget — Jimmmepr un, 0. un Deaiee Eleo· Herren Artikel 3. Arkeiteringend — lung Muffkker! „ Ledernanglut diandg; „ — ů Sühüh 95 2¹;. r Seim“ Miehen⸗ E- Kluse. D——— 2 Torſche Se DE—E ſürren 15 Poihand. Ubren 7 Him Danziger 'eim. n⸗ S. ů U iaſerne: Ießungsubend der Muſtter ———— GGae G eptl. Aagobnung, u. Schmuc werden 
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Naſ'rchneidervi 

Am Moyntag, den 23. Seplember, abends 7 Uhr, findet 
in der Aula des Stübt. Gymnallums am Winterplaß 

eine Frauen⸗ Verfammlutig 
ſtat. AUba. Gen. aloßowfki ſpricht über das Them.: 

„Was muß die Fran von der Sozial⸗ 
neſetzaebung wiſſen?“ 

Alle Parteigenolſinen und erwerbstätigen Frauen und 
Mäübchen ſind zu dieſer Verfammlung eingeladen. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. 

Desr Bildungsausſchuß der Frauenkommiſſion. 
:c!T!T'::ꝛ. ——— 

Die Volksbühne in Nenteich 
Was ſie im neuen Spielplan bietet 

Die Voltsbühne Reuteich eröffnet ihre viesjüährige Spielzeit am Freitay, dem 27. September, mit Feuchtwangers Schauſpiel 
„Nalkutta, 4. Mai“ Die Aufführungen erfolgen durch 

ä * Oſt⸗ und Weſtpreußen, das jetzt vom Regiſſeur Köni Richard Werthäufer vom Neuen Schau⸗ 
ſhuſt aus Königsberg geleitet wird. Werthäuſer geht ein guter ünſtteriſcher Ruf voraus und er wird ſicher alles daranſetzen, 
dieſen ſeinen Ruf auch hier durch künſtleriſch hochwertige Vor⸗ ſtellungen unter Beweis zu ſtellen. 

Vorgeſehen ſind für die kommende Spielzelt: „Der Wider⸗ 
ſpenſtigen Zähmung“, „Ein Spiel von Tod und Liebe“!, „Das 
rabmal des unbetannten Soldaten“, „Die Schauſpieler“, 

„Der Kuckuckskuecht“ „Der Mann, der ſeinen Namen änderte“, 
„Finden Sie, daß Konſtanze ſich richtig verhält“, „Arm wie 
eine Kirchenmaus“ und „Die Eüi eneioirddier“ Ein 
Spielplan, der ſicher allgemeimn Veifall finden wird. 

Da die vorige Spielzeit einen erheblichen Zuſchuß erfor⸗ 
derte, hat ſich eine Neureglung der Veiträge notwendig gemacht. 
Der Vorſtand hat ſich gezwungen geſehen, den Preis für den 
1. Plab um 50 Pf. zu erhöhen, Die übrigen Prelſe o- be⸗ 
ſtehen geblieben. Die Eintrittspreiſe belragen alſo jetzt: 
I. Platz 3 G., 2, Plab 2 G., 3. Platz 150 G., Stehplatz 1 G., 
Schüller und Lehrlinge 0,% G. Für Nichtmiiglieder wirp für 
den 1. und 2. Platz ein AMih von 1. G., flir den 3, Platz. 
von 0,25 G. erhoben. Die Auſunahmegebühr 'beträgt 1 Gulden. 

Der Vorſtand Doſſi, daß durch rege Werbetäligteit ſeltens 
der Mitgliever der Beſuch ſo Whag wird, daß Zuſchüſſe 
micht mehr ſoweeich ſind. Deshalb ergeht an alle die Bitte: 
Werdet Mitglied der Volkabühne Neuteich. Neuanmeldungen 
werden eutgegengenommen: Buchdruckerel Pech & Richert, im 
Dans lürg, bel den Kaſſierern und im Hotel Dentſches 

aus. 

Es wird eine Luſt, zu wuacten 
Warteſäle mit Muſik 

Auf einigen eugliſchen Babuhöſen hat man neuerdings 
     
   

       

  

   

     
   
   

   

Grammophone aufgeſtellt, die dazu dienen ſollen, den Rei⸗ 
ſenden, die auf den Zug warten, über die Minuten und 
Stunden det Lanugelveile hinweazubelfen. Den tanz⸗ 
luſtigen Herrſchaften wird damit Gelegenheit geboten, bevor 
lie ihr Abiell beſteigen, das Tanzbein zu ſchwingen, Solche 
Bahnhofsmuſik ſtellt im engliſchen Etjenbahnverkehrsweſen 
übrigens kein Novum dar, denn ſchon im Jahre 1836 hatte 
man ein Orcheſter heraugezogen, um im Intereſſe der He⸗ 
bung des Paſſagierverkehrs für die vbon London nach Depl⸗ 
ford führende Eiſenbahniinie Propaganda zu machen. Die 
Ankunft und die Abfahrt eines jeden Zuges wurden von 
der Kapelle mit Muſivorträgen brgleitel. Später wurde 
dann das Orcheſter durch eine Drehorgel erſetzt, bis auch 
dleſe verſchwanb, da ſich angeſichts der atünſtigen Entwicklung 
des Verkehrs die muſikaliſche Reklame erübrigte.     
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gutes Kernleder, daher 
beſte Halibarkoil. 
Schiüiedegaſſe 12. 

Jede Polſterarbeit 
wird ſowie 
Sofas u. Matraczen 
in und auber dem 
Haufe aufgearbeitet 

Gribowfki, 
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17 Zeichnungen 
von George Groſß 
zur Auftührung des 
„Braven Soldaten 
Schweik“ in der 
Piscatorbuhne 
2.30 Gulden 

buchhandlunes 
Danziger Volksstimme 
Auchnruckerei u. Verlagsnesellschntl m. b. . 

DANZIG, Schasseidamm 24 
Patadiesgasse 32 
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und.   
(Geigen, Gitarten⸗ Maupokinen nſw.). Es, wird für Roftau und für den 6. Ox⸗ tober geübt, daber erſcheint vollzählia. 

Der Bundesvorſtand. 
Ensd, Laakendorf. Sonntag, den 22. Sey⸗ Leinßer 1920. nachmittegs 28 Hör⸗ Mit⸗ licderverſammlang. Vorirag des Abg. en. Stukowiki. 
SüüD. Nafewarf. Sonnta 
abends ⸗ „Abr, beim⸗ en, Deegen: emenechr: Mei Ref. Gen, Nauls. bema: Mehr Recht und Schutz Her Mutter und Kind, Es iſt Pflicht aller Senoffinnen und Frauen der Genoſſen, 
zu erſchetnen. 

Sü., 5. Begixk, Laugfnbr. Die Teilueh⸗ Eonmiagdeß am 25, Gevle bei 15 Mbr. Sonntag, dem 28. September, 7½ lihbr, an der Hichs ftelle Ler Danziger Schiff⸗CIIAIEAIILII Mbfahsr teit a(am Dampfer „Fortuna“. ů Abfahrt pänkilich 8 Uhr. Erfriſchungen⸗ Suche ſofort einen Aub Kalie aibt es an Bord. Da der tüchtiaen Damdfer befetzt iſt, können nur die Ge⸗ 
Schmiedegeſellen 

noſfen defördert werden, die ſich in die 
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kentag, dem 2. . 2 Ubr, ſindet im⸗Harteibäro eine Zeu⸗ tralausſchußfizung ſtatt. Es iſt Pflicht 
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Eexniann Lietzau Nüchtig, Holzmarkt 1, Tels 

  

  

    ü als 
s erſte Pllaſtetſbehreit die von den brennenden Schmerꝛer 

Generaldepot und Ausliele, 

    

            
     

allen Apotheken ünd Dro 
   

     



Ammtl. Bekanntmaächungen 

PDie Stäbt. Secbobeanſtatten Glettitan 
ö„ werden am 24. 

Gepſenber .J.,abends àubr, äͤe: 
ſchlolfen. 
Stäbt. nur⸗ und Seebäderverwaltung, 

dem Veſchlutz des Geſunb, 705 Det 
eh 10 1 Eibemin des He erfs des 
Stäbt, Krankenhauſes, an. ber lceabig 
fur die Jelt 1 0 November 1020 bis 
30, Seplemper 19½h nochmals 

  

augoe⸗ 

ſchrloben s bisrneben werden. Angebolg 
bierauf find i. 10b 

Deu, 0D. Sepl., 1920, 
Wgd Siud, Kru 
allee 5. Ium richten. 

Dle. Pepontahe . Inbeh dortſelbſt gegen 
Zahlung, voh, , G in Empfang zu ney⸗ 
Meu. Die Kngeboke können, nur Lerſick⸗ 
ſſchtiat werden., wenn ſie dieſen Bebin⸗ 
guuinen eniſbrechen. 

Stübt. Krankenbausverwallnug. 

Auf die, WeylAelt der Oydranten⸗ 

huief 10 Canainbr. 5 ber Müäſfen Hium 
wüei ded Staatsanzelaers wird binae⸗ 
woſelen. 
Danzig, den 16. September, 1620. 

Staatliches Hochbauamt.“ 

Die Naliuntugfer 2 ni), Hinaabean i 
den Neubau elner Siedl! Hepben er 
Giſenlſt F in Zigankenpera werden Ulermit 

ſiüüee 
kermihn:21. GSevt., J. libe⸗ Dprtgeöſ 

J. A. der Danziaer Siedlnnas- A. 
Diol.⸗Unn. Tominlkl. 

Belohntngt 
Am, 10. 9. 222 nachts aegen 2.30 Rör, 

iſt, mir bon unhekannte Kegt bas an 
meinem Haule S. e e Glaßſchild zer⸗ 
trümmert worden. Wer mir deu, Täter 
nachweiſt, ſo daß ich ibn verichtlich be⸗ 
langen kaun, zable ich 

elne Belohnung von 50 G. 
Robert Jakob, Nüaßeeiher, 

orkenmachergaſfe B. 

  

  

  

ↄuUhr vorm. 
Santenbanl. Veibel⸗ a⸗· 

Anlüplich unserer Sllverhochzeit 
vagen wir hiermit allen Verwandien. 
Freunden und Bekannten für die 
vlelen Aufmerksamkeiten unseren 
herzllchsten Dank. 

P. Ilppeli nebst hrau 

eeeseLeeeeeeee2— 
  

Am 19. Seplember. ½5 Uhr 
morgens, verschled mein lieber 

Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwager und Onkel 

Harl Eranz 
Um Alter von 30 Jahren und 

5 Monaten. 

Dle trauernden Ungehörigen 

Die Beerdigung findet Montag. 
3½ Uhr nachm. von der Leiohen- 
halle des Brigittenkirchhoſes, 
Olivaer Tot, statt. 

bbre Hethetuarderebe 
mul ZUr. Helninunn! 

HDanst E 
AlistddiiScher Graben 104 

7elephon 23d 27 
MaßhEaushρεe Gasse 5 a 

Telephon 23317 
Milchhannengasse 21. 22 

, Veidengasse 64 
Camgſtfufur;: Tel. 4las / 
Tonper: Fal 7334 
hho:, Lel. 5. 
Seestruße 23 

Menfehrüpangder: 
Olipaer Sirape 72 

Süiergemfrerf; 
Vorhofstraßè 38 

Nensfelcfh: 
Friedensmarkt 29 

NMeunsfAuUd- 
KIosterstrae 24 

  

  — für lampenschirme „ 
aowie lertige Schirme, auch für Gas, in 
Seide und Soliv, kauſen Sie voeloilhatt bel 
ü——————— 
  Gold, Silber, Platin pij 

Max Olimski k 
lett Pfeherhabt 14, parterre 8. SribSWentl, 

Kinderwagen Seiri.wod Auilege· 
natzen schr preiar 

-OSeist.-O. 90 Seigen 9, 3. Virkel. 

   

  

Schwarz u, braun Boxc, 
Herren-Schnürschuh 
elegante, halbrunde Form, aparte 
Zierstepperei, Orig. Good.-Welt 

bill. zu verk. itel⸗ Aleinverhau/. „, VE“ Danaher Schuh-A. G. angouus 70 

  

Sisehefshöhe 
(Beraschlescnem) 

Sonnabend nntatn vrnue²n 
DIis Sonntag früh 

Auktiont 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 63 

Am Sonnabend. dem 21 Seytember 
vormitſgas 10 Uhr. 

werde ich gegen Barzablung meiſtbietend 
verſteigern: 

50 Reſtaurativnsitühle. 2. eiſ. Heien, 
Matras u. and ünte, wange,L mi. 
Matratzen, Tiſche, eatmalt ollich. Bpl Aalch⸗ 
tlich mit Marmorvi. Schreibtift Vüccher, 
(heſchirr, Damen⸗ und Dexrenkleider, 
(as⸗ hiud elektr. Wie 26 Näbmaſchine 
u. viel anderes. Sachen lind ge⸗ 
braucht. Wäüchtaung 1 Siunde vorher, 

Mlhert Mikoteit 
verkniich UE augeſtellt. Aukſionatex. 
Miobi tlich digter al üroedihe Iür 

ePittief u d Hausral ſlir die, Gerlchte 
der frelen Stadt Tanzig. Privalwolnung 

Danzia⸗ a. Poagenkruaweg 13. 
iepbon 170 22. 

Nachlaß⸗Verſteigerung 
Weinberg's Auktionshalle 
Vorſtädt. Graben 2 

beud, ben 21. tember d. J., 
Sanna Eunachmitlaas Mür. ‚ 3 

werde ich dortſelbſt Nachlak⸗ u. and. Sa⸗ 
chen meiſtbietend verſteigern: 

Lomyleties elchenes 
Herrenzimmer 

kleinen guten Flügel 
piele Uinar a.i E fülc⸗ Buiett. anb 
ag. u. aud. 
938. Siriſe r. Bt, Anp. 

Schräuke, Verittoßs, Aymminsen. ſ Ue⸗ 
01. beiaſel Rachtuiſch m. Marm. 
Sit 5 Bücherregale, 5. 
We-Se lälchieer, Malbnſes, Ainber —25 
cele, IAibbeß iſch . Kinbergarnltiur, 

biv. and. Mbbe 

Viedermeierzimmer 
jobr reichhaltig. — acden. atte 
Porzellan, üb 7.— 
Bilder, Geweibe, Keihn f 
aute Geiae mit Dotes. 2 artie Heerbe⸗ 
geſchirre, 

Ladeneinrichtung 
wie: Ladentiſche. Regale. Glasſchraxk, Re⸗ 
Boſttorium, Coontiſche. SSfeu- ) gute 
üunasSkörpes. Wa elſern. Hien, Beleuch⸗ 
wanne, ſer Wä heilsſenden, Bade⸗ 

ü S. V Inalide, Haus- un 

engerüte Aunß s Vieles andere. 
—— 1 Stunbe vor der Anktlon. 

Beraumteſtes und größtes 
Auktiomsemmeruehmen 

Annahme von Aultionen 
Len inie Hieberechr in 0 Ber 

Henerſäube 
Sim üe 
Meine r eiases bich 

— —— 
Lereide Eflencl“ angekteilter Kinktionaior. 

  

  

  

Gegen Kleine Raten 
SS—— 

Eäschu, Eärhn-U. EM-nt 
Sürickuartn ller Art — 

8 Aü 16, 

jedenstellen Werden! 

POTBAET-LHAUOSA 

POTEBART- ScMbEEMI ASSE 0. K10 

LONOD-EXTNA GO 
ROFBART (LILA) 

HONDO-EXTNRA (GHUN) 

CUHbf& 

EE 

EEE 

EEE 

0. 20 

  

UU HIILAADASS ID 
Hailter Sehmidt, nur 2. Pamm 18 — Zahlungs- 

orielchterune 

39 — Hiabknd Löttoest 
her LSDfergasse 4 
und . Danim 2 

  

Euer Earae Lalt Mnuert mels 

Tetal-Ausverkauf 
Das Lokatl mun nernumt wertden, leh atalle daher 
clle genamten Vorrits zu Euna biiligen Prelsen xum 

Verkantfl Eum Belspiet; 

Ein Posten Miniertrihotagen, darnnter Kinder- Unterzünr. 
80 em lang. statt 3.95 jetzt 1.95, 90 cm lang. sieli 
4.50 jetzt 2.25 

Ferner Unterhasen unt Bemdan In Palririkol nuu uull- 
gemischt, Unteriarkan in Triket und nesiricht 

Velaur-Barchent, jetzt m 35 P und 78 P 
SChHWarter Voll-Volle, statt 4.25 jetzt m 1.35 
Eelnwellene Muszellur, statt 5.25 jetzt m 2.25 und L.35 
Laummiell-Mnsraline, bübsche Muster, jetzt m P 
Eamten-Strümnir, Seidenflor, stait 1.75 jetzt U P 
EanmSorhen, schöne Muster und einlarbig. von 42 P 
Ilnder-Strümmüe, in Baumwolle, schwarz. mode. Erau 

Dateu,n Weis bvan, in Wolle, schwarz, moude. braun. 
jetzt Poar Gr. 1 5 P Kran, 

Sehr Eims Lemuische, Hantftücher, Atrich- EH 

Süücherelen, Täschentüeher, Veistecdern. B.ben und 
Daetrüanhe 

ů Ornben 24 kauard Linhach Sesenb-- d. vogenülb.- d. EAIeIsSe 

  

Mein seit 16 Jchren bestehendes 

Pregen-= 
Seschäft Werlsanrfte 

ichumständehalbersofortenschnell entschlossenen Känfer. Vermiitler 
eudfien. Eöcler ütte wiort au 

Frau Clara Renz 
EEESCHE. — 3 

  

  

Achtung, Hausfrauen! 
Morgen Sonnabend, wieder zu haben aus 

friſcher Exporiſchlachtung: 
Köpfe, Rippen, Geſchlinae, Flomen. 

Spitzbelne und Kleinfleiſch. 

Schlachthof aben Freibant 
Eingang Langgarter Wull 

eei Möbelkauf 

Des KDine Sorge Euck 

ich liefere bei k einer Anzahiung 

und leidnen ich borge 
Abzahlungs- 

Li- Merkt Euch meine Adresse 

Möbelhaus David 
2I. Damm 7. 

  

  

Beaditen Sie bine mene 
Sperial-Ausstellung 

IIBeririeb. 

  

Gut erbaltener 

——. 
Kinderi agen 

. Wais laii herßn nſen 

. Faſt u Smokins für 

  

Sport. u. Arxrbeiis: Taichemngsen 
mähe leig. Aulertin.)p. 13%0 G.- . W.Pt. 

O àu verkaufen] Salskctten 
Sulmeckerei . 
Krieàmen   

Achtungl Meul 

nur Freittatse 78, 
Hol, Part· 
Aürs Su,lang 

erhalien Sie die Ware 

Damenkleider u. Pale- 
tots. Herren-Arnügzr u. 
Paletots, alles in groß. 
Auswahl. Cardinen, 

Steppdechen, Trikotag., 
B. Leib., Tisch- 
Wasche. Pullover, 

Strickkostüme, sämtl. 
Textihwaren, Wie auch 
Schalx, neu eingeführt. 

nur BPreitzasse 78, 
Hol, Fart. 

Kommen Sie massen- 
weire. otamen Sie 

h überzeulen. 

Eles, Herremimmer 
Eiche innend M8. Dbl. 
62½ G., hocheles. d. 
eich, Ech aliin. mij 
Kriſtalligieg. u. echt 
Marm. 690, G. 
baum vol. Schlaßzim. 
106 G. rund. eich. 
Lich Seßs LAS., bochl. 
eich Lederſtühle a 2ö. 
Ankleibeſchrke. eich. 
1.0 br. m. Syſes. 

EE ugh. 
Schränke 105. 
aeit, Sofe b 'olfel. 
vjw. Sofas. Miöbeel, 
vim. verk. 

Heilige 
Geiſt⸗Gaſſe 38. 

Kinderwagen 
gcdrauchter, neuer 

Kind.⸗Kiappſtuhl 
üisieefses ie, 

Iu erkr iaulchegalfe i, 1.Tr. 
Au erfr. zwiſch. 24 Uht 

1Liss Di- 

ndafe 5. 1 Tr. 

Sif. Veulgeßel 
vert. 
Eina⸗ 

Städtgeblat Hr. 11 
Mur bia Montatg ! 

Marcc o 
Doer Mann doer Kraſt in 

Unter Gauklern u. Besilen 
Ein Zixku:ſiim voll Spnonuntz- Sensationen u. Lempo 

nkal Bräsis 
Erröbt von FrIlæ Reuter— Ui mins stromiid 

Sonntag 20 Junendvorstellung 

  

Privat-Frisier-Stube 
Langtuhr, Uimenwon 14 

in Lack u. Boxkalf, braun u. SchWarz 
Ia deuische und inl. Fabrikate 

MEHAnne Söülefel 
Arhaits-Seinufne 

Ansuse un Antel 

Total ausverkaut 
wegen Auigabe des Ladens 

VWallgasse Mr. 15· 16 · Maunchuusf 
— Faebeimert 1Ullis! 

  

an jedermann, iast N. 
ohne Anzuhlung 
die Vare gleich mit 

Neu eingetroften elegante 

Damen-läntel 
Herren-Mäntel 
Herren-Hnzüge öů 
Strick-Hostüme, Hlelder 

Neu: Ab 1. Oktober 1929 

Schuhe Herreno-Daman 
Mlichkannengasse 15f 

  

unß⸗ 

Kleine 
Driirkerei 

un verkanfen 
Olipa, Pelonkerſtr. 135, 

part, rechis. 

Abhumulatoren⸗ 
Glasgefüß 

110-e17⁵ um Innelimaß, 
Weiucht. — zu kaufen 
W8 Ang. i. 62. 

te „Langgart. 
  

Grammophon⸗ 
Schrank 

zu verk. Schiblit. 
Oberſitraße 39. vt., L. 

Schheider⸗ 
Nühmaſchine 

billiga zu verkaufen 
Altit. Graben 65. 1. 

1 — 
K. 1. SEx. 2 ae. 

f. 16—47 J., bi 
verkaufen Hexer 
2 Damm 11. 2 Tr. 
  

Empfeble m. wert. 
Kungſchaft billige 

leiſch⸗ uẽn 
Wurſtwaren 

Roßſchlächterei 
„Bruno Sovve, 

Häkergaſſe 60. 
  

u. altes Vsed beffereitiet⸗ 
Ibill.3.vᷣk. Hoffmeifte 
Wellengang 6. 1 Er. 

  

Achtuug 
Bettgeſt. m. Matr. 20, 
Kldrſchri —8 

SIi Huß! Aauherß it 0‚ * Li 

Wiedr= Ereil- Neiicher⸗   Melxers E 
üden. Vortk. Graben, Bof.   1 gaut erbaltener 

Sofatiſch 
Amzugzü, zu verk⸗ 
Rote rügt 6/7. I. 

E I 
Walchkeſſel. 

Reu 1 Whleichake. 
10 ueg mit Gewicht.- 
1 ier 1 28 Kopf⸗ 
Eis z. bl. Wegner, 

Wibli5ß, Kartbäuſer 
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Es ſehluemmert die Gewalt 
Als Jphannes den Gerichtsſaal betriit, erinnert ſich der 

Zubörer ſofort, daß er vor wenigen Wochen ſchon einmal 
vor dem Einzelrichter g05 Damals wurde er ⸗freige⸗ 
ſpruchen .. . aber, der Zuhörer enffinnt ſich auch ſoſort, daß 
bereiis das Schreckgeſpenſt über Jobannes Haupt drohte, 
ſechzehnmal vorbeſtraft zu ſein ... wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, wegen Beleibigung, wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung. Diesmal wirft die Anklage Jo⸗ 
bannes vor, betrunken auf dem Baßbnhof feſtgenommen zu 
ſein „. und einem Wachtmeiſter, der ſhn auf der Pyltzei 
no⸗i den Perſonalien fragte, an die Kehle Orent u haben. 
Die Polizei hat für die Xrunkenheit 20 Gulden Geldſtraſe, 
für den Widerſtand zwei Monate Gefänauis diktiert. 

Man muß ſich dieſen Mann, der mit Vornamen Jo⸗ 
bannes heißt, anſehen, ſtill, ruhig und beſcheiden ſteht er auf 
ſeinem Platz — als man ihn das letzte Mal ſah, war es 
genau ſo, Und man muß hören, wie dieſer Mann fpricht. 
Kein lautes Wort kommt über ſeine Lippen, niemals wird 
er erregt ... jeder Saß iſt ſtill, ruhig, ſachlich ... nicht 
einmal wird er vergeſſen zu ſagen: Ber Herr Wachtmeiſter, 
und doch ſechzehnmal vorbeſtraft. 

So ſieht Kohannes aus, wenn er nüchtern iſt ... aber, 
jedesmal, wenn man ihn vor Gericht geſehen hat, fingen 
ſeine Rechtfertigungen eiwa ſo an: „oſch hatte ein paar 
Schnäpschen getrunken ..“ Vielleicht würde man von 
Koßannes ein anderes Bild gewinnen, aber ſo iſt er der 
ſtille .. widerſpruchsloſe Menſch. 

Auch an dem fraalichen Abend hatte Johannes ein paar 
Schnäpschen getrunken. Er wollte bann noch nach Laugfuhr 
und ging ſich auf dem Bahnhof waſchen. Hier wurde er 
dann wegen Trunkentheit verbaftet. Daß er dem Wacht⸗ 
meiſter an die Kehle geſahren ſein ſoll, davon weiß er nichts, 
ſast er. Aber Johannes irrt ſich, der Wachtmeiſter wird als 
Zeuge hereingerufen und beſchwört, daß ſich alles ſo zuge⸗ 
tragen bat, wie es in der Anklage ſteht. — 

Trotzdbem die Beweibsaufnahme nichts Entlaſtendes für 
Johannes ergeben hat, beſtätigt der Richter zwar die 
20 Gulden Gelbſtraſe für die Trunkenheit — die Strafe für 
den Widerſtand ermäßigt er aber von zwei Monate Ge⸗ 
fängnis auf einen. Auch auf ihn hat die ruhlae Art Jo⸗ 
hannes Einbruck gemacht .. was hilft es, Johannes iſt 
jetzt ſiebzehnmal vorbeſtraft. 

Tiiuſchende Auffchriften 
Gewöhnlicher franzöftſcher Branntwein iſt kein Kͤanak. 

Das erweiterte Schöffengericht verurteilte vor einiger 
Zeit den Wein⸗ und Spirituoſenhändler Kurt Kr. wegen 
Bergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz und unlauteßem 
Wettbewerbs zu 1000 Gulden Gelbſtrafe. Er hatte, wie da⸗ 
mals außführlich berichtet wurde, franzöſiſchen einfachen 
Branntwein, böw. unter Zuſatz von geringen Mengen echten 

  

Weinbrands in Flaſthen mit Etiketten verkauft, welche den 
Anſchein erwecken konnten, daß es ſich um 

beſtiminte fransbfiſche Kognakmarßen 
hanbeln konnte und auf den Etiketten in wenig auffallender, 
roter Schrift die Worte Fau de vie (Frauzöſiſcher Brannt 
wein) vder Eau de vie de vin (was auf den Zuſatz, von 
Weinbranſſt hinweiſen,ſollte) binzugeſetzt. Der Berurteilte 

tte gegen das Urteil Berufung eingelegt, welche jetzt zur 
erhandlung kam. 0 

Der Stein war durch den Vertreter eines der franzöſi⸗ 
ſchen Kognakhäuſer ins Rollen gekommen, dex in dem hier 
iemlich weitverbreiteten Verfahren eine Dagines echten 

franzöſiſchen Kognaks erblickte. Aach die Danziger Wein⸗ 
händler, welche die echten franzöſiſchen Kognaks führten, er⸗ 
boben Klage, worauf bei Kr. und ſeiner Kundſchaft Ermitt⸗ 
lungen angeſtellt wurben, die zur x 

Beſchlagna einer grötßeren Anzahl von Flaſchen eſfegechetrangöfiſchen, Afenbotanath 
führten. 
Der als Sachverſtändiger geladene Nahrungsmittel⸗ 

chemiker Dr Laue ſtellte wiederum, wie ſchon in der Vor⸗ 
verhandlung feſt, daß es ſich um einen groben Verſtoß gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz handele, dem die große Me sge 
des Publikums zum Opfer gefallen iſt. Beſonders bezeich⸗ 
nend dafür ſei auch noch der Umſtand, daß der Korken der 
Flaſchen auf der unteren Seite den Brand Rognak aufwieſe. 

Als Nebenkläger trat der Verband der Danziger Wein⸗ 
händler, vertreten durch einen Rechtsanwalt, auf. Dieſer 
wies darauf hin, daß z. B. ein Danziger Arbeiter, der 
Kognak zu kaufen verlange, das Hauptgewicht auf das auf 
dem Etikette befindlichen, meiſt recht ins Auge fallende Wort 
Koganak lege, weil er ſich unter den franzöſiſchen Worten die 
daneben ſtänden, nichts denken könne. So wäre es weiten 
Kreiſen der Bevölkerung, ihn ſelbſt nicht ausgenommen, auch 
ergangen. Die von der Vorinſtanz ausgeſprochene Strafe 
erſcheine deshalb nicht zu hoch. 

Nach längerer Beratung erging folgendes Urteil: Der 
Angeklagte wird wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz und wegen unlauterem Wettbewerb zu 300 Gul⸗ 
den Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte hat ein Getränk 
feilgeboten, deſſen Flaſchen und Korken den Eindruck er⸗ 
wecken konnten., daß es ſich um echten franzöſiſchen Wein⸗ 
brandkognak handele, wäbrend es in Wirklichkeit aus 

aewöhnlichem franzöſiſchen Branntwein öů 
oder nur unter geringem Zuſatz von Weinbrannttognak be⸗ 
ſtand. Den bieſigen Käufern wäre die franzöſiſche Sprache 
nicht ſo geläufig, daß ſie ohne weiteres aus den in dieſer 
Sprache aufgedruten Worten die wahre Eigenſchaft des Ge⸗ 
tränkes zu erkennen vermochten. Durch die Aufmachang in 
diefer Form habe der Angeklagte zweifellos gegen das Ge⸗ 
ſetz verſtoßen. Für die Höhe der Strafe ſei maßgebend ge⸗ 
weſen, daß ſich der Angeklagte nicht in beſter Geſchäftslage 
befindet und daß er einen Geſetzverſtoß begangen hat, deſſen 

bic dier noch viele andere ichulbin f. 
machten, die bisher nicht beſtraſt ſind. Wenn die Berufungs⸗ 
kammer von der durch die Vorinſtanz ausgeſprochene Ur⸗ 
teilspublikation abgeſehen hat, ſo geſchah es aus dem 
Grunde, daß die ſchon viel beſprochene Angelegenheit dͤurch 
Wiedergabe der Verhandlung in der Danziger Preſſe vorerſt 
zur Keuntnis ber Oeffentlichkeit gelangt. ů 

„Siniba- in den Ul. X.Lichtipielen. Vön beüte ab wird in 
den U.T.⸗Lichtſpielen der neue afrikaniſche Tierfilm „Simba, 
der König der Tiere“ berausgebracht. In Neuyvork konnte 
ſich „Simba“ als einziger ſtummer Fi H der Zeit der 

  

größten Tonfilm⸗Hauſſe durchſetzen und 
monatelang, vor überfüllten Häuſern und begeiſtertem 
Publikum. Die kulturelle Bedeutung die man dieſem Bild⸗ 
ſtreifen beimißt, erhellt daraus, daß die reiche Material⸗ 
ausbeute der Johnſon⸗Exvedition (80 00% Meter Film, aus — 

am Broadway   

denen 2500 Meter für den Film „Simba“ ausgewäblt 
wurden) in einem luftleeren Behälter, perſchloſſen und ver⸗ 
fiegelt, in Archiv des amerikaniſchen Muſenms für Nalur⸗ 
geſchichte bis zum März des Jabres 1978 aufbewahrt wird. 
Erſt uach elblauf von 50 Jahren foll das ganze Material für 
wiſſenſchafttiche Zwecke freigegeben werden, denn nach Anſicht 
der Mufeumslelkung werden nach 50 Jahren viele Tiere der 
afrikaniſchen Wilduis, die der Film zeigt, gänzlich aus⸗ 
geſtorben ſein. ö 

4000 Gulben Schadenerſatz 
Weil das Zeuanis billigen Anſyrlichen nicht genügte 

Vor dem Arbeitsgericht wurde über die Frage verhandelt. 
wie ein Zeugnis lauten Rhb, Einem Reiſenden, der fünf⸗ 
undzwanzig Wahre bei einek Firma tätig war, wurde zum 
1. 4. 27 geklindigt. Nach 8 73 des Handelsgeſesbuches forderte 
der Reiſende ein ſchriftliches Zeuguis über die Art und 
Dauer der Beſchäftigung, das auf Führung und Leiſtung 
ausgedehnt werden ſollte. Die Firma ſchickte dem Reiſenden 
ein Zeugnis, das ſehr kurz und kühl war. Es wurde zwar 
geſagt, daß er „ehrlich und zuverläſſig“ war und ſich „Mühe“ 
gegeben hat, aber es ſeülte jedes freundliche Wort der An⸗ 
erkennung. Es war ſo ungewöbulſch, daß man dahinter viel 
Uebles vermuten mußte, eben weil die Form ſo auffallend 
war. Der Reiſende ſchickte das Zengnis der Firma zurück, 
und bat um ein beſſeres. Aber auch das zweite Zeugnis 
ſchickte er zurück, da os nicht genliate. Die Sache. zva ſich 
bin und im Aprit 1020 erhielt er das fünfte Zeuguis, 
in dem geſagt war, daß der Reiſende „durchaus zu empfehlen 
ſei“. Der Reiſende klagte nun, beim Arbeitsgericht auf 
4000 Guldben Schadenerſaßz. 

In der Verhandlung wies der Vorſitzende darauf hin, 
daß das Geſet eine beſtimmte Form der Heugniſſe nicht vor⸗ 
ſchreibe. Die vorliegenden Zeugniſſe“ſeien allerdings 

ungünſtia auslegbar. 

Der Reiſende verlangte nur ein wahrbaftlae⸗ Zeugnis 
und in der üblichen Form. Wenn er ein wahrhaftiges 
Zeuanis ſofort erhalten bätte, dann würderer nachweisbar 
ſofort eine andere Stellung erhalten haben. Das unwahr⸗ 
haftige Zeugnis habe ihm Schaden zugefügt. Erſt nach drei 
Monaten erhlelt er eine Beſchäftigung, aber nur, weil man 
ſeine Erfolge kaunte. Der Reiſende hat ſein erſtes Zeuanis 
der Firma zurückgeſchickt, ohne ſich eine Abſchrift zurückzu⸗ 
behalten. Das Arbeitscericht wollte aber den Wortklaut des 
erſten Zeugniſſes ſehen und gab der Firma auf, dieſes vor⸗ 
zulegen. Deshalb wurde die Sache vertaat. 

EEEErrr 

    

Eine neuartige Ausſmeuuſb 
gelangte in Wien zur Aufſtellung.« Sie beſteht aus einer Lele⸗ 
phonſtation, in die die Fragenden hineinſprechen und von der 

ſie alle möglichen Auskünfte erhalten. 

Werſt uicht Papier auf bie Straße! 
Wieder Propagandatag für die Sauberhaltuns 

Eine Straße, die noch ſo güt gereinigt iſt, wird immer 
einen unſauberen Eindruck machen, wenn nach der Reini⸗ 
gung noch Papier auf die b2 werb geworfen wirb. Dieſe Un⸗ 
fitte iſt in Danzig noch ſehr verbreitet. 1. Septenn 

Aus dieſem Anlaß findet wiederum am 21. September 
ein Propagandatag in ber 0 ſtatt, daß fämtliche Fahr⸗ 

  

derss des Städtiſchen Fuhrparks, die an dieſem Tage auf 
der Straße ſind, die Aufſchrift erhalten: „Werft nicht, Pavier 
auf. die Straße!“ ** ů ‚ 

Die Schulverwaltung wird an dieſem Tage die Schul⸗ 
kinder beſonders auf die Sauberhaltung der Straßen hin⸗ 
weiſen. Ebenſo wird eine Snahmem fußpſ durch Rundfunk 
erſolgen. Durch dieſe Maßnahmen ſoll allmählich der Be⸗ 
griff, die Stratzen ſauber zu halten und Papter nicht fortzu⸗ 
werfen, eingehämmert-werden, damit nach und nach in diefer 
Beziehung eine Beſſerung ſeintritt. —* 

  ** 

Der Kieislaul des gebens. Iu der Woche vom g. bis 
14. September wurden, wie der Vericht des Statiſtiſchen 
Landesamtes der Freien Stadt Danzig beſagt, im Gebiet der 
Freien Stadt insgeſamt 96 Geburten verzeichnet, darunter eine 
Totgeburt weiblichen Geſchlechts. Unter den Kindern befanden. 
ſich 50 männlichen und. 45 welblichen Geſchlechts. In der 
gleichen Zeit betrug die Zahl ver Eheſchlleßungen 42. Sterbe⸗ 
fälle wurden insgeſamt 5s gemneldet, barunter 13 Fälle von 
Lindern unter einem Jahr.“ Unter den Toten befinden ſich 26 
männlichen und 27 weiblichen, Geſchlechts, Die häufigſte Lodes⸗ 
urſache⸗war in dieſer Woche Biechdurchfäll und Darmktatarrh,⸗ 
und zwar in ſechs Fällen, fämtlich von Kindern unter einem 
Jahr. Sechs Sterbefälle kamen auch auf das Konto der Tuber⸗ 
küloſe. Vier Todesfälle ws durch Krebs verurfacht, drei 
durch Lungenentzündung, zwei burch Scharlach, drei durch ge⸗ 
waltſamen Tod, darunter ein Selbſtmord. Alle übrigen Ur⸗ 
ſachen haben 29 Todesfälle nach ſich gez — 17 Falle von⸗ 

   

  

Wonmob, 67 J. Joſeph M 
10 M. — Ehefrau Maria Borowſki geb. Ruhnau. 21 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

Montauerivitze   S Weche und ſieben von: Diphtherie ünd Krupp wurden in 
der gleichen Woche als-Infektivüskrantheiten gemeldet 

  

  

  

  

        
Ceixte Nacfiriaft 

Schwere Unwerler in Spanien 
Drei Perfonen getbiet, acht verletzl. 

Paris, 20. g. Wie „Matin“ meldet, hat geſtern Nacht 
ein heſtiger Gewillerſtuem Valencia heimgefucht. Viele 
Straßen ſind überſchwemmt. In Torento hat der Blitz 
in einen Gutshof eingeſchlagen, wobei drei Perfonen gethiet 

  

und acht vorletzt wurden. In Alcante iſt durch Blitz⸗ 
Chlaa das Elektrizitätswerk beſchädiat worben, ſo daß die 
Stromverſornunn unterbrochen ilt. 

Typhusfülle in Ftanken 
Nüirnberg, 2. b. (Gine größere Zahl von Para⸗ tynhudſällen Iiſt in den letzten Wochen im Bezirk von Pegnitz 

feſtneltellt worben, von denen vier tödlich verliefen. Die 
übrigen Erkrankten belinden ſich auf dem Wege der Beſfe⸗ 
rung.“ Außerdem ſind in der näheren und weiteren Um⸗ 
nebung von Pegnitz eine aanze Reihe von Erkrankungen zu 
verzeichnen, bei denen ber Verdacht des Vorliegens von 
Paratyphus geneben ift. Der Urſpruna der Erkranknng iſt 
noch nicht einwandfrei ermittelt. 

Der Napitün der „Bottin“ enitommen 
Schaughati, 20. 9. Dem gapftän bes noxwegiſchen 

Dampfers „Botnia“, Haaland, der, wie gemeldet, vor eininen 
Tagen gemeinſam mit den übrigen Sſfizieren des Schiffes 
von chineſiſchen Piraten verſchleypt wurde, gelana es, zu ent⸗ 
kommen und Haichan zu erreichen. Ueber das Schickfal der 
üibrigen Schiffsoffiziere iſt nichts bekannt. 

Im Auto verbonaint 
Schönebec (Elbe), 20. 9. Der Automobilhändler 

Wiutler iſt geſtern abend mit ſeinem Auto tödlich verun, 
glückt. Der Wagen geriet anf bisher nugcklärte Weiie in 
Brand und Winkler, der ſich nicht mehr rechlzeitig aus dem 
Wagen retten konnte, verbrannte bei lebendigem Leibe. 
—————— 

Die Blnden bitten un Rüclſihtnahne 
Die Bedeutung des Schutzabzeichens 

Der Pölua her.lilderverein E. V. bittet um Verbjifent⸗ 
lichung folgender Zeilen: 

Selt einer Reſhe von Jahren hat der Seuat der Freien 
Stabt Danzigauf Wunſch unferer Mitglieder für bieſe ein 
Schußzabzeichen geſchaffen, und zwar in Form einer gelben 
Armbinde, die, mit drei ſchwarzen Punkten und gleichen 
Streiſen verſehen iſt. Leider kennt ein Teil des Danziger 
Publikums den Zweck dlefer Urmbinde überhaupt nicht, vder 
hat in Laufe der Jahre die Bebenkung derſelben vergeſſen. 
Der Verein hält es deshalb für v01 H wieder an die 
Oeſſentlichteit zu appellieren, ſowohl den Trägern der be⸗ 
zeichueten Armbinde, als auch den durch Führerhunde gelei⸗ 
teten Blinden möglichſt Eutgegenkommen und Hilfsbereit⸗ 

beweiſen zu wollen. Einen gleichen Appell richten wir 
an das Fahr 0 al ber Straßenbahn und die Beamten der 
Schutzpoltzet. ha die Kraftwagenführer werden um Be⸗ 
achtung gebeten, Es befinden ſich unter unſeren Mitgliedern 
auch folche, die, außerdem ta⸗ zw. ſchwerhörig ſind, und 
die bei Hilfelsſſtungen, beſonders daukbar ſind; wie auch 
kur t. ere Blinde für zweckmäßig geleiſtete, Hilfe dank⸗ 

„Wir bitten weiter zu beachten: Auf Wunſch des Wohl⸗ 
becht. ein E⸗ wurde einem Blinden, der dem Verein fern⸗ 
ſteht, ein Schutzabzeichen — Armbinde — läuflich Überlaſſen, 
welches derſelhe Aen zu Bettelzwecken — er verlauft kleine 
Bettel fragwürdicen Inhalts — benutzt. Wir erlauben uns, 
bas Publikunß wie auch die Sicherheitsbeamten darauf auf⸗ 
merkfam zu achen, daß das Einfammeln von Almoſen 
durch Trägerß dch bezeichneten Armbinden laut Verekus⸗ 
beſchluß ſtrenßf, niiterſagt iſt, da andere Mitglieder dadurch 
in tbrem Ehrſſefühl auf das arbolichſte verletzt werden. Da es vorgekommen iſt, daß auch auswärtige Blinde unter ähn⸗ 
lichen Abzeichen hier in Danzig öffentlich gebettet haben, ſo 
bitten wir das Publikum, mit der Verabreichung von Gaben 
recht vorſichtig zu ſein, da nicht jeder bölinde Träger einer 
Arbinde bzw. des⸗Blindenſchutzabzeichens als Bettler ange⸗ 
ſeben werdenm öchte, was mehrfach geſchehen iſt, und wo⸗ 
gegen ſich die Mitglieder unferes Vereins auf das endſchie⸗ 

    

   

   

   

benſte verwahren. 

6. „. 5„ 

— 6 0 Die Keite rißz 
Ein Wlſhenzag lclus ihm aegen die, Brult 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am“ Mittwoch 
auf einer Bootswerſt. Der 28 Jahre alte Zimmermann 
Paul Mallm, Heubude, Dorfſtraße 4 wohnhaft, war auf 
der Bootswerft damit beſchäftigt, mittels eines Flaſchenzuges 
ein ſchweres Stück Eiſen hochzuwinden. Plötzlich riß die 
Kette. M. ertielt von dem zur Seite ſchnellenden Flaſchen⸗ 
zug einen Schlag gegen die Bruſt. Die Verletzungen waren 
ſo ſchwer, daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Daupiger, Ehrung des gönigsberger Bahuhofserbauers. 
Rektor und Senat der Techuiſchen Hochſchule Danzig haben 
am 16. 9. 20 dien Würde eines Doktor⸗Ingenieurs Ehren 
halber verliehen, Herrn Reichsbahndirektionspräſidenten 
Bruno Möller in Königsberg i. Pr. in Anerkennung ſeiner. 
bervorragenden Verdienſte um das Zuſtandekommen der 
neuen Königsberger Bahnaulagen und wegen der gerechten 

  

Würdtaung., die er der Ingenieurarbeitin den pielgeſtaltigen 
Vormen des Etſenbahnweſens entgegengebracht halt⸗ 
„Danziger Staubesamt pym 1h. Seytember. 1929. Todes⸗ 

(fälle: Rentnerin Emma Pleger, ledig, 42 J. 5 M. — Mol⸗ 
kereigehilfe Karl Granz, 30 J. 5 M. — Zimmermeiſter Karl 

M. —. Invalide Joſeph Maniki ũ M. 

    
  

vom 20. September 1929 

Kralan.. am am 18. 9. — 2.84 19. 9.— 2.85 
Jaowichoſt-Ham am 15. 9. ＋ 0.75 19. 9. F 0.73 

arſchau. am am 15. 9. ＋ 0.92 19. 
Vlock- „äam am 19. 9. ＋ 0.29 20. 9. K＋.0,27 

geſtern heute 
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Porde 2005 ＋0%8 Einlage. ů 
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Nurzebrack 0.386. [ Galgenberg ... 4 62 .4.61 
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Imogone Robertson — B., Montana. in 
Adlele Sandrock — dack Trevor — Grit Hegera üH————————— Mibabunücniehchen 

EFErs Ulein EI SSE Eine lustige Gauner- und Diebesgeschichte. 

Eddie Polo — M. rS⁰ο 
Nach Arthür Schnitsers EFleichem Schauspiel. — . Eamer: — Wat —— in — Werk, das wohl We. bisher Kein zweites bei Pablikum ‚ 
vn Prease dis Kleichs Begeisternng hervorrief. 

Ferner: 

Eistar Muiston i- in; ö oder Im Mebel der Erehstaeit 
Sensation — Sensation — Sensation ů Bim ichih TFP? ů im nampenüicht n— an Ws 

äüaen, in dem Clara Bos alles, auch das als Zeitungsreporter i im Kampf mit Erpressern 
—— den Kopf stellt. Ein Film von Bühne und Kulisse. ‚ Eüdie als Held des — 

    
 


